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können nicht berückſichtigt werden. 


Fallières in Amſterdam. 

Es iſt ein eigentümliches Zuſammentreffen, 
daß in dem Augenblick, wo die marokkaniſche 
Aktion Deutſchlands einſetzen mußte, Kaiſer 
Wilhelm imbegriff ſtand, ſeine Nordlandsreiſe 
anzutreten, und der Präſident der franzöſiſchen 
Republik ſich gleichzeitig auf ſeiner Beſucher⸗ 
reiſe nach den Niederlanden befand. Keines 
von den beiden Staatsoberhäuptern hat ſich 
durch den „Panther“ und die unmittelbaren 
Folgen ſeines Auftretens daheim zurückhalten 
laſſen. Ebenſo wenig dürfen wir uns durch die 
Aufmerkſamkeit, die wir der marokkaniſchen 
Frage widmen, von der Bedeutung der fran⸗ 
zöſiſchen Präſidentenreiſe ablenken laſſen. Es 
iſt das erſte mal, daß Herr Fallieres die Nie⸗ 
derlande beſucht, und dieſem Beſuche eine po⸗ 
litiſche Bedeutung abzuſprechen würde ſehr 
unrichtig ſein. Der Präſident hat die Reiſe 
mit dem großen Panzerkreuzer „Edgard 
Quinet“ unternommen, obgleich er die Nieder⸗ 
lande wohl auch auf dem Landwege hätte er⸗ 
reichen können. In dem Relief, das ſo ein 
Kriegsſchiff gibt, liegt bereits eine niemals 
unpolitiſche Abſicht. Der Präſident hat ferner 
ſeinen neuen Miniſter des Auswärtigen, 
Herrn de Selves, mitgenommen, und der Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen der Niederlande wurde 
dem Präsidenten unmittelbar nach der Be⸗ 
grüßung der Königin vorgeſtellt. y 

Die Stimmung der Niederlande Frankreich 
gegenüber war, was die Bevölkerung anlangt, 
während der letzten Jahre jedenfalls keines⸗ 
wegs beſonders günſtig. Von der Königin 
Wilhelmina weiß man, daß ſie beſonders 
gegen die wachſende Religions⸗ und Kirchen⸗ 
feindlichkeit der dritten Republik eine große 
Abneigung hegt, und ein anſteckendes ber⸗ 
greifen dieſes Geiſtes wie des republikaniſchen 
überhaupt auf ihr eigenes Volk fürchtet. Dazu 
kommen die Ereigniſſe des vergangenen Win⸗ 
ters und Frühjahrs hinſichtlich der geplanten 
Befeſtigungen von Vliſſingen. Damals hat die 
franzöſiſche Preſſe im Verein mit der eng⸗ 
liſchen unter Anwendung aller Mittel verſucht, 
einen Druck auf die Niederlande auszuüben, 
damit die Befeſtigung der Küſte und im beſon⸗ 
deren VPliſſingens unterbleibe. Ja, auch der 
damalige Miniſter des Auswärtigen Pichon 


unter Umſtänden dieſe Frage zu einer inter⸗ 
nationalen machen. Die Regierung der 
Niederlande hat damals verſchiedentlich er⸗ 
klärt, ſie laſſe ſich durch keinerlei auswärtige 
Einwirkung beeinflußen, ſondern richte ſich 
lediglich nach den Intereſſen des Landes. 
Gleichwohl hat es heute beinahe den Anſchein 
gewonnen, als ob die niederländiſche Regie⸗ 
rung dieſe Landesintereſſen mit den Wünſchen 
Frankreichs identifizieren wolle, denn vor 
einigen Wochen vernahm man, es habe ſich 


plötzlich herausgeſtellt, daß bei Vliſſingen der E 


Grund und Boden zu weich ſei, um ſchwere Ge⸗ 
ſchütze und deren Türme tragen zu können. Im 
übrigen hat man von der Vorlage nichts weiter 
gehört, und ſie ruht im Schoße einer Kom⸗ 
miſſion. Beſonders, wenn man dieſe Frage 
inbetracht zieht, ſo gewinnt der Beſuch des 
franzöſiſchen Präſidenten und ſeines aus⸗ 
wärtigen Miniſters entſchieden an Wichtigkeit. 
Für das deutſche Reich handelt es ſich ja frei⸗ 
lich nicht um Sein oder Nichtſein, wenn die 
Niederlande mit Frankreich in freundſchaft⸗ 
lichere politiſche Beziehungen kommen ſollten, 
als bisher; aber es iſt immer ein Faktor, der 
beachtet werden muß, denn in der europäiſchen 
Politik iſt es nirgends mehr möglich, eine be⸗ 
ſtimmte Frage als „Ding an ſich“ zu behan⸗ 
deln. Alle hängen auf die eine oder andere 
Weiſe mieinander zuſammen. 


— —.—. — een 
Die Flucht aus dem Hanſabunde. 


Wie die „Augsburger Abendzeitung mitteilt, 
ſind Geheimer Kommerzienrat Senn Direktor 
der Spinnerei Hamburg, und Geheimer Baurat 
von Rieppel, Direktor der Maſchinenfabrik 
Augsburg⸗Nürnberg aus dem Hanſabund 
gusgetreten. 


Unbenutzte E 


Maſſenaustritt des Handwerks. 5 

Gleichzeitig mit dem Maſſenaustritt der deutſchen 
Induſtrie aus dem Hanſabunde, vollzieht ſich in⸗ 
folge eines Erlaſſes des preußiſchen Handels⸗ 
miniſters ein Maſſenaustritt des Handwerkes, und 
war durch den Austritt ſämtlicher preußiſcher 
nnungen, denen wohl die außerpreußiſchen 
Innungen folgen werden. Der Erlaß des preußi⸗ 
ſchen Miniſters für Handel und Gewerbe, der be⸗ 
reits am 9. November 1909 herrührte und damals 
an den Regierungspräſidenten von Potsdam ge⸗ 
richtet geweſen war, 55 nachdem alle verwaltungs⸗ 
rechtlich dagegen erhobenen Einwände beſeitigt 
worden waren, im Mai 1911 an ſämtliche preußiſche 
Regierungspräſidenten ausgegeben worden, welche 
ihn an die Kreisverwaltungen weiter gegeben 
haben, ſodaß er ſich im Augenblick allenthalben in 
der Durchführung befindet. Er lautet: „Nach den 
Beſtimmungen der Gewerbeordnung liegt den In⸗ 
nungen nur die Wahrnehmung der den Innungs⸗ 
mitgliedern gemeinſamen gewerblichen Intereſſen 
ob. Ihre Tätigkeit iſt auf die die Innungs⸗ 
mitglieder unmittelbar berührenden gewerblichen 
Intereſſen beſchränkt, wie dies insbeſondere die 
in den 88 81a und 81 b der Gewerbeordnung ge- 
gebene Aufzählung der Aufgaben der Innungen 
erkennen läßt (vgl. auch 8 2 der Normalſtatuten 
für Innungen ſowie die Motive zum Handwerker⸗ 
gie vom 26. Juli 1897 S. 39, 40, 42, 48, 49). 
te Innungen überſchreiten alſo ihre geſetzliche Zu⸗ 
ſtändigkeit, wenn fie ſich an Beſtrebuſtgen be⸗ 
teiligen, die auf die Verfolgung allgemeiner wirt⸗ 
ſchaftlicher oder wirtſchaftspolitiſcher Aufgaben ge⸗ 
richtet ſind. Aus dieſem Grunde find ſie nicht be⸗ 
rechtigt, dem Hanſabunde, welcher die Vertretung 
der allgemeinen Intereſſen von Handel, Gewerbe 
und Induſtrie als ſeine Aufgabe bezeichnet, bei⸗ 
zutreten oder ihn durch Innungsmittel zu unter⸗ 
ſtützen. Ob der Hanſabund als eine politiſche Or⸗ 
ganiſation zu betrachten iſt, kommt hierbei nicht 
inbetracht. Sydow.“ — Am 1. September 1910 ge⸗ 
hörten dem Hanſabunde an außer dem Innungs⸗ 
ausſchuß der vereinigten Innungen zu Berlin und 
dem Innungsausſchuß olingen 32 Schlächter⸗ 


innungen, Bäckerinnungen, 3 Konditor⸗ 
innungen, 1 Holzarbeiterinnung, 2 Böttcher⸗ 
innungen, 3 Tiſchlerinnungen, 2 Stellmacher⸗ 
innungen, 7 Schloſſerinnungen, 8 Schmiede⸗ 
innungen, 1 eitungsinnung, 3 Intent 
innungen, 1 raveurinnung, 6 augewerbe⸗ 


innungen, 2 Töpferinnungen, 5 Schneiderinnungen, 
5 Schuhmacherinnungen, 3 Tapeziererinnungen, 4 
Malerinnungen, 4 Friſeurinnungen und je eine 
Fuhrherren⸗, Steinſetzer⸗„ Kramer⸗, Steinmetz-, 

uchbinder⸗, Schornſteinfeger⸗ und Glaſerinnung 
an, zuſammen alſo 110 Innungen, faſt ſämtlich in 
Preußen. Das war ein Siebentel der Verbände, 
welche überhaupt Mitglieder des Hanſabundes 
waren. Die meiſten derſelben bezahlten allerdings 
nur einen Beitrag von 50 Pfennig auf den Kopf 
ihrer Mitglieder, alſo die Hälfte wie die Ange⸗ 
ſtellten. Ihre Einzelmitglieder wurden aber trotz⸗ 


a nur Innungen das Recht zum körperlichen Bei⸗ 
tritt hatten. Nür verſchwindend wenige Handwerker 
werden, ſo meint die „Südweſtdeutſche Wirtſchafts⸗ 
korreſpondenz,“ die freiſinnige Agitation des Hanſa⸗ 
bundes jo wert ſchätzen, daß fie für dieſelbe einen 
Jahresbeitrag von 3 Mark anlegen werden. Die 
überwältigende Mehrzahl dieſer Mitglieder wird 
der Hanſabund alſo verlieren. 

Die Geſchäftsführer der beteiligten Anterver⸗ 
bände des Zentralverbandes deutſcher Induſtrieller 
aus allen Teilen des Reiches waren am Mittwoch 
in Hannover zu einer Ausſprache über das 
gegenwärtige Verhältnis deutſcher Induſtrieller 
zum Hanſa⸗Bund zuſammengekommen. In der faſt 
fünfſtündigen Sitzung kam es zu einer lebhaften 
rörterung über die jüngſten Vorgänge im Hanſa⸗ 
Bund und zu einer Orientierung der Geſchäfts⸗ 
führer zwecks ſpäterer Stellung der Unterverbände 
gegenüber dem Hanſa⸗Bund. Die Verhandlungen 
würden ſtreng vertraulich geführt. 


Politiſche Tagesſchau. 

Herr Rießer und die Konſervativen. 

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Jetzt 
muß auch noch die ſogenannte konſer⸗ 
vative Stichwahlparole dem Präſi⸗ 
denten des Hanſabundes, Dr. Rießer, für 
ſeine dialektiſchen Fechterſtückchen als Hand⸗ 
habe dienen. Der Geheime Kommerzienrat 
Kirdorf hatte ſeinen und faſt der ganzen 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Gruppe Austritt aus 
dem Hanſabund in einem ausführlichen 
Schreiben an Dr. Rießer motiviert. Und 
diefer gibt nun nach mehrtägiger Überlegung 
auf die Kirdorfſchen Vorhaltungen Antwort. 
Davon überhaupt Kenntnis zu nehmen würde 
ohne jedes Intereſſe fein; denn die Rießer⸗ 
ſchen Schriftſtücke gleichen einander aufs 
Haar. Stets ſind darin dieſelben Ausreden, 
Silbenſtechereien, Bemäntelungen und Un⸗ 
klarheiten zu finden. Aber diesmal glaubte 


Thorn, Sonnabend den 8. Juli 10. 
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Rießer nicht nur den rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Induſtriellen, ſondern auch namentlich den 
Konſervativen einen Schlag verſetzen zu 
können. Er ſchreibt nämlich in der erwähnten 
Antwort: 

„Daß wir als wirtſchaftliche Vereinigung, 
welche Mitglieder aller bürgerlichen politiſchen 
Parteien umfaßt, keine Stichwahlparolen aus⸗ 
geben können, iſt ſelbſtverſtändlich und beruht 
gleichfalls auf einſtimmigem Präſidialbeſchluß. 
Vergeſſen aber haben Sie anſcheinend bei Ihrer 
Kritik des Hanſabundes den offiziell kund⸗ 
gegebenen Beſchluß Ihrer konſervativen Freunde, 
wonach dieſelben bei Stichwahlen ihre Stellung⸗ 
nahme zur Sozialdemokratie lediglich von tak⸗ 
tiſchen Gründen ihres Parteiintereſſes abhängig 
gemacht, ſich alſo eine Anterſtützung der Sozial⸗ 
demokratie ausdrücklich vorbehalten haben.“ 

Von Dr. Rießer annehmen zu wollen, er 

habe die bekannte konſervative Stichwahl⸗ 
kundgebung derart mißverſtanden, wie er ſich 
hier den Anſchein gibt, hieße dieſen ſcharf⸗ 
ſinnigen Mann beleidigen. Daß die konſer⸗ 
vative Partei die Unterſtützung der Sozial⸗ 
demokratie jemals ins Auge faſſen könnte, iſt 
ausgeſchloſſen. Dafür würden die 
königs⸗ und ſtaatstreuen konſervativen Wähler 
auch nicht zu haben ſein. Daß aber unſere 
Partei ebenſowenig die Helfershelfer der So⸗ 
zialdemokratie, die unter Umſtänden als mas⸗ 
kierte Staatsfeinde gefährlicher ſind als 
die offenen Umſtürzler, unterſtützen kann, iſt 
klar. Wer ehrlich den Kampf gegen die So⸗ 
zialdemokratie führen will, wird jedoch immer 
und nach wie vor „unter allen Umſtänden“ 
die Konſervativen an ſeiner Seite finden. 
Das iſt ja eben der Unterſchied zwiſchen der 
konſervativen Partei und dem Hanſabunde, 
daß die erſte eine klare, entſchiedene und un⸗ 
verſöhnliche Kampfſtellung gegen die Sozial⸗ 
demokratie einnimmt und zu einer Sammlung 
der bürgerlichen Parteien jeden Augenblick 
bereit iſt während der Hanſabund es grund⸗ 
ſätzlich ablehnt, gegen die Sozialdemokratie 
überhaupt irgend etwas zu unternehmen, und 
die bürgerliche Sammlung durch Verdächti⸗ 
gungen zu durchkreuzen trachtet. Als Argu⸗ 
ment für die Bemäntelung ſeiner ſozialiſten⸗ 
freundlichen Taktik iſt alſo für Dr. Rießer 
die konſervative Stichwahlkundgebung abſolut 
unbrauchbar. 


Die chriſtlichen Gewerkſchaften. 


Das „Zentrumsblatt der chriſtlichen Ge⸗ 
werkſchaften“ veröffentlicht jetzt den Jahre s⸗ 
bericht für 1910. Die Mitgliederzahl be⸗ 
trug danach Ende 1910 rund 316 000. Die 
erſten fünf Monate dieſes Jahres brachten 
etwa 30 000 neue Mitglieder. Einige Ver⸗ 
bände hatten im vorigen Jahre einen kleinen 
Mitgliederverluſt, aber an dem Aufſchwung 
des laufenden Jahres ſind alle Berufe be— 
teiligt. Die Einahmen betrugen 5 491 000 
Mark, die Extrabeiträge 273 900 Mk. 


Hirſch⸗Dunckerſche Hunz und Hanſa⸗ 
und. f 


Die vom Vorſitzer des Hanſabundes 
Geheimrat Dr. Rießer auf der letzten Hanſa⸗ 
bundstagung als politiſche Direktive ausge⸗ 
gebene Parole: „Kampf gegen rechts“ findet 
die Zuſtimmung der angeblich neutralen 
Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine. Ihr 
Hauptorgan „Der Gewerkverein“ 
(Nr. 51, 1911) will kein Hehl daraus machen, 
daß ihm „dieſe Stellungnahme durchaus 
ſympathiſch iſt“ und glaubt ſeine bezüglichen 
Ausführungen mit der Verſicherung ſchließen 
zu können, „daß die letzten Vorgänge ge⸗ 
eignet ſind, das Vertrauen der Arbeiter zum 
Hanſabunde zu heben.“ Dazu wird aus 
chriſtlichen Arbeiterkreiſen ge⸗ 
ſchrieben: „Ob die Hirſch⸗Dunckerſchen Ge⸗ 
werkvereine wirklich vom Hanſabund eine 
Förderung der Beſtrebungen der Arbeiter⸗ 
ſchaft erwarten? Nach der bisherigen Hal⸗ 
tung des Hanſabundes exiſtieren die Arbeiter 
für ihn nur als Wahlſtimmen, die mit in 
Rechnung zu ſtellen ſtnd. Die von den 
„Hirſch⸗Dunckerſchen“ immer wieder für ſich 
reklamierte „einzig wahre Neutralität“ er⸗ 
ſcheint jedenfalls in einem ſehr ſonderbaren 
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tig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Lichte, wenn man ſieht, wie ſie jeden Ruck 
nach links mit Schmunzeln begrüßen.“ 
„Bürger heraus!“ 

Das „Berl. Tagebl.“ fordert in einem 
ſchwungvollen Leitartikel unter der Über⸗ 
ſchrift „Bürger heraus!“ das „entſchieden 
liberale“ Bürgertum auf, Straßende⸗ 
monſtrationen für eine preu⸗ 
ßiſche Wahlreform zu veranſtalten. 
Im letzten Teil dieſes Aufrufes heißt es 
wörtlich: „Warum ſoll nicht auch der ent⸗ 
ſchiedene Liberalismus Maſſenverſammlungen 
zugunſten des gleichen Wahlrechts veranſtal⸗ 
ten? Warum ſoll er nicht für die Wahl⸗ 
reform öffentlich demonſtrieren?“ Gewiß 
warum ſoll er nicht? Die Frage iſt da⸗ 
mit ganz richtig geſtellt. Nur vergißt das 
„B. T.“ die richtige Antwort: Weil der 
Bürger die denkbar größte Torheit 
beginge, wenn er ſich für eine Reform be⸗ 
ſonders in Zeug legen wollte, die ihn 
ſchließlich nur zugunſten der Sozialdemo⸗ 
kratie entrechten würde. Im übrigen hätten 
wir nichts dagegen, daß das „entſchieden 
liberale Bürgertum“, welches der Parole des 
„B. T.“ folgt, wirklich einmal unter Voran⸗ 
tritt der Herren aus der Jeruſalemerſtraße 
dem ſicher dadurch ſehr ergötzten Publikum 
den Anblick einer ſolchen Straßendemon⸗ 
ſtration bietet. 


Die Polen bei den Reichstagswahlen. 

Das Wahlreglement für die Polen Weſt⸗ 
falens, der Rheinprovinz und der benachbarten 
Provinzen wird im „Wiarus Polski“ ver⸗ 
öffentlicht. Dagegen unterſtehen, wie die „Ger: 
mania“ ſchreibt, die dortigen polniſchen Wähler 
zunächſt einem von dem Poſener Zentral⸗ 
wahlkomitee völlig unabhängigen Hauptwahl⸗ 
komitee, und dieſes hat die Pflicht, beſondere 
Kreis⸗ und Ortskomitees einzuſetzen. Die 
wichtigſte Beſtimmung des Reglements lautet: 
„Die Polen ſtimmen bei der Hauptwahl rück⸗ 
ſichtslos nur für polniſche Kandidaten.“ 


Konſtituierung der chriſtlich⸗ſozialen 
Vereinigung. 

Wie aus Wien gemeldet wird, hat ſich 
dort geſtern die chriſtlich⸗ſoziale Vereinigung 
deutſcher Reichsrats⸗Abgeordneter konſtituiert 
und einen aus ſieben Mitgliedern beſtehen⸗ 
den Vorſtand eingeſetzt, deſſen Zuſammen⸗ 
ſetzung die Struktur der Vereinigung wider⸗ 
ſpiegelt. Die niederöſterreichiſchen Bauern⸗ 
vertreter ſowie die Vertreter der Städte 
bilden beſondere Klubs innerhalb der Ver⸗ 
einigung. f 


Dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe 


hat der Miniſterpräſident die Vorlage über 


die Annexion Bosniens und der Herzegowina 
unterbreitet, und der Finanzminiſter eine 
Vorlage, betreffend die Einführung des 
Saccharinmonopols. 


Präſident Fallières in Holland. 

Bei dem Frühſtück an Bord des „Edgar 
Qninet“, an dem die Königin, die Königin⸗ 
mutter und Prinz Heinrich der Niederlande 
teilnahmen, trank Br äfidentgallitres 
auf die Geſundheit der königlichen Familie 
und das Gedeihen Hollands, und ſprach die 
Hoffnung aus, daß die Königin bald Paris 
beſuchen werde. Die Königin erwiderte 
daß ſie ſich freuen werde, Paris einen Be⸗ 
ſuch abzuſtatten, und die Verſicherungen ihrer 
Freundſchaft für Frankreich zu erneuern. Sie 
trank auf die Geſundheit Fallieres und das 
Wohl Frankreichs. Sondann nahm Fallieres 
an Bord des „Jakob van Heemskerck“ Ab⸗ 
ſchied von der königlichen Familie. 


Vom Seemannsſtreik. 

Am Donnerstag herrſchte in Amſter⸗ 
dam tagüber Ruhe im Hafenviertel, doch 
dürfen die Einwohner die Häuſer nicht ver⸗ 
laſſen. Das Betreten der Straßen iſt nur 


mit beſonderen von der Polizei ausgeſtellten 
Karten geſtattet. Man befürchtete eine Wieder⸗ 
holung der Ausſchreitungen für den Abend. 


— ehe 
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Die ſtrengſten Maßnahmen zur Aufrechter⸗ 
haltung der Ordnung ſind getroffen. — Der 
Ausſtand im Hafen von Antwerpen iſt 
beendet. Die Vereinigung der Reeder, ein⸗ 
ſchließlich der Red Star Linie, nahm die Be⸗ 
dingungen der Seeleute, die zukünftige Lohn⸗ 
zahlung nach der Hamburger Lohnſkala an. 


Die Wahlreformvorlage in der franzöſiſchen 
Deputiertenkammer. 


In der Montagsſitzung wurde die Be⸗ 
ratung über die Wahlreformvorlage fortgeſetzt. 
Dumenil ſtellte folgendes Amendement: 
Die Mitglieder der Deputiertenkammer werden 
gewählt durch Liſtenwahl mit Minderheits⸗ 
vertretung. Painlevé erklärte, die Faſſung 
ſei vor der Sitzung durch die vereinigten 
Vertreter aller Gruppen der Linken ausge⸗ 
arbeitet worden, die von der Richtigkeit des 
Prinzips der Proportionalvertretung durch⸗ 
drungen ſeien, wie es durch die voraufge⸗ 
gangenen Abſtimmungen gebilligt ſei; und 
die ſo hofften, die Unterſtützung der größt⸗ 
möglichen Zahl von Republikanern der Linken 
zu erhalten. — Lemire verlangte Rückver⸗ 
weiſung an die Kommiſſion. — Mille⸗ 
rand bekämpfte die vorgeſchlagene Faſſung, 
die geeignet ſei, die ganze Proportionalreform 
wieder in Frage zu ſtellen, da ihr die Klar⸗ 
heit fehle. — Thomſon ſprach ſich für die 
Faſſung aus, während Jaures ſie lebhaft 
bekämpfte. Der erſte Teil des Amendements 
Dumenil: „Die Mitglieder der Deputierten⸗ 
kammer werden durch Liſtenwahl gewählt“, 
wurde mit 535 gegen 28 Stimmen, der zweite 
Teil „mit Minderheits vertretung“ mit 303 
gegen 242 Stimmen angenommen ebenſo 
das Amendement im ganzen mit 566 gegen 
4 Stimmen nachdem die Kommiſſion ſich da⸗ 
mit einverſtanden erklärt hatte, da es nach 
Angabe ſeiner Urheber das Proportional⸗ 
prinzip enthalte. Darauf wurde die Sitzung 
geſchloſſen. — Am Donnerstag beriet die 
Kammer über ein Amendement Pain levs 
betreffend die Teilung der zu ſtark bevölkerten 
Departements und die Verteilung der Man⸗ 
date. Von mehreren Rednern wurde die 
Abtrennung eines Teiles des Amendements 
gefordert. Caillaux bat, die Beratung 
der Frage zu vertagen, um der Regierung 
die Möglichkeit zu geben, ſich über die Folgen 
des Amendements klar zu werden, und ihr 
zu geſtatten, den Text der Kammer bei ihrem 
Wiederzuſammentreten im Oktober vorzulegen. 
Die Vertagung wurde jedoch mit 303 gegen 
251 Stimmen abgelehnt. (Beifall auf den 
Bänken der Anhänger des Proportional⸗ 
Wahlſyſtems.) Dalimier beantragte ſo⸗ 
dann, die Abſtimmung über das Amende⸗ 
ment Painlevé vorzunehmen. 


Gerichtliche Nachſpiele zur Winzerverſamm⸗ 
lung in Bordeaux. 

Gegen den Vorſitzer der vorgeſtrigen 
Winzerverſammlung und gegen zwei Mit⸗ 
glieder des Winzerausſchuſſes, die für Steuer⸗ 
verweigerung und für Demiſſion der Bürger⸗ 
meiſter des Departements Gironde eingetreten 
ſind iſt eine ſtrafrechtliche Unterſuchung wegen 
Aufreizung zum Ungehorſam gegen das Ge⸗ 
ſetz eingeleitet worden. Die fünzig Bürger⸗ 
meiſter, die eingemeinſames Rücktrittsſchreiben 
unterzeichnet hatten, ſind ihres Amtes ent⸗ 
hoben worden. 


Neue Eiſenbahnſabotage⸗Fälle. 


In der Nacht zum Donnerstag wurden 
auf der Nordbahnlinie im Bahnhof Nesle 
zwiſchen Amiens und Tergnier die Drähte 
einer Signalſcheibe zerſchnitten und die 
Scheibe auf freie Fahrt geſtellt. Dieſe Sabo⸗ 
tage wurde erſt bemerkt, als der Zug aus 
Amiens eintreffen ſollte. 


Zum Verfaſſungskonflikt in England. 


Das engliſche Oberhaus hat Mittwoch 
Nacht das von Lord Lansdowne eingebrachte 
Amendement zur Vetobill trotz des ener⸗ 
giſchen Widerſpruchs der Regierung mit 253 
gegen 46 Stimmen angenommen. — Vor 
einigen Tagen wurde von der „Daily News“, 
dem Organ des linken Flügels der Liberalen, 
die Nachricht verbreitet, das Kabinett habe 
einſtimmig beſchloſſen, dem König demnächſt 
den Rat zu erteilen, ſeine Prärogative aus⸗ 
zuüben und neue Peers zu ernennen, wenn 
das Oberhaus ſeine Abänderungsanträge zur 
Vetobill nicht fallen laſſen ſollte. Das Ober⸗ 
haus hat ſich durch dieſe Nachricht nicht ein⸗ 
ſchüchtern laſſen, ſondern iſt feſtgeblieben und 
hat das Amendement Lord Lansdownes an⸗ 
genommen. Man darf geſpannt ſein, ob 
das Oberhaus ſeine Rechte bis zur äußerſten 
Konſequenz verteidigen oder doch noch, wie 
man in liberalen Kreiſen hofft, umfallen 
wird, wenn das Unterhaus die Amendements 
zur Vetobill abgelehnt haben wird und die 


Regierung dann tatſächlich einen Peersſchub. 


ankündigt. 


Die Republik Portugal. 

In der konſtituierenden Ver⸗ 
ſammlung erklärte der Miniſter des 
Auswärtigen Bernardino Machado, die An⸗ 
erkennung der Republik ſei ſtillſchweigend 
vollzogen durch die modi vivendi, die 


zwiſchen den verſchiedenen Mächten und der 
proviſoriſchen Regierung abgeſchloſſen ſeien. 
Die Durchführung des Trennungsgeſetzes 
vollziehe ſich ohne Widerſtand. — Zu einem 
Kampfe zwiſchen Militär, einem Teil der 
Bevölkerung und von monarchiſtiſchen Agi⸗ 
tatoren angeſtifteten Seeleuten ſoll es, wie 
Londoner Blätter berichten, am Mittwoch 
gekommen ſeiu. Die Truppen hätten ſchließ⸗ 
lich die Oberhand behalten. In Liſſabon 
herrſche Pauik. — Dazu übermittelt der 
Telegraph folgendes Dementi aus Liſſabon 
vom Donnerstag Nachmittag: Die Nachricht 
engliſcher Blätter, die Marineſoldaten der 
königliſchen Kaſerne hätten einen bewaffneten 
Aufſtand verſucht, iſt vollkommen unrichtig. 
In Portugal herrſcht Ordnung. — In Mad⸗ 
rid war über den von engliſchen Blättern 
gemeldeten Kampf in den Straßen Liſſabons 
bis Donnerstag Mittag keine Meldung ein⸗ 
getroffen. — Die portugieſiſche Geſandtſchaft 
in Berlin hat von dem portugieſiſchen Mi⸗ 
niſter des Außern folgende Depeſche er- 
halten: Die Nachricht von einer Meuterei 
der Marine entbehrt jeder Begründung. Die 
militäriſche Disziplin iſt vollkommen. Die zu 
den Fahnen einberufenen Reſerviſten ſind 
voller Begeiſterung. Im ganzen Lande 
herrſcht völlige Ruhe. a 


Der Kabinettswechſel in Serbien. 


Da alle Beſtrebungen, die radikale Koali⸗ 
tion aufrechtzuerhalten, endgiltig geſcheitert 
ſind, hat der König den bisherigen Miniſter 
des Außern Milowanowitſch mit der Bildung 
eines homogenen altradikalen Kabinetts be- 


traut. 
Aus China. 


Ein am Mittwoch veröffentlichtes Edikt 
des Kaiſers wendet ſich gegen die Abgeord⸗ 
neten der provinziellen Beratungskomitees, 
welche durch das Zenſorat Vorſtellungen da⸗ 
hin erhoben, es ſchicke ſich nicht, daß ein 
Mitglied der kaiſerlichen Familie an der 
Spitze des Kabinetts ſtehe. Das Edikt ver⸗ 
bietet in den ſchärfſten Ausdrücken, ſich künftig 
in Angelegenheiten zu miſchen, die die Präro⸗ 
gative der Obergewalt bilden. — In der Pro⸗ 
vinz Hupei ſind wegen der Verſtaatlichung 
der Eiſenbahnen Unruhen ausgebrochen. Es 
ſind Truppen an den Schauplatz der Unruhen 
berufen worden. Abgeordnete des Beratungs⸗ 
komitees der Provinz Hunan haben den Ver⸗ 


kehrsminiſter der Konſtitutionskammer wegen 


Betruges der Obergewalt und des Verkaufes 
von Staatsintereſſen angeklagt. 


Ermordung eines Ruſſen in Armia. 

Nach einer Meldung der Petersburger 
Telegraphenagentur aus Urmia überfielen 
dort drei Fanatiker in einem Bazar einen 
ruſſiſchen Untertanen, welcher in der Not⸗ 
wehr einen der Angreifer erſchlug und einen 
ſchwer verletzte. Die Volksmenge tötete hier⸗ 
auf den Ruſſen. Das Erſcheinen des ruſſi⸗ 
ſchen Konſuls mit einem Convoy im Bazar 
führte Beruhigung herbei. 


Die Revolution in Paraguay. 


In der Republik Paraguay wurde der 
Präſident Oberſt Jara durch eine Verſchwörung 
zum Rücktritt gezwungen. Jara wird in 
einer Artilleriekaſerne gefangen gehalten. Der 
Präſident des Senats übernahm die Re⸗ 
gierung; Jara hatte ſich durch diktatoriſche 
Übergriffe unmöglich gemacht. 


Deutſches Reich. 


Berlin. 6. Juli 1911. 

— Von der Nordlandsreiſe des Kaiſers 
wird gemeldet: Nach einem heute Vormittag 
aus Norddeich eingegangenen Telegramm war 
die Fahrt der Jacht „Hohenzollern“ von Kiel 
inbezug auf Temperatur und Wetter höchſt 
angenehm. Nur an der Südweſtecke von 
Norwegen trat mehrfacher Nebel ein, der eine 
Verſpätung von mehreren Stunden zur 
Folge hatte. — Um 2 Uhr Nachmittags traf 
der Kaiſer bei ſchönſtem Wetter in Stavanger 
ein. 

— Prinz Eitel Friedrich von Preußen be- 
geht an dieſem Freitag die Feier ſeines 28. 
Geburtstages. 

— Der Reichskanzler will ſich, der 
„Frankf. Ztg.“ zufolge, am Freitag nach 
ſeinem Gut Hohenfinow begeben. Er wird 
jedoch die Leitung der Geſchäfte weiterführen. 

— Fürſt und Fürſtin Bülow ſind Mitt⸗ 
woch zu mehrtägigem Aufenthalt in Hamburg 
eingetroffen. 

— Infolge der Beförderung des Wirk⸗ 
lichen Geheimen Oberregierungsrates Lu⸗ 
ſensky zum Miniſterialdirektor im Handels⸗ 
miniſterium iſt eine Landtagserſatzwahl im 
3. Bromberger Kreiſe notwendig geworden, 
den Luſensky ſeit 1903 als Mitglied der 
nationalliberalen Fraktion im Abgeordneten⸗ 
hauſe vertritt. Bei der letzten Wahl wurde 
Luſensky mit 338 gegen 228 polniſche Stim⸗ 
men gewählt. | 

Stuttgart, 5. Juli. Der Känig hat im 
Einvernehmen mit der Königin über die 
Verwendung der aus Anlaß ihres Silber⸗ 
hochzeitsfeſtes zur Verfügung geſtellten 
Spende im Betrage von über 540000 Mark 


Ruderfahrt.) 8 
drei vom Wilhelmsgymnaſium und je einer vom alt⸗ 


lan 


18jährigen 


— 


folgende Beſtimmungen getroffen: Es ſollen 
verwendet werden zu Zwecken der Tuber⸗ 
kuloſe⸗Bekämpfung 100 000 Mark, zu Zwecken 
der Jugendfürſorge 280000 Mk., für die 
notleidenden Weingärtner 50000 Mk., für 
die Förderung der Kranken⸗ und Wöchne⸗ 
rinnenpflege auf dem Lande 30 000 Mk., für 
die vereinigten Zufluchtsſtätten in Württem⸗ 
berg 10000 Mark, für den israelitiſchen 
A e en für Württemberg 10000 
ark 


München⸗Gladbach, 6. Juli. Heute Nach⸗ 
mittag beſuchten etwa dreißig Herren der 
ktürkiſchen Studienkommiſſion die Stadt. Sie 
wurden vom Oberbürgermeiſter, dem Vorſitzer 
der Handelskammer und mehreren hervorragen⸗ 
den Induſtriellen geführt. Sie beſichtigten 
außer einer Weberei und einer Spinnerei 
insbeſondere die preußiſche höhere Fachſchule 
für Textilinduſtrie. Das Mittagsmahl wurde 
im Volksgarten eingenommen, wo die Stadt 
zu Ehren der Gäſte abends ein Feſt ver⸗ 
anſtaltet. 


Provinzialnachrichten. 
o Schönſee, 6. Juli. (Unfall.) Auf dem Ritter⸗ 


gute Schewen wurde ein Saiſonarbeiter beim 
Zuſammenſtoß zweier Wagen der Feldbahn ſo ſchwer 


am Kopfe verletzt, daß er in Lebensgefahr ſchwebt. 

Czersk, 6. Juli. (Vom Zuge überfahren.) Auf der 
Eiſenbahnſtrecke Czersk⸗Laskowitz wurde ein Mann 
vom Zuge überfahren und ſofort getötet. Es foll ſich 
um einen Kleemann aus Schönberg handeln, der in 
trunkenem Zuſtande auf das Gleis der Strecke geriet. 

Zoppot, 6. Juli. (Das wohlbekannte große 
Hotel und Reſtaurant Werminghoff) mit der 
nebenanliegenden großen Konditorei, Ecke See⸗ 
ſtraße und Südſtraße, gegenüber dem Kurhauſe, 
iſt, wie ſchon kurz gemeldet, mit vollem Inventar 
für 76 000 Mark an den Kolonialwarenhändler 
Bruno Heeſe und den Koch Arthur Schreiber 
vom Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe in Danzig 
verkauft worden. In 23 jähriger Tätigkeit hat es 
Herr Werminghoff, nachdem ihm eine bedeutende 
finanzielle Unterſtützung durch den in Zoppot 
lebenden ruſſiſchen Wirkl. Geh. Staatsrat Exz. 
Herbſt zuteil geworden, zu ſeiner heutigen, den 
hieſigen Badeort in gaſtwirtſchaftlicher Hinſicht 
beherrſchenden Bedeutung gebracht. Außer den 
jetzt verkauften Etabliſſements iſt er Beſitzer einer 
dieſen gegenüberliegenden großen Dependance 
„Villa Hortenfia” und des beliebten vornehmen 
Etabliſſements „Villa Stolzenfels“; außerdem iſt 
er aber auch Pächter des neuen Kurhauſes und 
der Reſtaurationsbetriebe in den beiden großen 
Seebadeanſtalten. 

Naſtenburg, 6. Juli. (Eine 3. Kreisſchulinſpektion) 
ſoll im Kreiſe Raſtenburg gebildet und mit dem Super⸗ 
intendenten Dollva beſetzt werden. 

Königsberg, 6. Juli. (Trauriges Ende einer 
Fünf Königsberger Gymnaſiaſten, 


ſtädtiſchen Gymnaſium und vom ſtädtiſchen Real⸗ 
gymnasium, unternahmen am Dienstag in aller 
Morgenfrühe eine Ruderfahrt, die ſie bei günſtigem 


Wetter auf zwei Tage berechnet hatten. Sie wurden 


aufs Haff hinausgetrieben, wo ſie vier Stunden 
umhertrieben. Vier Dampfer fuhren in einiger 
Gntterming vorüber. Von dreien wurden die Not⸗ 


ſchreie der Jünglinge nicht gehört, der vierte 
Dampfer, der ſie ſicher gehört hatte, — denn es ent⸗ 
ſtand ein eiliges Durcheinander auf ihm, und alles 


ſtürmte auf die Kommandobrücke, um Ausſchau zu 
halten, — fuhr weiter, ohne ſie in dem Wogen⸗ 
ſchwall zu bemerken. Das Boot ſchlug im Wellen⸗ 
gang um und trieb kieloben. Mit Anſpannung 
aller Kräfte gelang es den fünf, den Strand zu er⸗ 


reichen, und zwar eine kleine Inſel, den ſogenannten 


Kuhberg. Vier erwachten, nachdem ſie ſich durch 
Schlummer geſtärkt hatten; den fünften — den 
Unterprimaner Gotftried Scheibert 
(Sohn eines Regierungsſekretärs aus Königsberg) 


— hatte während der furchtbaren Fahrt ein Herz⸗ 
ſchlag dahingerafft. In ſchweigender Fahrt ruderte 
man heimwärts, den toten Kameraden im Boot. 


Gneſen 5. Juli. (Eine Delegiertenverſamm⸗ 
lung polniſcher Gewerbe⸗ und Induſtrievereine) des 
deulſchen Reiches fand im katholiſchen Vereinshauſe 
ſtatt. Vertreten waren 104 Vereine mit 137 
Stimmen. Zugegen waren als Gäſte u. a. der 
Landtagsabgeordnete Propſt Kurzewski⸗Pakoſch 
und Reichstägsabgeordneter Nowicki⸗Poſen. Rechts⸗ 
anwalt Wiczynski teilte als Berichterſtatter mit, 
daß dem Verbande 161 Zweigvereine angehören. 
und zwar 118 in der Provinz Poſen 13 in Weſt⸗ 
preußen, 4 in Schleſien. 11 in Berlin⸗Charlotten⸗ 
burg und 13 in Weſtdeutſchland. Der Verband 
ählt gegen 10 000 Mitglieder. 

Schrimm, 5, Juli. (Erſchoſſen aufgefunden) 
wurde geſtern Nachmittag der Kaufmann Macie⸗ 
jewski in ſeiner am Markt belegenen Wohnung. 
Neben dem Toten lag der Revolver. Der Tod muß 
ſchon e Abend eingetreten ſein. Ob Selbſt⸗ 
mord oder Unglücksfall vorliegt, dürfte kaum feſt⸗ 
zuſtellen ſein. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. Juli 1911. 

— (Der bisherige Gouverneur General 
Gronau) hat heute mit ſeiner Familie Thorn verlaſſen, 
um nach Potsdam überzuſiedeln. — Der neue Gou⸗ 
verneur Generalleutnant v. Schack übernimmt ſeine 
Dienſtgeſchäfte am 15. Juli. 

— (Die Herbſtmanöver) werden nach dem 
20. Auguſt ihren Anfang nehmen und am 28. Sep⸗ 
tember beendet ſein. 

— (Über den modernen 
ſpricht ſich Miniſter von Breitenbach in dem ſoeben 
erſchienenen 10 jährigen Verwaltungsbericht wie 
folgt aus: „Gegenüber der in neuerer Zeit aufge⸗ 
tretenen Bewegung in der kirchlichen wie in der 
bürgerlichen Baukunſt unter Abwendung von 
allem Herkömmlichen neue Ausdrucksmittel für die 
Baugedanken der Gegenwart zu ſuchen, glaubt 
die Staatsbauverwaltung Zurückhaltung 
üben zu müſſen, in der Überzeugung, daß es als 
ein baukünſtleriſcher Verluſt anzuſehen 
iſt, wenn der Boden geſchichtlicher Überlieferung 
verlaſſen und damit auf die Verwertung des 
Reichtums an Geſtaltungskraft verzichtet wird. 


Bauſti!)] 


den die Kultur früherer Jahrhunderte hinter⸗ 
laſſen hat.“ 

— (Hebammenprüfung.) Bei der in der 
Zeit vom 21. bis 23. Juni d. Is, abgehaltenen 
Prüfung haben u. a. folgende Schülerinnen der 
Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalt zu Danzig das 
Zeugnis als Hebamme erhalten: Frau Gruſchke 
aus Gollub Frau Skowronski aus Gr. Radowisk 
im Kreiſe Brfeſen, die ledige Buchholz aus Terge⸗ 
wiſch im Kreiſe Löbau Frau Otremba aus Kiel⸗ 
pin im Kreiſe Löbau. Frau Goede aus Dt. Eylau, 
Frau Paul aus Biechowko im Kreiſe Schwetz, Frau 
Wilke aus Krupoſchin im Kreiſe Schwetz, Frau 
Heldt aus Neu⸗Marſau im Kreiſe Schwetz, Frau 
Brozowski aus Flötenau im Kreiſe Schwetz. die 
ledige Mey aus Langendorf im Kreiſe Strasburg 
und Frau Bochocki aus Bruchnowo im Kreiſe 
Thorn. 

— (Sonderzug zum Beſuch der Ruder⸗ 
regatta auf dem Schwerſenzer See.) 
Am Sonntag den 9. Juli findet aus Anlaß der Oſt⸗ 
deutſchen Ausſtellung auf dem Schwerſenzer See bei 
Poſen eine Ruderregatta des oſtmärkiſchen Regatta⸗ 
vereins ſtatt. Zur Erleichterung des Beſuches dieſer 
Veranſtaltung verkehrt am Sonntag ein Sonderzug 
mit Fahrpreisermäßigung von Bromberg nach 
Poſen. Abfahrt von Bromberg 7 Uhr 54 Min., 
Ankunft in Hohenſalza 8.54, Ankunft in Poſen 11.12. 
Abfahrt von Poſen 10 Uhr 40 Min., Ankunft in 
Hohenſalza 12.46, Ankunft in Bromberg 1.47. 

— (Ein Taubſtummengottesdienſt) 
wird wieder am Sonntag den 9. d. M., nachmittags 2 
Uhr im Konfirmandenſaal Bäckerſtraße 20 von Herrn 
Pfarrer Jacobi gehalten. 

— (Schneiderinnung zu Thorn.) Die 
am 2. d. Mts. in der Innungsherberge abgehaltene 
Quartalsſitzung wurde vom Obermeiſter Herrn 
Duemler mit einem Kaiſerhoch eröffnet. Das 
Andenken der im Laufe des Jahres verſtorbenen 
männlichen und weiblichen Mitglieder der Innung 
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Laut 
Kaſſenbericht iſt ein Beſtand von 43 Mark vor⸗ 
handen; das Vermögen der Innung beträgt 4171 
Mark. Freigeſprochen wurden 4 Lehrlinge, einge⸗ 
ſchrieben g. Dem Jahresbericht 1910/11 entnehmen 
wir folgendes: Es fanden 8 Vorſtandsſitzungen, 
2 ordentliche und 4 außerordentliche General⸗ 
verſammlungen ſtatt. In die Innung neu aufge⸗ 
nommen wurde 1 Meiſter. Ausgeſchrieben wurden 5, 
eingeſchrieben 19 Lehrlinge. Auch mehrere Geſellen⸗ 
brüderſchaftsſitzungen wurden abgehalten, denen 
zwei Innungsmeiſter beiwohnten. Am 3. April fand 
vor der Quartalsſitzung zur Schlichtung einer Streit⸗ 
frage zwiſchen dem Vater eines Lehrlings und einem 
Lehrmeiſter eine Schiedsgerichtsſitzung ſtatt, die zu 
einem Vergleich zwiſchen den ſtreitenden Parteien 
führte. Betreffs der Vereinheitlichung des Lehr⸗ 
geldes wurde dem Antrag Makowski gemäß be⸗ 
chloſſen, daß bei Zahlung von 150 Mark Lehrgeld 
die Lehrzeit 3 Jahre, bei Zahlung unter 150 Mark 
3½ Jahre, bei Zahlung keines Lehrgeldes 4 Jahre 
dauern ſoll. Auf Zuwiderhandlungen gegen dieſen 
Beſchluß wird eine Konventionalſtrafe von 150 Mk. 
feſtgeſetzt. Es gelangte ſodann ein Schreiben der 
Berliner Spezial⸗Zuſchneide⸗Akademie zur Ver⸗ 
leſung, infolgedeſſen ſich 10 Mitglieder bereit er⸗ 
klärten, an einem Damenkleider⸗Zuſchneide⸗Lehr⸗ 
kurſus teilzunehmen. Zum Delegierten für den 
Handwerkertag in Danzig wurde dem Vorſchlage 
des Herrn Sobczak gemäß Herr Obermeiſter 
Duemler einſtimmig gewählt. Die Quartalfeier 
wird am 14. Auguſt ſtattfinden; zur Wahl des Feſt⸗ 
lokals wird eine Kommiſſion von 7 Mitgliedern 
eingeſetzt. Mit dem Feſt wird eine Ausſtellung von 
Lehrlingsarbeiten verbunden ſein, zu deren Prämi⸗ 
a ein angemeſſener Betrag aus der Innungs⸗ 
kaſſe bewilligt wird. 

— (Thorner evangeliſch kirchlicher 
Blaukreuzverein.) Wegen Renovierung der 
Mädchenmittelſchule kann die Verſammlung am Sonn⸗ 
tag nicht ſtattfinden. Der Verein macht dafür einen 
Ausflug nach Suchatowko, wozu auch alle Freunde des⸗ 
ſelben freundlichſt eingeladen ſind. Abfahrt 3 Uhr 23 

n. vom Hauptbahnhof. 

— (Monſtre⸗ Konzert.) Ein Wunder hat 
ſich begeben: Schönwetter beim Monſtrekonzert. Es 
regnete nicht „moczno, Serr vil“, wie in dem be⸗ 
kannten Briefe erhofft worden, ſondern das trübe 
Wetter klärte ſich ſogar allmählich auf. Jup. Plu⸗ 
vius — eine andere Erklärung gibt es kaum — hatte 
offenbar die erſte Probe am Dienstag für die Gene⸗ 
ralprobe gehalten und platzte nun am Mittwoch 
Abend, zur Zeit des vermeintlichen Konzertanfangs, 
mit einem Wolkenbruch herein. Dabei hatte er ja 
jo völlig ausgegeben, daß er am Donnerstag keine 
Regenwolke mehr auftreiben konnte und endlich vor⸗ 
zog, gute Miene zum böſen Spiel — natürlich nicht 
der Kapelle — zumachen. Das Spiel der ſieben 
Kapellen war, dank mehrerer Proben, aus⸗ 
geglichener als ſonſt und gewährte der zahlreichen 
Zuhörerſchaft einen nicht geringen Genuß. Der erſte 
Teil wurde ausgeführt von den Muſikkorps der 11er, 
1j5er, des Pionierbataillons und des Ulanen⸗ 
ne unter abwechſelnder Leitung der Ober⸗ 
muſikmeiſter Herren Pannicke und Henning; der 
zweite Teil von den Kapellen der drei Infanterie⸗ 
regimenter unter abwechſelnder Leitung der Herren 
Obermuſikmeiſter Böhme, Böhm und Nimtz. Der 
dritte Teil vereinigte dann die ſieben Muſikkorps 
unter Leitung des Herrn Obermuſikmeiſter Krelle 
auf dem vergrößerten Podium. Da das große Kon⸗ 
zert von faſt 2000 Perſonen beſucht war, hat es auch 
ſeinen Zweck, dem Garniſon⸗AUnterſtützungsfonds 
neue Mittel zuzuführen, wohl erfüllt. 

— Königin der Nacht“ im Artushof.) 
Eine der intereſſanteſten Blumen aus der Pflanzen⸗ 
welt, die „Königin der Nacht“ (Oereus transi- 
florus), aus den Gewächshäuſern der Gärtnerei 
Hintze hierſelbſt ſtammend, wird heute Abend 
eine ihrer Blüten, die die Größe von 30 Zentimeter 
haben, öffnen. Die Pflanze iſt innerhalb 23 Jahren 
dreimal zur Blüte gelangt. Sie wird von Herrn 
Hintze in den unteren Räumen des Artushofes 
ausgeſtellt werden und iſt in ihrer eigentlichen 
Blütezeit, die nur ſechs Stunden währt, am beſten 
in den Abendſtunden von 8—10 Uhr in Augenſchein 
zu nehmen, worauf wir die Blumenfreunde aufmerk⸗ 
ſam machen. Eine zweite Blüte wird ſich am 
Sonntag Abend erſchließen. 


— [Bochen markt.) Die Witterung iſt dem 
Wachstum nicht günſtig, da der Regen fehlt; der 
Wolkenbruch am Mittwoch, der den Städtern reich⸗ 
lich geſchienen haben mag, war längſt nicht aus⸗ 
reichend, da er von ſo kurzer Dauer war. Das Ge⸗ 
ſchäft war ziemlich befriedigend, doch blieb in Ge⸗ 
müſe beſonders Kohlrabi, wie Freitags ſtets, auf 
allen Ständen Überſtand. Nur Gurken, nach denen 
ungewöhnlich ſtarke Nachfrage war, fanden ſo 


— 


reißend Abſatz, daß der Preis in die Höhe ſchnellte, 
ſodaß die ſpäten Käufer faſt doppelt ſo teuer ein⸗ 
kauften, wie die erſten. Auch Schnittblumen wurden 
vial gekauft. Die Preiſe, auch der grünen Bohnen 


und des Wirſingkohls, waren noch fait die gleichen, 
wie am Dienstag. Als Neuheit war der Weißkohl 
erſchienen, der mit 30 Pfg. der Kopf bezahlt wurde. 
Auf dem Fiſchmarkt macht ſich nun auch ſchon der 
Einfluß der Ferien fühlbar; die Nachfrage war 
merklich geringer als ſonſt, was, bei reichlicher An⸗ 
fuhr, die Preiſe ſtark drückte, mit Ausnahme von 
Zander und Karpfen, die nur in geringer Menge 
vorhanden waren. Aal koſtete 0.90—1.00 Mark, 
Zander 1 Mark, Karpfen 80 Pfg., Schleie und Ka⸗ 
rauſchen 60—70 Pfg., Hecht 50—60 Pfg., Barſche 40 
bis 60 Pfg. Barbinen und Breſſen 40 Pfg. Krebſe 
waren 15 Schock, darunter 3 Schock größere, am 
Markt, die für 3—9 Mark das Schock ſchon früh ab⸗ 
geſetzt wurden. 
— ( Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 2. 
— Zugelaufen) iſt eine Näheres 
Der Waſſerſtand 


im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 
— (Von der Weichſel.) 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,48 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter gefallen. Bei 
hwalowice iſt der Strom von 1,60 auf 1,56 
Meter gefallen. 


Gans. 


g. Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. Juli. 
(Feuer.) Geſtern Nachmittag, während alle Leute auf 
dem Felde beſchäftigt waren, brach in einem Inſthauſe 
des Gutes Liſſomitz Feuer aus. Infolge der großen 
Dürre und des ſtarken Windes griffen die Flammen fo 
ſchnell um ſich, daß nichts gerettet werden konnte. Die 
Feuerwehren von Lulkau und Oſtaszewo vermochten 
nicht einmal ein 40 Meter entfernt ſtehendes zweites 
Inſthaus zu retten. 8 Familien ſind obdachlos ge⸗ 
worden und haben ihre ganze Habe, die nicht verſichert 
war, verloren. Mehrere Schweine ſind ebenfalls ver⸗ 
brannt. In großer Gefahr ſchwebte auch das Schule 
haus. Wahrſcheinlich haben den Brand kleine Kinder 
verurſacht. R 


Sport. 

. Prinz-Heinride-Rahprt. 
für die zweite ne der Prinz Heinrich⸗Fahrt 
Köln⸗Münſter begann bei prächtigem Wetter 
Donnerstag Vormittag 7 Uhr 40 Minuten. Es 
ſtarteten 64 Wagen, als erſter der des Prinzen 
Heinrich, als letzter 9 Uhr 36 Minuten der der 
Oberleitung. — Aus ünſter wird vom 
Donnerstag Nachmittag gemeldet: Die Wagen der 
Prinz Heinrich⸗Fahrt find von Nordkirchen kom⸗ 
mend, wo der Herzog von Arenberg heute Mittag 
zu Ehren der Teilnehmer an der a ein Volks⸗ 
feſt veranſtaltete, zwiſchen drei und fünf Uhr hier 
eingetroffen. 


Die 9. Jahet 


Luftſchiffahrt. 


Deutſcher Rundflug. Die Flieger König und 
Hoffmann, die gleichzeitig in Kaſſel muff tenen 
waren, ſind Mittwoch in Nordhauſen beide kurz vor 
8 Uhr eingetroffen und glatt gelandet. Dr. Witten⸗ 
ſtein, der als ig Bewerber um 7 Uhr 28 Min. 
in Kaſſel für die Etappe Kaſſel⸗Nordhauſen auf: 
ſteigen wollte, erlitt, nachdem er die Ziellinie über⸗ 
flogen hatte, eine ſchwere Havarie, wobei ſein 
Apparat ſo ſtark beſchädigt wurde, daß er vom Ab⸗ 
flug abſehen mußte und vielleicht auch bei den 
Schlußetappen des deutſchen Rundfluges fehlen muß. 
Wincziers landete um 7 Uhr 22 Minuten glatt auf 
dem Flugplatz Nordhauſen. — Dr. Wittenſtein er⸗ 
klärte, daß er ſich ent e habe, auf die weitere 
Beteiligung am deutſchen Rundflug endgiltig zu ver⸗ 
zichten, da es unmöglich -ſei, ſeinen zweiten 
m bis zum Start in Halberſtadt fertig zu 
machen. 8 

Europäiſcher Rundflug. Die Flieger Vedrines, 
Vidart, Beaumont, Gibert, Garros, Tabuteau, 
Kimmerling und Renaux ſind Donnerstag früh 
zwiſchen 4 Uhr 30 Minuten und 5 Uhr von Dover 
nach Calais abgeflogen. — Nach einer ſpäteren 
Meldung ſind die acht in Dover aufgeſtiegenen 
Flieger zwiſchen 5 Uhr und 5 Uhr 45 Minuten 
in Calais gelandet. 


Mannigfaltiges. 


(Ein Brudermord) ereignete ſich in 
Bismarckhüttte. Grund und Anlaß zur 
Bluttat gaben die Frauen der beiden Brüder, 
die in getrennter Ehe lebten. Es kam zu 
Streitigkeiten, in deren Verlauf der eine 
dem anderen den Schädel mit einem Holz- 
ſchemel zertrümmerte. 


(Amerikaniſche 


5 N Seekadetten in 
Berlin.) In einer Stärke von 600 Köpfen trafen 
Mittwoch Abend die Schiffsfähnriche und See⸗ 
kadetten des zurzeit in Kiel vor Anker liegenden 
nordamerikaniſchen Geſchwaders auf dem Lehrter 
Bahnhofe in Berlin ein. Die Ankunft trug den 
von Anfang an beſichtigten, rein privaten 
Charakter. In zwangloſen Gruppen ſtrömten die 
Kadetten ins Freie und beſtiegen in kleinen Ab⸗ 
teilungen zu dreien und vieren die bereitſtehenden 
Automobile. Die Offiziere waren bereits mittags 
vorausgereiſt. Die Beſucher werden die Stadt 
gruppenweiſe beſichtigen und Sonnabend Mittag 
Berlin wieder verlaſſen. 


(Revolverattentat.) Am Donnerstag 
Mittag gegen 12 Uhr gab in Berlin der 40 Jahre 
alte Sattler Mohnko in der Zentrale für Jugend⸗ 
fürſorge. Wallſtr. 89, wegen Erziehungsangelegen⸗ 
heit ſeines Sohnes mittels Revolver einen Schuß 
auf die Fürſorgedame Martha Roſenſtock aus der 
Königin⸗Auguſtaſtr. 44 ab, ohne dieſe zu treffen. 
Der Täter wurde feſtgenommen und eingeliefert. 

(Beleidigungsprozeſſe.) Vor dem 
Amtsgericht Berlin fand am Donnerstag die Ver⸗ 
handlung in 13 Prozeſſen ſtatt die der Verleger 
der „Wahrheit“ Bruhn gegen Redakteure hieſiger 
und auswärtiger Zeitungen wegen Beleidigung an⸗ 
men hat. Die einzelnen Privatklagen wurden 
zumteil durch Vergleich erledigt, zumteil auch ver⸗ 
tagt. 

(Der Mord am Berliner Humboldt⸗ 
hafen.) In dem Prozeß gegen den Wächter 
Guſtav Wegener und die Gelegenheitsarbeiter 
Georg Meißner und Otto Wolff, deren der en 
Faun Tod einer noch nicht mit Sicherheit erkannten 

rauensperſon zur Laſt gelegt wurde iſt am Mitt⸗ 
woch nach etwa achttägiger, unter Ausſchluß der 
Offentlichkeit geführter Verhandlung das Urteil oe⸗ 
fällt worden. Der Wahrſpruch der Geſchworenen 
lautete auf „Nichtſchuldig“. Sämtliche Angeklagten 
wurden daher freigeſprochen. Vor dem Anter⸗ 
ſuchungsgefängnis hatte ſich eine hundertköpfige 
Menſchenmenge angejammelt, welche die Ange⸗ 
klagten mit Hurrarufen (1) empfing Während der 
Angeklagte Wegener ſtill mit ſeiner Frau und ſeiner 
Tochter gebückten Hauptes von dannen ging, fuhren 


Kieler 


der Angeklagte Meißner mit mehreren Freunden, 
darunter der „Schiffer⸗Ernſt“, vom Humboldthafen 
in einer Autodroſchke nach einer Schankwirtſchaft 
in der Bernauer Straße, wo eine Art „Siegesfeſt“ 
abgehalten wurde 

(Ein furchtbares Ehedrama) hat 
ſich in Weinberge in Böhmen abgeſpielt. Dort 
erſchoß auf offener Straße der Buchbinder Lu⸗ 
kas ſeine Frau, einen mit dieſer gehenden 
Mann und noch eine andere Frau. 

(Winterkälte in Argentinien.) 
Mitten im Juli tritt in mehreren Provinzen 
Argentiniens noch ſtarke Kälte auf. In Men⸗ 
ſota ſind die Felder hoch mit Schnee bedeckt. 
In der Umgegend von Buenos Aires richtete 
das Waſſer großen Schaden an. Das Hoch⸗ 
waſſer hat viele Häuſer weggeriſſen, wobei eine 
große Anzahl von Menſchenleben vernichtet 
wurde. 

(Keſſelexploſion.) In einer Ziegel⸗ 
brennerei in Wladiwoſtok explodierte ein 
Dampfkeſſel, wobei 4 Perſonen umkamen und 
viele verletzt wurden. 


Die Soppoter Sportwoche, 

die älteſte und größte ſportliche Veranſtaltung des 
Oſtens, wird zwar erſt am Sonntag Mittag offiziell 
durch den Herrn Oberpräſidenten von Jagow er⸗ 
öffnet, hat aber eigentlich ſchon geſtern mit dem 
dreitägigen Preisſchießen der Ortsgruppe Zoppot 
des „Schießvereins deutſcher Jäger“ begonnen mit 
Schießen auf Tontauben, Kipphaſen, laufende 
Keilerſcheibe, ſtehenden Rehbock und Ringſcheibe, 
Piſtolenſchießen, Damen⸗Teſchingſchießen, wozu da 
reiche Schützen aus Weſtpreußen, Oſtpreußen, Pom⸗ 
mern, der Mark Brandenburg zc. gemeldet. Die 
wohl am heißeſten umworbene, für den Zuſchauer 
auch beſonders intereſſante Konkurrenz, das Tone 
taubenſchießen um die Meiſterſchaft von Weſtpreußen 
war ſchon in vorgerückter ittagsſtunde zum 
Reſultat gebracht. Es galt im ganzen nach ſechzig 
Tauben zu ſchießen, je 10 auf 10, 12, 14, 16, 18 und 
20 Meter Entfernung. Herr O. Fredrichs⸗ 
Zoppot wurde da mit 49 Tauben Erſter und errang 
damit die Meiſterſchaft von Weſtpreußen. Durch ſein 
ſchönes Reſultat wies er den ausgezeichneten 
Schützen H. le. der ſich unlängjt in 
Wien den Titel „Weltmeilter auf Tontauben“ er⸗ 
rungen, mit 46 Tauben auf den zweiten Platz. 
Weitere Ehrenpreiſe en ſich in nachſtehender 
Reihenfolge: g ber⸗Gorrey, Zander⸗Königs⸗ 
berg, Hauptmann Schultze⸗Langfuhr, Nentier Pohl⸗ 
mann⸗Danzig, R. Gamm⸗Danzig. Da der letzte noch 
über 50 Prozent Treffer hat, ſo hi die Geſamtleiſtung 
eine recht gute zu nennen. — Abends 7% Uhr fand 
am Tontaubenſtand das Kartenſchießen um Ehren⸗ 
preiſe ſeinen Abſchluß. Da hier die drei Beſten der 
Meiſterſchaft nicht mitkonkurrieren dürfen, jo wächſt 
die Chance für die übrigen, die noch für die 5 a. 
wird, welche den Betrag für viele Karten und Pa⸗ 
tronen daran wenden. Denn der Schütze darf ſich 
die vier beſten Karten, deren je zu 10 Schüſſen be⸗ 
rechtigt, zu ſeinen Gunſten ausſuchen. Es wurden 
hier erſter a e mit 36 een 
zweiter wurde R. Gamm⸗Danzig mit 32 Treffern, 
dritter Ellerwald⸗Letzkau mit 32 Treffern, vierter 
Leutnant Schoenfeldt⸗Thorn mit 30 Treffern, 
fünfter Zander⸗Königsberg mit 29 Treffern, ſechſter 
Rentier Bohlmann-Danzig mit 29 Treffern. 


Neueſte Nachrichten. 


Nordlandsreiſe des Kaiſers. 
Stavanger, 7. Juli. Der Kaiſer unter⸗ 
nahm geſtern um 5 Uhr eine Fahrt an Land, 
beſichtigte den Stavanger Dom, und fuhr mit 
den Herren der Umgebung auf zwei Ausſichts⸗ 
punkte. Heute früh 8 Uhr erfolgte die Weiter⸗ 
reiſe nach Bergen, wo die Ankunft heute 
Abend ſtattfindet. s \ 
N einpgeinzid-gahet, \ 
Münſter, 7. Juli. Prinz Heinrich trat die 
Fahrt nach Bremerhaven heute früh 7.30 an. 
Die übrigen Wagen, deren Zahl vorausſicht⸗ 
lich 64 beträgt, ſtarten um 9 Uhr. 5 
Osnabrück, 7. Juli. Um 8.40 paſſierte 
Prinz Heinrich als Erſter nach dem Wagen der 
Fahrleitung. Um 10.40 haben alle 65 Fahrt⸗ 
teilnehmer die Stadt paſſiert. 
5 Deutſcher Rundflug. 
Nordhauſen, 7. Juli. Die Abfahrt 
erfolgte von 4.4 bis 5.28. Wincziers kehrte 
wieder zurück, um einen Defekt an ſeinem 
Apparat zu beſeitigen. Er fuhr bei dem zwei⸗ 
ten Aufſtieg gegen das Flugzeug Königs, das 
dabei leicht an der unteren Tragfläche beſchä⸗ 
digt wurde, während an dem Apparat Win⸗ 
cziers der Propeller Schaden erlitt. Beide 
Flieger werden im Stande ſein, abends nach 
Halberſtadt zu fliegen. 
Europäiſcher Rundflug. 
Calais, 7. Juli. Zehn Flieger ſtarteten 
heute früh um 6 Uhr in Zwiſchenräumen von 
drei Minuten. Sie folgten in der Richtung 
auf Paris. f 
Ein franzöſiſch⸗marokkaniſcher Geheimvertrag? 
London, 6. Juli. Der Korreſpondent 
der Exchange Telegraph Compagny in Tanger 
telegraphiert Einzelheiten des angeblichen 
Geheimvertrages zwiſchen Frankreich und dem 
Sultan von Marokko. Frankreich garantiert 
danach die Souveränität des Sultans und 
ſorgt für eine militäriſche Streitmacht, die 
ſtark genug iſt, um die aufrühreriſchen Stämme 
der Autorität des Sultans zu unterwerfen, 
der alle Koſten für die Streitmächte beſtrei⸗ 
tet. Der Sultan wird es unternehmen, mit 
Anterſtützung der franzöſiſchen Militärmiſſion 
eingeborene Polizeitruppen zu organiſieren. 
Dieſes Werk ſoll binnen fünf Jahren vollendet 
ſein. Frankreich wird die ſcherifiſche Regierung 
durch Gewährung gewiſſer Vorſchüſſe inſtand⸗ 
ſetzen, die angeworbenen Truppenzu bezahlen. 
In dem Vertrag wird weiter feſtgeſetzt, daß die 
ſcherifiſche Regierung wie bisher vollkommene 
Freiheit haben wird, andere internationale 
Verträge abzuſchließen, wenn ſie es wünſcht, 
doch iſt die Bedingung feſtgelegt, daß Vor⸗ 
ſchläge zu irgendeinem neuen Abkommen vor⸗ 
her der franzöſiſchen Regierung unterbreitet 
werden müſſen. Die franzöſiſche Regierung 


erklärt ihre Bereitwilligkeit, zur Beſtreitung 
der gegenwärtigen Ausgaben der marokkani⸗ 
ſchen Regierung bei der Staatsbank einen Kre⸗ 
dit bis zu 2½ Millionen Franken zu eröffnen. 
— Die Nachricht, die ja im Grunde einiger 


ı Thorner Marktpreise 


vom Freitag den 7. Juli. 


niedr. höchſter 


Benennung. Preis. 
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den Biſchof von Roman des Amtes entſetzt. 
Dieſelben weigern ſich, ihr Urteil anzunehmen. 
Cholera. 
Newyork, 7. Juli. Ein Krankheitsfall 
an Bord des Dampfers „Moltke“ iſt von den 
Arzten als Cholera erkannt worden. 


Caſtro. 

Kingſton (Jamaika), 7. Juli. Da ver⸗ 
mutet wird, daß ſich Caſtro auf einem Schiffe 
in der Nähe von Port Antonio befindet, find 
die Zollbehörden angewieſen worden, eine 
Landung zu verhindern. 


S ———— nn 
Amtliche e der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 7. Juli 1911. 
Wetter: ſchön. 


5 
Für Getreide, Hülfenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 
per September —Oktober 193 ½—193 Mk. bez. 
per Oktober November 193½ Mk. bez. 
per November — Dezember 194—193½ Mk. bez. 
inländ, roter 734 Gr. 198 Mk. bez. 
Noggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ, 744 Gr. 168 Mk. bez. 
Regulierungspreis 168 Mk. 
per September —Oktober 159 Mk. bez. 
per Oktober —November 159¼—159 Mk. bez. 
per November — Dezember 159 ¼ Mk. bez. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kor. 
tranſito 126—133 Mk. bez. 
Hafer feſt, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 170 Mk. bez. 
tranſito 111½—115 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: ſtramm. 
Neudement 88 %% fr. Neufahrw. 11,20 ME, inkl. S. 
Oktober — Dezember 11,20 Mk. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 9,80 Mk. bez. 
Roggen» 10,80 12,10 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
nennen 


Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 
| 7. Juli | 6. Juli 


Oſterreichiſche Banknoten 5 85,15 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . .| 216,35 | 216,30 
Wechſel auf Warfdau . . 2.2... 5 It 
Deutſche Reihsanleihe 31, % 93,70 | 93,70 
Dentiche Reichsanleihe 3 % N 83,40 83,50 
Preußiſche Konſols 34,0... 2. 2... 93,79 | 93,70 
Preußiſche Konſols 3 % 2... 83,40 | 83,50 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4%, . - - 


Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % . 90,20 90,20 
Weſtpreußtſche Pfandbriefe 3% neul. II. 80,20 80,20 
Poſener Pfandbriefe 4% . . .. 102,.— 102,.— 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 92,10 92,25 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% 93,75 —— 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . . —.— —.— 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 199,30 199,30 
Deutſche Bank⸗Ak tien 263,70 264,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anteile 186,60 | 187,— 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktien. 124,20 125,20 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 129,25 129,25 
Allgemeine Elektrizitätsaktiengeſellſchaft.] 275,30 | 275,40 
Bochumer Gußftahl-Aktien. * . 234.— | 235,75 


Zaurahütte- Aktien . . - 2 202. 173,50 —— 
Weizen loko in New york 95, 968’, 
HE SUNADL A ee 212,75 | 214,25 
„ September. 200,75 20225 
abr 200,— | 202,50 
Roggen Jul; 8 170,25 171,50 
7 Septen ea 68.— 69,— 
Doe, ae € 168,— | 169,— 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5 , Privatdiskont 3½ %, 


Danzig, 7. Juli. (Getreidemarkt). Zufuhr 6 Ins 
ländiſche, 24 ruſſiſche Waggons. 

Königsberg, 7. Juli. (Getreidemarkt). Zufuhr 
4 inländiſche, 36 ruſſiſche Waggons exkl. 3 Waggon Kleie 
und 11 Waggon Kuchen. 


Bromberg, 6. Juli. Handelskammer » Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. holländ. wiegend, brand» 
und bezugfrei, 206 Mk., bunter 130 Pfd. 10 wiegend, 
brand- und bezugfrel, 202 Mk., roter 130 Pfd. höll. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 196 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand» und hezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Noggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
geſund, 169 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 167 Mk., do. 118 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
163 Ml.. do. 115 Pfd. holläudiſch wiegend, gut ge⸗ 
ſund 155 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken ohne Handel, Brauware —.— Mk. — 
Futtererbſen 158—164 Mk. — Hafer 148—160 Mk., zum 
Konſum 166-176 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
—r ̃ ͤ —. ß . EN ER 
Teen 

Magdeburg, 6. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: feſt. Brotraffinade J 
ohne Faß 21,25 — 21,62 ½. Kriſtallzucker I mit Sack —.— 
Gem. NRaflinnde mit Sack 21,00 —21,37½. Gem. Melis I 
mit Sack 20.50 20,87%, Stimmung: feſt. 


Hamburg, 6. Juli. Müböl feſt, verzollt 62,00. 
Kaffee ruhig. Umfſatz —.— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 Toto luſtlos, 6,50. Wetter: heiß. 


Der Markt war gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 20—25 Pf. die Mandel, Blumen 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirſingkohl 5—15 Pf. der Kopf, 
Weißkohl —,.— Pf. der Kopf, Rotkohl —.— Pf. der Kopf, 
Salat 4 Köpfchen 10 Pf., Spinat 10—20 Pf. d. Pfd., Peter⸗ 
ſilie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — Pfg., 
Zwiebeln 25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 1 Bundchen 5 Pf., 
Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettich Bundchen 5 Pf., 
Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange Radieschen 1 Bundchen 5 Pf., 
Gurken 10— 40 Pf. das Stück, Schoten 20 —25 Pf. das Pfund, 
19 75 Bohnen 30—40 Pf. d. Pfd., Apfel —— Pf. d. Pfd., 

irſchen 15—50 Pf. d. Pfd., Erdbeeren —.— Pf. das 
Pfund, Stachelbeeren 25—40 Pf. d. Pfd., Johannisbeeren 
15 20 Pf. das Pfund, Himbeeren 40—50 Pf. das Pfund, 
Blaubeeren 35—40 Pf. der Liter, Waldbeeren 50—60 Pf. der 
Liter, Pilze 20 Pf. das Näpfchen, Puten —,— Mk. d. Stck., 
Gänſe 2,50 —7,00 Mk. das Stück, Enten 2,40—5,00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner junge 
1,20 —2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,80 —0,90 Mk. das Paar, 
12 075 —,— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das 

tück. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 7. Juli 1911. 


Name 3 2 2 8 Witterungs⸗ 
© 8 8 
der Beobach⸗ FE 5 Wetter | 35 555 7 ed 
tungsftation 8 = = 8 ER 24 Stunden 
Borkum 768,6 SW eiter 20  0,0\vorw. heiter 
Memel 767,316 edeckt 17 0,0/meift bewölkt 
Hannover 768,4 W wolkig 19 0, 0ʃ(zieml. heiter 
Berlin 767,6 S wolkig 21 0,0 [meiſt bewölkt 
Bromberg 765,3 W bedeckt 18; O, Ofmeiſt bewölkt 
Metz 768,5 9 ſwolkenl. 17 0, 0[vorw. heiter 
München 769,110 wolkenl. 18} 0,0lvorw. heiter 
Paris — — — — — — 
Haparanda 757,10 SW bbedeckt 12 2,4 nachts Nied. 
Archangel — — — — — nachts Nied. 
Petersburg 767,8 S wolkenl. 17 0,0 — 
Warſchau 788,116 wolkenl. 15] 0,0lziemf, heiter 
Wien — — — — — — 
Rom 765,2 N wolkig 19 0, Oſanhalt. Nied. 
Hermannſtadt 763,9 NW bedeckt 12 C, Ofnachts Nied. 
Belgrad 767,9 W. wolkenl. 15 C, Oſzieml. heiter 
Biarritz 766,50 — — 23] O, 0 vorw. heiter 
Nizza 767,0 — — 22] 0,0 Wetter leucht. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 8. Juli: 
Vielfach wolkig, lokale leichte Regenfälle. 


Meteorologiſche 810 zu Thorn 
vom 7. Juli, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: Südweſt. 
Baromeferſtand: 770 mm. 
Bom 6. morgens bis 7. morgens höchſte Temperatur 
+ 24 Grad Celſ, niedriaſte + 18 Grad Celſ. 


Waſſerände der Weichſel, Brahe und Hehe, 


tand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 


Thorn 


Weichſel BU. 7 6, 
ö awichoſt— — — — 
Arcen 5. 1,24] A. 1,32 
Chwalowiſſe 6. 1,56] 5. 1,60 
Zakroczyn, u 3. 0,85 2. | 0,79 
.. 555 5,24] 5. 5,18 
Brahe del Bromberg aha 2 405 1.96] 5. 1,96 
Netze bei Czarni kau 6. 0,18] 5. | 0,22 

8. Juli: Sonnenaufgang 3.48 Uhr, 


Sonnenuntergang 8.21 Uhr, 
Mondaufgang 6.28 Uhr, 
Monduntergang 12.52 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (4. n. Trinit.) den 9. Juli 1911. 

Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes 
dienſt. Vorm. 9 Uhr: Gottesdſenſt. Pfarrer Jacobi. — 
Kollekte für die Armenſtiftung der Gemeinde. 

Nachm. 2 Uhr: Taubſtummengottesdienſt im Konfirman⸗ 
benfaal, Bä erſtraße 20. Pfarrer Jacobi. 

Neuſtädtiſche evangel Kirche. Vorm. 9, Uhr: Gottesdienſt. 
Superintendent Waubke. 

Garniſon⸗Kirche Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Diviſtons⸗ 
pfarrer Müller. Vorm. 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Diviſionspfarrer Müller. 

St. Johanniskirche. Morgens 816 Uhr: Katholiſcher Militär⸗ 
gottesdienſt. Diviſtonspfarrer Dr. Schmidt, 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Vacheſtraße)ß. Vorm. 97/ Uhr: 
Predigtgottesdienſt. Paſtor Wohlgemuth. Vorm. 11 Uhr: 
Chriſtenlehre. 

e Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 

rn 


St. Georgen⸗Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes dienſt. 
Vorm. 9¼ Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. Nachher 
Beichte und Abendmahl. Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt. Pfarrer Heuer. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 9¼ Uhr: Gottes⸗ 
dienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer Hölſcher. 

Evangel. Gemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr in Leibitſch: 
Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer Erasmus. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 9%, Uhr in Gurske: 
Gottesdienſt. Darauf Kindergottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Gila Gottesdienſt. Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer 

iltmann. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm. 81/, Uhr: 
Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 
4 Uhr: Gottesdienſt. Abends 6 Uhr: Jugendverein. 


— en ni 


mutter und Tante, 


im Alter von faſt 85 Jahren. 


vom Trauerhau 
Kirchhof ſtatt. 


und Tante 


Frau Pauline Kirste, 
geb. Ott, 
im noch nicht vollendeten 50. Lebensjahre. 


Gnejen den 7. Juli 1911. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Friedrich Kirste. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 9. d. Mis,, 
4 Uhr, von der Leichenhalle des neuen evangeliſchen Friedhofes in 


Gneſen aus ſtatt. 


Heute früh 6°, Uhr verſchied Mi 
ſanft nach ſchwerem Leiden meine 
liebe Mutter, Frau 


Marie Rara 


In tiefer Trauer: 


Helene Kariak. 


Die Beerdigung findet am Mon⸗ 
tag den 10. Juli, vormittags 10 
Uhr, von der Leichenhalle des alt⸗ 
ſtädtiſchen Kirchhofs aus ſtatt. 


. 
In das Handelsregſſter, Abteilung A, 


iſt heute folgendes eingetragen: Das von 
dem Kaufmann Oskar Schlee in 
Thorn betriebene Handelsgeſchäft ift auf 
den Kaufmann Willi Simon 
Thorn übergegangen. Die Firma lautet 
jetzt Oskar Schlee Nachf. Der 
Uebergang der Forderungen und Ver⸗ 
Mun den iſt An 
Thorn den 5. Juli 1911 


Königliches Amtsgericht. 


Die Auktion 


einer Anzahl zu Geſchäftszwecken nicht 
mehr brauchbarer 


Hengſte 


findet im königl. Landgeſtüt Marien: 
werder (Liebenthal) am 


Sonnabend den 15. d. Mts,, 


vormittags 11 Uhr, 
ſtatt. 


Wagen auf Bahnhof Marienwerder 
an 17 Uhr vormittags. 
Liſten werden vom 10. d. Mis. ab 
7275 unſch verſandt. 
arienwerder den 5. Juli 1911. 


dr . 


l wf ih Before. 


Zur Ziehung am „11. 41 90 vorrätig: 


e 


Am 6. d. Mts., nachm. 5 Uhr, entſchlief ſanft nach langem, 
qualvollem Leiden unſere geliebte Mutter, 


Marie Krull, 


geb. Pawlowski, 


Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Martha Poitz, geb. Krull. 
Charlotte Krull, geb. Schulz. 
Gustav Krull, Poſtverwalter. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 9. Juli, nachm. 4 Uhr, 
e, Culmer Vorſtadt, Bergſtr. 20, aus auf dem altſtädt. 


Heute früh 2 Uhr entſchlief ſanft nach längerem Leiden, im feſten 
Glauben an ihren Heiland meine innigſtgeliebte Frau, unſere treu⸗ 
ſorgende Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, Schweſter, Schwägerin 


Großmutter, Schwieger⸗ 


nachmittags 


8 Enten mb 
anderes G eßlüg el, 


ſowie Beſtellungen auf Beerenobſt zum 


Einmachen, Einkochen von O bſt für ver⸗ 
reiſte Damen vermittelt die Verkaufs⸗ 
ftelle des 


Hausfrauenvereins, 


9 — 


| Stellengefue 


Tr Te . 
Tielbantennifer e 
Beſchäftigung irgend welcher Art. Gefl 
Anfr. u. „Tätigkeit“, Hauptpoſtl. Thorn. 


Stellenangebote 


werben überall tüchtige 
ſtrebſame Perſonen jeden 
Standes für großartige konkurrenzloſe 
Neuheit, Radfahrer bevorzugt. Dauernde 
Beſchäftigung. Verdienſt 40 Mark pro 
Woche, eventl. mehr. Angebote erbitte 
unter M. II. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 
Suche zum 1. Oktober 


einen Schweizer. 


Angebote an F. Damrath. Groß 
Rogau b. Tauer, Weitpr. . Lernſpr. 21. 21. 


Krüftigen daufhurſchen 


bei 6 Mark Wochenlohn verlangt 


Geſuch 


nn Elijabethitraße. 


Strinſchläget f 


zum Schlagen von Pflaſterſteinen, Schutt 
und Pack für Straßenbau Seebruch⸗ 
Hammermühle können ſich melden. 
Wessler, Bauführer, 
Seebruch, Kr. Schwetz, Bahnhofshotel. 


Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 


r. Wiebusch, Rudat, 
Thorn 2. 


Empfehle und ſuche 


Hotelwirtin, Kochmamſell, Stützen, kalte 
Mamſell, Büfetltfrl., Verkäuferin für 


Konditorei und Wurſtgeſchäft, Kinder⸗ 

EHrdler, gärtnerinnen, Erzieherin, Bonnen nach 

königl. preuß. Lotterie⸗ "Cinnehme, Rußland, Stubenmädchen, Hoteldiener, 

N 2 Culmerſtr. 2 Kutſcher und Hausdiener, Laufburſchen, 
FFF Lehrlinge jeder Branche. Für Güter: 
Habe Telephonanſchluß irtin, Stützen, Jungſern, J. und 2. 
Stubenmädchen, Köchin, Mädchen f. alles, 

unter Nr. Wirlſchaftsbeamte, Diener, Schweizer, 


Drogerie zur Neuſtadt 
5 Alfred Franke. 
‚Bin an das Fernſprechnetz unter 


Nr. 


angeſchloſſen, 
. Henoch Nachf., 
Spezial⸗Putzgeſchäft. 


Habe Telephonanſchluß 


unter Nr. 533. P. Hanert, Klemp⸗ 
nermeiſter, a Markt 18. 


Ver pünſcht me Nebenverdienit 


Angebote 1 Halle a, S., Schließ⸗ 
fach 184. 


Junger Mann weng in 
weiſung ir 

gärtner. Veredeln. Angebote Ber 2656 

an die Geſchäftsſtelle der „Preffe“ erbeten. 


Tele Jolannisüeeren, 


täglich friſch gepflückt, zu haben 


Fiſcherſtraße 55, 1, 


bei Frau Meinhard. 


a | D — 
in 
D 
0 
F 
Pit; 

7 

irt 


Gärtner, Stellmacher, Voigt und Knecht 
erhalten zu jeder Zeit Stellung durch 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Ein gebildetes 


Wirtſchaftsfräulein, 


das ſchon praktiſch tätig war, wird zum 

15. Auguſt als Stütze geſucht. 

Frau Rittergutsbeſitzer Koerner 
in Hofleben, Kr. Brieſen. 


Junges Mädchen 
zum Einſtärken der Feinwäſche ſofort ge⸗ 
‚nt. a ee Max Hoppe, 
Bacheſtraße 5/7, 


Mädchen für alles 


oder beſſere aeg auch durch 
Vermittelung, ſucht ſofort 
einrich, Bacheſtraße 15. 


Erſte Verkäuferin, ſowie 
Lehrmädchen 


ſucht ſofort H. Salomon jr. 
Füng. Mädchen für alles, pol. ſpr., 
Ö geſucht. Albrechtſtraße 4, 1, rechts. 


J. Tschichoflos, g 


Königl. preuß. 


Zu der 


Wohnungseinriehlungen 


für ledige Offiziere, Beamte, Private 
in neuzeitlichen Formen und 


wohlfeil. zusammengestellt. 


Zahlreiche Referenzen. 


man, | 


Kunsttischlerei. 


am 11. 19 12. Zul er. 


1 1 


1 25 
à 40, 20, 1 
zu haben. 


Um der jedesmaligen Erneuerun 
es ſich, gegen e eines 
Klaſſen den Betrag zu entrichten. 


ſtattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 225. Lotterie find 


0 Loſe 


0, 5 Mark 


der Loſe überhoben zu ſein, Ae 


ewahrſamſcheines gleich für alle fünf 


Donbramskt, fönigl. preuß. Walkie innchuer 


horn, Katharinenſtr. 4 


Uiktoria-Park. 


——— Ur noch einige Cage das glänzende Programm. 
Es übertrifft in Lelſtungen alles bisher Dageweſene. 


seden 
Abend: 


Man lacht ſich kaput. 


Streng dezent. 
Preiſe ſind nicht erhöht. — 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


Zwei neue Burlesken. 


— Wer das nicht ſieht, verſäumt ſehr viel. 


) Sonnabend: Großer Elite⸗Abend. 


— Vornehm künſtleriſch. 


Nur frühes Kommen ſichert Platz. 


die Direktion. 


T. Bruchleidende. Fr 


Die größte Erleichterung, bei Garantie 5 Zurückhaltung, bietet mein 


ſeit 1894 ſich glänzend bewährtes, Tag und 
Eigenes Fabrikat. 
Vorfallbinden, Geradehalter, ee pennen 


bequem ohne Feder. 


Thorn Fteilag, 14. Ali, 


Nacht tragbares Bruchband Extra- 
Zahlreiche Zeugniſſe. Leib» und 
e nach Muſter werden 


11. Hotel Dylewski. 


Bruch band⸗Speziuliſt L. Bogisch, Stuttgart, Schwabſtr. 38a. 


1 Lauſburſche kann ſich melden, 


67 Uhr. W. e Zimmer- u. 
uberel Gerſtenſtr. 6 


Feld v. Selbftgeber Ep reelle Tone 
auf Schuldſch., Wechſel, Haus: 
ſtand, Hypoth., Erbſchaft, auch ohne Bür⸗ 
gen, mit Heiner, ratenweiſer Rückzahlung. 
Kubernuss, Berlin W., 
Dennewitzſtr. 34 a. 


1500 Minh, 


5 Prozent, 1. Hypothek, ſogleich oder vom 
1. 10. zu zedieren. Angebote u. AK. M. 
200 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


36000 Nik. 


zur 1. Stelle auf großes Hotelgrundſtück 
geſucht. Gebäudeverſicherung 60 000 Mk. 
er Aus kunft erteilt 


E. Bolz, 1 Rechtsberater, 


Vandsburg. 


9000 Mark, 


d 5 Prozent, zahlbar 1917, e 
zur 1. Stelle auf Thorner Grundſtücken, 
zu zedieren. Gefl. Angebote u. Nr. 7856 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
3000 Mf auf ſichere Hypothek zu 
+ vergeben. Zu erfr. bei 
Frau Mintner, Thorn, Mellienftr. 94, p. 


ein neuer Gelhftinhrer. 
ſowie andere neue 

Spazier⸗ und Jagdwagen 
ſind wegen Raummangels billig zu ver⸗ 


kaufen. R. Puff, Wagenbauer, 


Tuchmacherſtr. 26. 


Prima 
erdehän kl, 
doppelt geſiebt und kurz geſchnitten, 0 
Roggenſtroh eigener Ernte aus der 


Scheune gibt billigſt ab, ſoweit der Vor⸗ 
rat reicht 


Domäne Paulshof. 


abends 


Meine Grundſtücke, 


Brombergerſtraße 92/94, ſind ſofort 
preiswert zu verkaufen. 


Umſtändehalber verkaufe jährige, 


oudhäbſche 


Rotſchimmelſtute, 


5 Zoll groß, tadellos geritten, vor dem 
Zuge und der Front gegangen, lamm⸗ 
fromm, leicht zu reiten, ohne jeden 
Fehler, Gewichtsträger, Preis 1800 Mk. 
Abramowski, 
Oberleutnant, Ulanen⸗Regt. Nr. 4. 


Gut erh. Snlonmöbel 
mit Gardinen, 2 Gas⸗ 
lampen 


ſofort preiswert zu verlaufen. 
Beſichtigung 9—3 Uhr 
Brüdenftraße 5. 


Verkaufe krankheitshalber mein 


Reſtaurations grundſtück 


hier, Hauptlage, oder verpachte mit kleiner 
Wohnung die Reſtauration. Näheres zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. der, Brefien. 


EnLOn-GnSILONE, 


faft neu, billig zu verkaufe 
E omon, „ Breiteſtr 26. 


| 2 Wed 25 
Wohnung | 


von 2, 3-4 Zimmer, Pferdeſtall mit 
5 0 in Mocker, Jakobsvorſtadt, auch 
Thorn, zum 1. 10. 11 geſucht. Angebote 
mit Preisangabe unter H. S. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
BER Dame ſucht Wohnung von 2 
Zimmern mit Zubehör (Gas). Ang. m. 
on B. H. a. d. Geſchäftsſt. d. — 


a v. Seren” Aer Fi 14751 


2 möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Gerechteſtr. 30, 2. 


Elysium. 
Sonnabend den De 8. Juli, 


abends 


1 ef ten»Kon el," 


ausgeführt von der U) des 
: Pionier⸗Bataillons Nr. 17. 


gut Edelkrehſe und chest. 


Hochachtungsvoll 
J. Wagner. 


Kinematographen⸗Theater 


„Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 
Programm 


von Sonnabend den 8. Juli bis 
Dienstag den 11. Juli. 
1. Letzte Schöpfungen, humor. 


2. Tochter der Niagarafälle, kol. 
drama. 


3. Bathe-Journal, neueſte Ereigniſſe. 
4. Vielverſprechendes Paar, 

humor. 
5 dr Flaſchenpoſt, drang. 


Guſtav und Guſte, humor. 
. Siebe und Geld, Drama. 


J. Haus Huckebein, humor. 


9. Rückkehr zur Pflicht, Drama. 


10. Liſt der Judianerin, humor. 


11,—14. Einlagen (Natur, humor. und 
Dramen). 

15.—18. Tonbilder. 

Anderungen im Programm vorbehalten. 


Mlynietz. „ 


Am Sonntag den 9. d. Mis.: 


Schul Fe 


in Waldkämpe. Hierzu ie freund» 
2. ein . rer. 


e 


hani, Wanda‘ n. Anfriedeneit 


Fahr! nach Schild 


mit Muſik 


Gut m. Balfonzim. Bacher. 1,1. 
Gut möbl. Zimmer van Jofort su 


Thorn⸗Mocker, Bogenſtraße 2, 1. 
Möbl. Zimmer mit fep. io: billig 
zu vermieten Märkerfir. 3, pt. 
Die von Herrn Leutnant H oppe 3 
Jahre bewohnten, neu renovierten möbl. 
Zimmer ſind ſofort zu vermieten 
Junkerſtraße 7, 1. 


Wohnung, 


2 Simmer, u und ung 5 Se 


vermieten 
5 Jakobſtraße 17. 
Eine Wohnung, J. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Loggia, Küche, 
Badeſtube und reichlichem Nebengelaß 
vom 1. Oktober d. Is. ab zu vermieten. 
Elektriſche und Gas beleuchtung, ſowie 
Kanaliſation u. Waſſerleitung vorhanden. 
Auf Wunſch Pferdeſtall und Wagenremiſe. 
Thoru⸗Mocker, Lindenſtraße 42. 


Wohnung, 
2 Stuben, Küche mit ſep. Eing. nebſt Zu⸗ 
behör, 1 Treppe, 85 Taler, zu vermieten. 
FH. Dopslaff, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Eine Wohnung 


in der 1. Etage, 


w 


4 | beitehend aus 5 Zimmern mit Neben: 


gelaß und Bade⸗Efnrichtung, ferner 


eine Wohnung 


in der 2. Etage, 
beftehend aus 4 Zimmern und Neben⸗ 
gelaß, vom 1. Oktober eventl. früher zu 
vermieten bei 
Johanna Kuttner, Mocker, 
Graudenzerſtraße 95. 


2 Hl. Wohn., Kalbe Leger and Heß. 


Iſtall, zum Preiſe v. Mk. 11 p. Monat, v. 


1. 10. zu verm. Culmer Chauſſee 150. 

Dit 0 2 Stuben und Küche und 
0 n., 1 Stube und Küche zu ver⸗ 

Hofſtraße 17. 


3 und 4 Zimmer 


billig zu vermieten. Mellienſtraße 117. 


erein 


Schönwalde. 
Sonntag den 9. Juli 19. 


nachmittags von 4 Uhr ab, 
im Garten des Kameraden Muller 


Sommerfeſt, 


beſtehend in Konzert, Preiskegeln, Ver⸗ 
loſungen uſw. 
Freunde und Gönner des Vereins ſind 


10 hierdurch herzlich eingeladen. 


Der Vorſtand. 


} Wentscher, Hauptmann d. L. 


Thorner 
Militär- Arbeiterverein. 


Am Sonntag den 9. d. Mts., 


um 4 Uhr nachmittags: 


1. Stiftungsfeſt 


bei Nicolai, Mauerftr. 62, 
mit patriotiſchen Ansprachen, Mrelekegeln, 
Kinderbeluſtigungen u. a. m. 


Abends Tanz. 
Tanzſchleife für Mitglieder 30 Pfg., 
für Nichtmitglieder 60 Pfg. Vereins⸗ 
abzeichen ſind anzulegen oder Mitglieds⸗ 
karten mitzubringen. Abzeichen ſind noch 
käuflich bei unſeren Kaſſierer Herrn 
Ziegenhorn. Kinder unter 14 Jahre 
haben beim Tanz keinen, zum Gartenfeſt 
nur in Begleitung Erwachſener Zutritt. 
— Eintritt frei. — 
Freunde und Gäſte, ſowie Militär ſind 
Malen benen eingeladen. 
Uhr: Vorſtands⸗ Sitzung. 


Der Doritand. 
ynietz. 

Am Sonntag den 9. Juli 1911: 
Schul⸗Feſt, 
beſtehend in Militärkonzert, Kinder⸗ 
beluſtigungen und Tanz. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
Joseph Schwersenz. 


Der Schwimmunterricht 


im Damen» und Herrenbad hat begonnen. 
Anmeldungen werden noch entgegenge⸗ 


nommen. 

— rn 
Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb 
der evang. Landeskirche, 
Evangeliſations kapelle beim 
Bayerndenkmal. 

Sonntag den 9. Juli, nachmittags 2 
Uhr: Kindergottesdienft, 4½ Uhr: 
Evangeliſationsverſammlung. 

Mittwoch den 12. Juli, abends 8¼ 
Uhr: Bibel» und Gebetsſtunde. 

Jedermann herzlich willkommen. 


Chriſtl. Verein junger Männer, 
} Tuchmacherſtraße 1. 
Sonntag den 9. Juli, abends 7 Uhr: 
Mitglieder-Berfammlung mit Kaffee⸗ 
trinken, à Perſon 15 Pf. Beſprechung 
von Vereinsangelegenheiten. 


Thorner evangeliſch⸗kirchlicher 


Blaukrenzverein. 
Sonntag den 9. Juli, nachmittags: Aus⸗ 
flug nach Suchatowko. Abfahrt vom 
Hauptbahnhof 3 Uhr 23 Minuten. 


Lose 


zur 13. weſtpreußiſchen d 
in Brieſen, Ziehung am 21. Juli 1911, 
een 1 ein, 1 hr mit 4 Pfer 

den, a 1 Mk., Loſe für 10 ME, 
zur Sudentſchen ieee 
in Poſen, Ziehung am 5., 6. un 
September d. Is., Hauptgewinn 90 000 
Mk. bar, a 2 t, 
find zu gen n 
mbrowsii 
königl. Boller Einnehmen 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Freundl. e 
an nur ruhige Mieter vom 1. 10. 
vermieten. Preis 200 Mark. 

Einzige Tochter eines Fabritantenı, 
300 000 Mk. vorl. Mitgift, und viele 
andere verm. Damen wünſchen 


chnelle Heirat. 


Ernſte f nen auch ohne Vermögen 
wollen ſich melden. 
Max Rothenberg. Berlin NW 23. 


at und vor⸗ 
Wer ſeine Frau lieh bort kommen 
will, leſe Dr. med. Henkel's 
Buch „Nur 1 Familie“. In dle⸗ 
ſem Buche zeigt Dr. Henkel, wie, ohne 
gegen Geſetz und Moral zu verſtoßen, 
gar zu großem Kindenſegen vorgebeugt 
Dt kann. Gegen Einſendung von 
0 Pf. — auch Briefmarken — ver⸗ 
ſchloſſene Sendung. ©. Linser. 
Paukow bei Berlin 377 a. 
rokbr. Portemonnaie 
Verloren mit Inhalt. Abzugeb. 
in der Geſchäftsſte e der „Preſſe“. 


1 junges Kanin⸗ 
Zugelaufen hen. deln 
Entflogen 2 weiße Pfannen 
Gegen Belohnung abzugeben bei 
Max Hoppe, Bacheſtraße 5/7. 5/7. 
Täglicher e 


1911. 


Sonntag 
Freitag 
Sonnabend 
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S Donnerstag 
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Hierzu zwei Blätter. 


. — — —— 


Thorn, Sonnabend den 8. Juli 10. 


2 


Kleinhandelstammern. 
Von Dr. Heinrich Pudor. 

Anläßlich der Jubeltagung des deutſchen 
Handelstages haben die „Volkswirtſchaftlichen 
Blätter“ ihre Nr. 9 des 10. Jahrganges als 
Handelskammerheft erſcheinen laſſen, in 
dem auch die vom Verfaſſer früher gemachte 
Anregung (ſiehe „Zur Sozialpolitik des Mit⸗ 
telſtandes“ I, Verlag Felix Dietrich, Gautzſch 
bei Leipzig), ſtatt der Kleinhandelsausſchüſſe, 
der Handwerkskammern beſondere Klein⸗ 
handelskammern zu organiſieren, von verſchie⸗ 
dener Seite beſprochen und weitergeführt 
wird. Adolf J. J. Meinert, der Konſulent der 
Kammer für Kleinhandel in Bremen — hier 
iſt alſo die obige Anregung ſchon verwirklicht — 
ſagt: „Wo die Möglichkeit verſagt bleibt, 
innerhalb der Handelskammern und durch die⸗ 
ſelben der Stimme des Detailhandels Gehör 
zu verſchaffen, da wird das Gebilde einer eige⸗ 
nen Kammer für Kleinhandel entſtehen 
müſſen.“ In den Hanſaſtädten iſt die Ein⸗ 
richtung beſonderer Kleinhandelskammern be⸗ 
ſonders naheliegend, weil hier nur die Börſen⸗ 
beſucher das Wahlrecht zu der Handelskammer 
haben. Da nun mit der Vertretungsmöglich⸗ 
keit in der Handelskammer das Recht verknüpft 
iſt, Fachgenoſſen in die geſetzgebende Bürger⸗ 
ſchaft zu entſenden, konnten früher die Klein⸗ 
händler keinen Einfluß auf die Geſetzgebung 
gewinnen. Eine Eigentümlichkeit der Handels⸗ 
kammern iſt ferner die Einrichtung von Fach⸗ 
ausſchüſſen für die einzelnen Branchen in Ver⸗ 
bindung mit den Kleinhandelskammern. 

Der Syndikus der Handelskammer zu 
Geeſtemünde Dr. W. Reisner beſpricht die Ver⸗ 
tretung des Kleinhandels in den preußiſchen 
Handelskammern und geht dabei aus von dem 
Antrag der Konſervativen im Frühjahr 1909, 
eine ausreichende Vertretung des kleinen 
Kaufmannsſtandes in der Weiſe zu ermög⸗ 
lichen, daß bei den Handelskammern ein Klein⸗ 
handelsausſchuß gebildet wird. Denn da nach 
dem Handelskammergeſetz vom 25. Februar 
1870, 14. Auguſt 1897 die Handelskammern 
mit Genehmigung des Handelsminiſters be⸗ 
ſchließen können, das Wahlrecht und die Bei⸗ 
tragspflicht von einer beſtimmten Klaſſe und 
einem beſtimmten Satze der Gewerbeſteuer 
abhängig zu machen, haben die größeren und 
finanziell ſtärkeren Kammern einen erheb⸗ 
lichen Teil der Detailliſten durch ihr Wahl⸗ 
ſyſtem von den Handelskammerwahlen und da⸗ 
mit von einer geſetzlichen Vertretung in den 
Kollegien ausgeſchloſſen. Da aber nun zur Er⸗ 
reichung der Ziele der amtlichen Intereſſen⸗ 
vertretungen erheblichere Geldmittel gehören, 
als von Detailliſtenkammern aufgebracht 
werden können, ſieht Herr Reisner in der Bil⸗ 
dung ſatzungsgemäßer Kleinhandelsausſchüſſe 
die beite Löſung der Frage der Vertretung des 
Kleinhandels, obwohl wie ich ſchon früher 
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hervorgehoben habe, auf dieſe Weiſe die Ge⸗ 
fahr ſehr nahe liegt, daß der Kleinhandel 
gegen ſeine eigenen Intereſſen und zugunſten 
derjenigen des Großhandels vertreten wird. 
Denn die Intereſſen des Großhandels und 
Finanzhandels ſind eben andere als die des 
Kleinhandels und man kann den Großhändlern 
ſicher nicht zumuten, daß ſie ſo menſchenfreund⸗ 
lich ſind, ihre eigenen Intereſſen denen der 
Kleinhändler hintanzuſtellen. Wo daher wirk⸗ 
lich nicht genügende Mittel vorhanden ſind, 
um eine beſondere Kleinhandelskammer in 
Wirkſamkeit treten zu laſſen, möge man den 
genoſſenſchaftlichen Weg beſchreiten und ſich 
mit den Kleinhändlern anderer Orte desſelben 
Bezirkes zur Bildung einer Kleinhandels⸗ 
kammer vereinigen. Auch Berufsvereine kön⸗ 
nen mit ihren Mitteln helfen. 

Ein Beiſpiel nützlicher Wirkſamkeit der 
Kleinhandelskammern bildet die Tätigkeit der 
Bremer Kammer für Kleinhandel gegenüber 
den überhand nehmenden Auktionen. Auf⸗ 
grund des § 38, Abſ. 1 der Gewerbeordnung hat 
man verboten, Sachen zu verſteigern, die für 
die Verſteigerung angefertigt oder aufgekauft 
find, und die Polizeibehörde kann die Beſchei⸗ 
nigung verſagen, wenn es der Verſteigerung 
an einem anzuerkennenden Anlaß fehlt (vergl. 
die in dieſer Richtung liegende Tätigkeit des 
Schutzverbandes für deutſche Qualitätsarbeit 
anläßlich der Weihnachtsauktionen, z. B. 
Teppichverſteigerungen), insbeſondere, wenn 
die angeſeſſenen Gewerbetreibenden dadurch 
empfindlich geſchädigt werden. Die Kontrolle 
iſt möglich, weil jede Auktion angemeldet 
werden muß und der Kleinhandelskammer zur 
Begutachtung überwieſen wird. Dabei iſt in 
Bremen die außerordentlich intereſſante Er⸗ 
ſcheinung zutage getreten, daß die einzelnen 
Geſchäftsinhaber der Schuhwarenbranche, bei 
der am meiſten Verſteigerungen vorkommen, 
dieſe neuerdings durch ihren Berufsverein 
vornehmen laſſen, wobei jeder Geſchäftsmann 
die veralteten und unmodernen Waren ſeines 
Lagers beiſteuern kann, in ähnlicher Weiſe alſo 
wie Verfaſſer die ſchwierige Frage der Aus⸗ 
verkäufe löſen wollte, derart eben, daß anſtelle 
öffentlicher Ausverkäufe Berufsausverkäufe 
oder Handelsausverkäufe, bezw. Auktionen 
treten. Man ſieht an Bremen, daß es geht und 
Herr Meinert geſteht: „Dadurch iſt Ruhe in 
eine Branche hineingekommen, die durch 
gegenſeitiges Überbieten oder richtiger Unter⸗ 
bieten und durch Ramſchverkäufe und Ramſch⸗ 
auktionen gewaltig zu leiden hatte und in der 
die Zahl der Konkurſe eine verhältnismäßig 
ſehr hohe war.“ 


biehſeuchenbekämpfung. 

Der Landmann iſt in ſeinem Berufe von 
vielerlei Zufälligkeiten abhängig, vielleicht 
mehr als irgend ein anderer Stand. Da ſpielt 
— ——— — ——— are BerEEBETsErEEReEr. 


Geſühnte Schuld. 
Roman von Erich Frieſen. 
Machdruck verboten.) 


. (Schluß.) 

Seine buſchigen Brauen ziehen ſich finſter 

zuſammen. Aber wie ſchon vorhin, tut er auch 
jetzt, wie ſie ihm geheißen. 

Nach wenig Minuten ruht Ralph auf der 
Ottomane, und Magdalene reibt die bleiche 
Stirn des noch immer Bewußtloſen mit ſtär⸗ 
kenden Eſſenzen. 

Da — ein zitternder Seufzer 
Ralph öffnet die Lider, die ſich jedoch beim 
Anblick Omars ſofort wieder ſchließen. 

Mit Entſetzen gewahrt Magdalene den 
furchtbaren Eindruck, den das Auftreten des 
Syrers auf ihren Gatten macht. f 

Leiſe nähert ſie ſich dem Alten, der, mit 
einem harten, unbarmherzigen Ausdruck in 
den braunen Zügen, ſchweigend daſteht. 

„Mein Herr —“ flüſtert ſie mit bebender, 
herzfaſſender Stimme — „ob Sie ein Recht 
haben, dieſen Totkranken wie ein Geſpenſt zu 
verfolgen, ihm die vielleicht letzten Lebens⸗ 
ſtunden zu Höllenqualen zu machen — ich ver⸗ 
mag es nicht zu entſcheiden. Aber — Sie ſind 
ein Menſch mit menſchlichem Empfinden. Ich 
flehe Sie an: verzeihen Sie ihm!“ 

Finſter richtet Omar ſeine ſtechenden Augen 
auf die Frau vor ihm. 

Und beim Anblick dieſer edlen, ſchmerz⸗ 
erfüllten Züge, dieſer klaren tränenfeuchten 
Augenſterne, dieſer flehend emporgehobenen 
Hände geht eine ſeltſame Verwandlung mit 
dem rauhen Manne vor ſich f 

Er denkt an ſein Kind, an ſeine Fatime, 
die einſt auch ſo vor ihm geſtanden, an ſie, das 


Ideal ſeines Herzens, das auch jenen Mann 
dort geliebt — 

Und, wie einer geheimen Macht gehorchend, 
ergreift er die bittend ausgeſtreckte Frauen⸗ 
hand und tritt mit Magdalene hin zu dem 
ſchwer Atmenden dort auf dem Schmerzens⸗ 
lager. 

„Ralph Donald —“ ſagt er, jo ſanft, wie es 
ſeiner rauhen Stimme irgend möglich iſt — 
„Ralph Donald! Fürchten Sie ſich nicht! 
Omar zürnt Ihnen nicht mehr. Er hat Ihnen 
— verziehen!“ 

Müde hebt Ralph die Lider. Seine Finger 
taſten umher, als ſuchten ſie etwas. 

Da legt Magdalene die braune knochige 


Hand des Syrers in die bleiche, leiſe zuckende 
des Gatten. 8 


„Dank, Omar! Dank — —“ 

Nur wie ein Hauch kommt es über Ralphs 
Lippen. Aber ein glücklicher, zufriedener Aus⸗ 
druck breitet ſich über ſeine geſpannten Züge 
— ein Ausdruck ſtillen Friedens, den dieſer 
arme, müde gehetzte Erdenpilger ſo lange ver⸗ 
gebens geſucht — — 

Glorreiche Feierſtunde, wenn ſich getrennte 
Herzen verſöhnen! e 5 

Abgeſtoßen der Haß, wie ein böſes Fieber; 
weggewiſcht der Groll gleich einem entſtellen⸗ 
den Schmutzfleck; beſänftigt der lodernde Zorn. 
Alles, wovon das Herz roſtartig zerfreſſen 
wurde — plötzlich geſchwunden, und es iſt in 
einem ſolchen Weihemoment, als jubilierten 
Engel in ſilberglitzernden Flügeln und ſonnig⸗ 
ſtrahlenden Gewändern oben in ſeligen Ge⸗ 
filden . 

Mit einem Dankesblick, der dem Syrer in 
die Seele dringt, kniet Magdalene wieder 


tierärztliche 


reſſe. 


20. Jahrg. 


vor allem das Wetter, Kälte und Hitze, Regen 
und Trockenheit, Sturm und Hagel eine große 
Rolle. Gegen dieſe Naturereigniſſe kann er 
ſich nicht ſchützen. Oft wird ſeine Ernte durch 
fie in Frage geſtellt. Umſo mehr iſt es nötig, 
daß andern Zufälligkeiten, die dem Land⸗ 
manne ebenfalls in ſeinem Berufe ſchwer ſcha⸗ 
den können und gegen die es Schutzmittel 
gibt, mit allem Eifer entgegengearbeitet wird, 
damit ihm möglichſt der Ertrag ſeiner Mühe 
und Arbeit geſichert wird. | 


Zu den Unfällen, die den Landmann außer 
ungünſtigen Witterungsverhältniſſen beſon⸗ 
ders ſchwer treffen, gehören die Viehſeuchen. 
Das gilt ſowohl von dem Großgrundbeſitzer, 
dem ganze Herden verſeucht werden, wie von 
dem kleinen Beſitzer und ländlichen Arbeiter, 
dem vielleicht ſein einziges Stück Vieh durch 
die Seuche fällt. Deshalb iſt es ſehr erfreulich, 
daß wir Geſetze haben, welche die Einſchlep⸗ 
pung ſolcher Krankheiten auf alle Weiſe er⸗ 
ſchweren. Nach dem beſtehenden Viehſeuchen⸗ 
geſetz dürfen Tiere, welche an einer anſtecken⸗ 
den Seuche leiden, nicht in Deutſchland einge⸗ 
führt werden, und um dieſe Beſtimmungen 
durchführen zu können, iſt in den Grenzländern 
und an der Seeküſte ſeit 1893 eine umfaſſende 
Grenzkontrolle eingerichtet 
worden. 


Nun aber iſt die Krankheit bei manchen 
Tieren, wenn ſie über die Grenze kommen, 
noch nicht erkennbar, und erſt ſpäter kommt die 
Seuche zum Ausbruch und richtet Unheil an. 
An den Landgrenzen kann man dieſem übel⸗ 
ſtande dadurch entgegenarbeiten, daß man die 
Seuchenverhältniſſe in den angrenzenden Län⸗ 
dern eingehend beobachtet und demgemäß recht⸗ 
zeitig Kontroll⸗ und Schutzmaßregeln treffen 
kann. Anders! liegt die Sache an der Seeküſte; 
denn über den jeweiligen Seuchenſtand in den 
überſeeiſchen Ländern ſind wir verhältnis⸗ 
mäßig wenig unterrichtet. Daher hat der 
Bundesrat, dem die Regelung in dieſer Frage 
zuſteht, beſchloſſen, an den Küſten den ſo⸗ 
genannten Quarantänezwang für die aus 
überſeeiſchen Ländern kommenden Wieder⸗ 
käuer und Schweine einzurichten, das heißt: 
die Tiere müſſen eine zeitlang an der Küſte 
ſtationiert bleiben und dürfen erſt dann, wenn 
während dieſer Zeit keine anſteckende Krank⸗ 
heit zum Ausbruch gekommen iſt, ins Innere 
eingeführt werden. Die Dauer dieſer Quaran⸗ 
täne iſt auf vier Wochen feſtgeſetzt worden, da⸗ 
zu tritt dann noch für fünf Monate eine wei⸗ 
tere tierärztliche Beobachtung am Beſtim⸗ 
mungsorte. Der Reichskanzler iſt jedoch er⸗ 
mächtigt, für Tiere aus Ländern, in denen die 
inbetracht kommenden Seuchen zurzeit nicht 
verbreitet ſind, die Quarantänezeit auf zehn 
Tage herabzuſetzen, und in dieſen Fällen fällt 
auch die fünfmonatige Beobachtungszeit am 
Beſtimmungsorte fort. 
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neben dem Gatten und bettet ſeinen bleichen 
Kopf an ihre Bruſt 

Sprechen kann ſie nicht. 
ums Herz. 


Am folgenden Morgen. 

So erdrückend voll wie heute, am zweiten 
Oſtertage, iſt die St. Johns⸗Halle noch nie ge⸗ 
weſen. 

Dicht gedrängt ſitzen ſie auf Bänken und 
Stühlen; Kopf an Kopf ſtehen ſie in den 
Gängen. Und noch immer ſtrömen die Majjen 
herbei. 

Blitzesſchnell, gleich einer wunderſamen 
Mär, hat ſich die Nachricht von der ſeltſamen 
Veränderung im Spiel des gefeierten Orgel⸗ 
virtuojen durch Newyork verbreitet. All die 
Hunderttauſende, deren Seelen ehedem unter 
der Geißel ſeiner düſtern Muſik zuſammenzuck⸗ 
ten — ſie kommen heute, um ihre Herzen 
emportragen zu laſſen in froher Hoffnungs⸗ 
freudigkeit. a 

Eine gewiſſe Aufregung im Publikum it 
unverkennbar. Ungeduldig wartet man, daß 
die große Turmuhr der nahen St. Johns⸗ 
Kirche elfmal ſchlagen möge. 

Endlich erdröhnen elf tiefe Glockenſchläge. 
Die Erwartung ſteigert ſich. Aller Augen hän⸗ 
gen wie gebannt an der kleinen Tür, durch die 
der Gefeierte einzutreten pflegt. 

Doch Minute auf Minute vergeht. Das 
Podium bleibt leer. 2 

Man beginnt unruhig zu werden. 

Schon kündigt die Turmuhr an, daß eine 
Viertelſtunde abgelaufen it... Und noch 
nes \ 

Bon Ralph Donald feine Spur. 


Ihr iſt zu weh 


Dieſe See⸗Quarantäne iſt alſo dazu be⸗ 
ſtimmt, eine größere Sicherheit bei der Vieh⸗ 
einfuhr aus denjenigen Ländern zu bieten, in 
denen der Geſundheitszuſtand des Viehes im 
allgemeinen befriedigend iſt. Für den Fall, 
daß in jenen Ländern bekanntermaßen Seu⸗ 
chen herrſchen, iſt der Erlaß von Einfuhr⸗ 
verboten immer noch notwendig. 

Die Anſtalten, welche an der Seeküſte für 
die unter Quarantäne ſtehenden Tiere ein⸗ 
gerichtet werden, ſtehen natürlich unter ſtreng⸗ 
ſter Kontrolle. Falls dort eine anſteckende 
Krankheit feſtgeſtellt wird, werden keine Tiere 
mehr in dieſelbe aufgenommen, und der ge⸗ 
ſamte Viehbeſtand wird ſofort abgeſchlachtet. 
Die Anſtalt darf erſt wieder eröffnet werden, 
wenn ſte unter Aufſicht eines amtlich angeſtell⸗ 
ten Tierarztes vollſtändig anſteckungsfrei ge⸗ 
macht iſt. Dieſe Fürſorge für unſere Landwirt⸗ 
ſchaft wird von allen Beteiligten als ein hoch⸗ 
verdienſtvolles Unternehmen anerkannt 
werden. x 
m m m en 


Die albaniſche Frage. 
Der „Peſter Lloyd“ erfährt von Wiener unter⸗ 
richteter Stelle über die geplante montenegriniſche 
Mobiliſierung, daß dieſe, wenngleich auf den erſten 
Blick ungewöhnlich, keinen Anlaß zu einer Beun⸗ 
ruhigung gebe. Die Übereinſtimmung zwiſchen den 
Großmächten, insbeſondere zwiſchen Oſterreich⸗ 
Ungarn, Italien und Rußland, ſorge dafür, daß 
Montenegro ſich auf keinerlei kriegeriſche Abenteuer 
einlaſſe. Das gelte auch für den Fall, daß die 
türkiſch⸗albaneſiſchen Verhandlungen ſich noch über 
den 15. Juli hinaus hinziehen ſollten. — Im 
türkiſchen Miniſterium des Außern iſt, wie verſichert 
wird, die 1509 von der Mobiliſierung der Divi⸗ 
ion von Podgoritza kühl aufgenommen worden. 
Der Kriegsminiſter erklärte, die Mobiliſierung von 
12 000 Mann bedeute für die Türkei nichts. Falls 
ſie verwirklicht würde, würde die Türkei ent⸗ 
ſprechende Maßregeln treffen. Sollte Montenegro 


— 


die Türkei angreifen, würde dieſe den Angriff er⸗ 


widern müſſen. — In türkiſchen Armeekreiſen 
herrſcht RER große Erbitterung gegen Monte: 
negro. Sie befürworten ein aktives Vorgehen und 


ind gegen zu weitgehende Zugeſtändniſſe an die 
Maliſſoren. 

Nach einem Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus 
Cetinje hat, einer Anregung Oſterreichs kargen 
der Papst den Erzbiſchof von Skutari beauftragt, 
ſich nach Podgoritza zu begeben, den albaniſchen 
Flüchtlingen die Rückkehr zu ihren Heimſtätten an⸗ 
zuraten und die Aufrichtigkeit des Entgegenkommens 
der Pforte in ihren Forderungen zu verſichern. Der 
König ſchickte den früheren Geſandten Kospoli, den 
Generalkonſul von Skutari und den diplomatiſchen 
Vertrauensmann Gregowitſch nach Podgoritza, da⸗ 
mit ſie dem Erzbiſchof in jeder Hinſicht behilflich 
ſeien. — Am Donnerstag RB der Erzbiſchof von 
Skutari in Cetinje eingetroffen, um im Auftrage 
der türkiſchen Regierung mit den Führern der Auf⸗ 
ſtändiſchen zu verhandeln. 

Aus dem Auſſtandsgebiet. 

Nach Mitteilungen informierter albaneſiſcher 
Kreiſe greift, wie aus Wien gemeldet wird, die Auf⸗ 
ſtandsbewegung trotz der Verhandlungen in Podgo⸗ 
ritza im Norden und Süden von Albanien weiter 
um ſich. Die Aufſtändiſchen ſeien feſt entſchloſſen, 
auf ihren Forderungen zu beharren. Die Miſſion 
des Erzbiſchofs von Skutari werde erfolglos bleiben. 
— Wie Torghut Schewket Paſcha telegraphiſch 
——nͤ——8 .ä ...... . ſ— ͤ—-¼— —— — —ñ 

„Was iſt paſſiert? ... Erregtes Flüſtern 
fliegt von Mund zu Mund. Man kann ſich 
ſein Fernbleiben nicht erklären 

Plötzlich öffnet ſich die kleine Seitentür. 

Alle Hälſe recken ſich empor. Alle Blicke 
ſind auf die Orgelbank gerichtet. 

Wie —? Was iſt das? ... Man glaubt 
ſeinen Augen nicht trauen zu dürfen — — 

Das Podium, auf welchem man gewohnt 
iſt, nur die hohe Geſtalt des Orgelſpielers zu 
ſehen, betritt ſoeben der Pfarrer Mansfield 
von der St. Johns⸗Kirche in vollem Ornat. 

Einige Sekunden ſteht er ſchweigend da, 
damit das verblüffte Publikum ſich beruhige. 
Dann hebt er die Hände. 

Atemloſe Stille. e 

Niemand wagt, ſich zu rühren. | 

And jetzt erſchallt die tiefe, vor Erregung 
leiſe bebende Stimme des Geiſtlichen: 

„Meine lieben Brüder und Schweſtern! 
Ich habe eine ernſte Miſſion zu erfüllen. Ich 
komme vom Sterbelager unſeres Freundes 
Ralph Donald. Nicht mehr kann er, wie er es 
ſo gern tat, in Tönen zu euch reden. Vergeßt 
ihn nicht! Gedenkt ſeiner in Liebe und Ver⸗ 
ehrung! Dies war ſeine letzte Bitte.“ 

Starres Entjegen . 

Dann falten ſich Tauſende von Händen, 
Und Tauſende von Lippen bewegen ſich in 
ſtillem Gebet für ihren toten Wohltäter 

In dieſem Moment iſt es, als werde eine 
arme Seele auf den Seraphflügeln des Gebets 
emporgetragen in eine andere beſſere Welt .. 

Iſt ihre Schuld geſühnt? Wird ihr der 
himmliſche Richter vergeben?. 
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Ein Jahr ſväter 5 


meldet, haben die Aufſtändiſchen am Dienstag die 
Truppen bei Trabujnamoceni unweit der Grenze in 
einem vierſtündigen Kampfe angegriffen, ſind aber 
ſchließlich zurückgeſchlagen worden. Die Auf⸗ 
ſtändiſchen wurden im Sinne der Anordnungen der 
Regierung She weiter verfolgt. 8 

orgut Schewket Paſcha wurde vom Kriegs⸗ 
miniſter von der Eröffnung eines weiteren Kredits 
in Höhe von 10 000 Pfund zum Zwecke der Wieder⸗ 
herſtellung zerſtörter Wohnſtätten und der Ent⸗ 
ſchädigung heimkehrender Maliſſoren verſtändigt. 
Gleichzeitig wurde der Oberkommandant ermächtigt, 
eine Aale e e zu erlaſſen, daß die Auf⸗ 
ſtändiſchen ohne Anterſchied der Religion heim⸗ 
kehren können und daß ihnen die Waffen nicht ab⸗ 
genommen werden ſollen. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 6. Juli. (Die Wiedereinführun 
unjeres Be) Am ittwo 
Nachmittag 5 Uhr un ingemeinjhaftlider 
Sitzung des agiſtrats und Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums die feierliche Ein⸗ 
führung Age a Lebenszeit gewählten und be⸗ 
ſlätigten Herrn Bürgermeiſters Hartwich ſtatt. 
Herr Landratsamtsverwalter Dr. Kleemann, 
der im Auftrage des Regierungspräſidenten in 
Marienwerder dieſen feierlichen Akt weriog, gedachte 
in Worten warmer Anerkennung der bisherigen 
Tätigkeit des Herrn Bürgermeiſters Hartwich. Er 
wünſchte, daß die Stadt auch unter ſeiner dritten 
Amtsperiode denſelben blühenden Aufſchwung 
weiter nehmen möchte. 
begrüßte Herr Stadtrat Laudon den Magiſtrats⸗ 
dirigenten aufs herzlichſte zu ſeiner dritten Amts⸗ 
periode, indem er beſonders betonte, daß der ein⸗ 
ſtimmige Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung, 
Herrn Hartwich auf Lebenszeit zu wählen, im 
Magiſtratskollegium große Freude hervorgerufen 

abe. Sei doch mit ſeinem Namen der blühende 

ufſchwung Culmſees während feiner 24jährigen 
ſegensreichen Tätigkeit auf das engſte verbunden. 
Unter ſeiner Leitung ſeien alle i Betriebe 
entſtanden. Das Schlachthaus mit ſeiner Kühlhalle, 
das Waſſerwerk, die Kanaliſation mit der Klär⸗ 
anlage, die Gasanſtalt verdanken ihm ihre Ent⸗ 
ſtehung. Der Neubau der Volksſchule, der des Real⸗ 
progymnaſiums und der Rathausbau ſeien Zeichen 
ſeiner Schaffenskraft, nicht zu vergeſſen die groß⸗ 
artige Ausgeſtaltung unſerer Straßen und Verkehrs⸗ 
wege. Was wir aber ganz beſonders an dem hoch⸗ 
geehrten Vorſteher des Magiſtrats zu ſchätzen 
wüßten, wäre ſeine vorurteilsfreie Sachlichkeit bei 
Prüfung aller Fragen. Redner ſchloß mit den 
Worten: Gott 9 und erhalte Sie uns noch 
lange in ungetrübter Friſche des Geiſtes und des 
Körpers zum Wohle und Segen unſerer lieben 
Stadt Culmſee! Im Auftrage der Stadtverord⸗ 
neten beglückwünſchte der Vorſteher Herr Rechts⸗ 
anwalt Peters den Herrn Bürgermeiſter zu ſeiner 
erneuten Amtseinführung: Die Stätte, wo er die 
beſten Jahre ſeiner Kraft und Tätigkeit gelaſſen 
habe, ſei ihm zur neuen Heimat geworden, in der 
für das Stadtoberhaupt nur eine Stimme der Liebe 
und Verehrung herrſcht. Herr Bürgermeiſter 
Hartwich ergriff das Wort, indem er dem Ver⸗ 
treter der hohen Staatsregierung für die freund⸗ 
lichen Begrüßungsworte dankte. Den Dank für die 
herzlichen Worte des Vertreters des Magiſtrats 
und der Stadtverordnetenverſammlung hoffe er da⸗ 
durch zum Ausdruck zu bringen, daß er auch ferner 
bemüht ſein werde, ſeine ganze Kraft ſeiner lieben 
Stadt Culmſee zu widmen. — Nach dem feierlichen 
Akte fand um 6 Uhr abends unter recht zahlreicher 
Beteiligung der hieſigen Bürgerſchaft ein Kelt- 
eſſen im „Deutſchen Hof“ ſtatt. Herr Landrats⸗ 
amtsverwalter Dr. Kleemann brachte das 
Kaiſerhoch aus, Herr Rechtsanwalt 
toaſtete auf Herrn Bürgermeiſter Hartwich, Herr 
Stadtrat Laudon auf die Familie des Herrn 
Bürgermeiſters, Herr Sobiecki auf die Vete⸗ 
ranen der Stadtverwaltung. Herr Lehrer Cy m⸗ 
brows ki pries die Verdienſte des Herrn Bürger⸗ 
meiſters um das Schulweſen der Stadt Culmſee. 
Herr Bürgermeiſter Hartwich dankte ſämtlichen 
Rednern für die ſchönen Worte und wünſchte der 
Stadt Culmſee ein ferneres Wachſen, Blühen und 
Gedeihen. 
e Briefen, 6. Juli. (Verſchiedenes.) Daß der 
Sinn für die Aufgaben des Roten Kreuzes auch in 
noch nicht ſchulpflichtigen Kindern geweckt werden kann, 


In feſtlichem Gewande prangt die ganze 
Harriſon⸗Farm. 

Neue, blendend weiße Gardinen leuchten 
hinter blitzblanken Fenſterſcheiben. Die Die⸗ 
len find friſch gewichſt, die Möbel neu auf⸗ 
poliert. Die Guirlanden ſchmücken die Türen, 
und in unzähligen Töpfen und Vaſen duften 
Roſen und Levkoyen, vermiſcht mit dunklem 
Immergrün. 

Auf der ſonnenbeſchienenen Terraſſe ſitzt in 
ſeiner Lieblingsecke Robert Harriſon. Er iſt 
ganz weiß geworden, der brave Alte; aber ſein 
gutes, treuherziges Geſicht blickt zufriedener 
denn je. 

Neben ihm ſtehen, Hand in Hand, Viola 
und ihr Bräutigam Dr. Mansfield. Man 
braucht nur in die Augen der beiden zu ſehen, 
braucht nur zu beobachten, mit welch zärtlicher 
Sorgfalt der junge Arzt den weißen Wollſchal 
um die Schultern ſeiner noch immer zart aus⸗ 
ſehenden Braut legt, mit welch glücklichem 
Lächeln ſie ihm dankt — und man weiß, daß 
hier zwei Herzen einander in innigſter Liebe 
entgegenſchlagen. 

Jetzt ſchallt ein friſcher Jodler aus dem 
Garten herauf nach der Terraſſe. 

Gleich danach ſpringt eine weißgekleidete 
Mädchengeſtalt mit fröhlichem Lachen über den 
Raſenplatz — ihr nach ein kräftiger junger 
a der die Fliehende vergebens zu haſchen 
ucht. 

„Ich fang' dich doch noch, Roſe!“ 

„Wirklich? Dann aber ſchnell, Jack Ro⸗ 
binſon!“ 


Und ſchon iſt die weiße Mädchengeſtalt 


kichernd wieder hinter den Bäumen ver⸗ 
ſchwunden. 
Plötzlich — Pferdegetrappel, Wagen⸗ 


geraſſel . 


Namens des Magiitrats | d 


Beters|d 


bewies ein beim heutigen Sommerfeſt der hieſigen 
Kleinkinderſchule veranftaltetes Kriegsſpiel. Mehrere 
kleine Mädchen überraſchten durch Gewandtheit und 
Sicherheit beim Verbinden der „verwundeten Krieger“. 
— Beſitzer Franz Kasyna in Mgowo hat fein Renten⸗ 
gut für 19 400 Mark und eine Jahresrente von 429 
Mark an den Beſitzer Peter Osmanski aus Drzonowo 
verkauft. — Die Anſiedlerwitwe Natalie Hebeſtreit in 
Oſterbitz hat ihr Anſiedlungsrentengut für 21 000 Mark 
und die Rentenbankrente an den Landwirt Emil Marks 
aus Bergwalde verkauft. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 4. Juli. 
(Vom Erdbeerenſucheu nicht zurückgekehrt.) Die 
7 und 9 Jahre alten Knaben des Kätners Szi⸗ 
manski aus Gr. Kommorsk gingen am letzten 
Sonntage nach dem Sibſauer Walde, um Erd⸗ 
beeren zu ſuchen. Sie ſind bis heute noch nicht 
zurückgekehrt, auch nicht gefunden worden. 

v Graudenz, 6. Juli. (Eine große Luftſchiffer⸗ 


übung) wird gegenwärtig auf dem Schießplatz Gruppe W.̃ 


abgehalten. Die Dauer der Übung, an der 20 Offiziere 
und 2000 Mannſchaften vom Luftſchifferbataillon in 
Berlin teilnehmen, währt 4 Wochen. Die Übungen 
bieten viel des Intereſſanten. Am Mittwoch und 
Sonnabend werden regelmäßig Fahrten mit Freiballons 
veranſtaltet, während an den übrigen Tagen haupfſäch⸗ 
lick Aufſtiege in Feſſelballons erfolgen. 

Tuchel, 4. Juli. (Brückenbau. Zwangsver⸗ 
ſteigerung einer Braunkohlengrube.) Einen ſelte⸗ 
nen Anblick bot geſtern Nacht die Einſchiebung 
der Eiſenbahnbrücke über die Brahe, welche Arbeit 
ſich in 20 Minuten ohne jeden Zwiſchenfall voll⸗ 
og. Der Bau iſt von der Donnersmarckhütte 
ausgeführt. Eine große Menge Schauluſtiger 
hatte ſich eingefunden. — Grube Olga, die ein⸗ 
zige Braunkohlengrube unſeres Kreiſes kommt 
nunmehr unter dem Hammer. 


Marienburg, 4. Juli. (Der Bienenlehrkurſus), 
der in Tralau bei Herrn Rentier Klatt, dem Re⸗ 
dakteur der „Weſtpr. Bienenzeitung“, ſtattfinden 
ſollte, mußte hinausgeſchoben werden und wird 
nun wohl erſt am 24. Juli ſeinen Anfang nehmen. 
An dem Lehrkurſus werden vorausſichtlich teil⸗ 
nehmen die Herren: Poſtaſſiſtent Wendt⸗Culmſee, 
Hauptlehrer Drews⸗Leibitſch, Lehrer Merzner⸗ 
Dorf Schwetz, Lehrer Krüger⸗Kl. Mausdorf, Rek⸗ 
tor Goertz⸗Rieſenburg, Oberpoſtaſſiſtent Glomski⸗ 


Elbing, Lehrer Milbrodt⸗Kl. Leiſtenau, königl. 


Förſter Hennig⸗Rybno, Stellmachermeiſter Gilgen⸗ 
aſt⸗Gr. Pacoltawo. 

Pr. Stargard, 5. Juli. (Der Typhus) in 
Konradſtein breitet ſich leider immer weiter aus. 
In der vergangenen Woche find 25 neue Er⸗ 
krankungen hinzugekommen, und zwar unter den 
Patienten, dem Pflegeperſonal und den Dienſt⸗ 
mädchen. Die Geſamtzahl der Erkrankungen iſt 
auf 55 geſtiegen. Nur noch drei Gebäude der 
Anſtalt ſind von der Krankheit verſchont. Vier 
Todesfälle ſind bisher eingetreten. 

Pr. Stargard, 5. Juli. (Zum Mädchenmord 
in Iwitzno.) Wie zu dem Mädchenmord in 
Iwitzno mitgeteilt wird, hat der Bräutigam der 
Ermordeten die Familie am Abend vor dem 
Morde noch photographiert. Ein Bild auf dem 
fi der des Mordes verdächtige Stiefvater der 
Ermordeten befindet, iſt dem Gericht übergeben 
worden. Das Mädchen hatte ihren Bräutigam 
bis Pr. Stargard begleiten und bei deſſen Eltern 
übernachten wollen. Auf Zureden der Mutter 
hatte ſie dies aber nicht getan. Eine Belaſtung 
kann dies für die Frau aber nicht ſein, da ſie 
die Außerung bei dem Begräbnis ſelbſt gemacht 


at. 

Elbing, 6. Juli. (Das Schickſal des zum 
Tode verurteilten Landwirts Sprenger), der be⸗ 
kanntlich den Mord in Reimerswalde verübte, 
ſcheint nunmehr nahezu beſiegelt zu ſein, da auch 
das zweite Geſuch des Verteidigers, das Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren einzuleiten, ſoeben abſchlägig 
beſchieden wurde. 

Dirſchau, 4. Juli. (Die Dirſchauer Wander⸗ 
vögel) haben in dieſem Jahre weitere Reiſen un⸗ 
ternommen als ſonſt. So iſt eine Horde nach 
dem Rieſengebirge gewandert, die andere nach 
nach dem Harz und Thüringen und die dritte 
—— ..: —. ́— . ͤ———— ſH— 

Lauſchend erhebt ſich der Farmer aus ſei⸗ 
nem Lehnſtuhl. Viola und ihr Bräutigam 
eilen die breite Freitreppe hinab, dem Ein⸗ 
fahrtstore zu. 

Nun kommt auch, mit glühend⸗heißen Wan⸗ 
gen vom frohen Spiel, hinter dem Gebüſch 
Roſe hervor. Sie läßt ſich ſogar ohne Sträu⸗ 
ben von Jack Robinſon haſchen und einen Kuß 
auf die friſchen Lippen drücken. 

nd jetzt jagt draußen der zweirädrige 
Bucky heran — durchs reichbekränzte Ein⸗ 
fahrtstor, die kurze Platanenallee entlang, bis 
hin zur Freitreppe. 

„Hallo! Da bring' ich euch unſere Magda!“ 
ruft Ediths kräftige Stimme ſchon von weitem. 
„Sie bleibt jetzt ein paar Monate bei uns! 
Das St. Johns⸗Hoſpital und all die übrigen 
Wohltätigkeitsanſtalten müſſen mal ohne ſie 
fertig werden!“ 

Leichten Fußes ſteigt Magdalene aus dem 
Wagen, umringt von Vater und Schweſtern. 

Zwar ſieht ſie noch ſehr ernſt und bleich 
aus in ihrer ſchwarzen Gewandung, und durch 
das leuchtende Braun ihres Haares ziehen ſich 
vereinzelte Silberfäden. Aber der ſtille Frie⸗ 
den in den edlen Zügen beweiſt, daß der zu⸗ 
erſt faſt wahnſinnige Schmerz um den Tod des 
einzia⸗geliebten Gatten ſich zu ſanfter Trauer 
verklärte und daß ſie Troſt fand in dem Be⸗ 
mußtſein, in ſeinem Sinne weiter wirken zu 
können. N 

Und jetzt beim Anblick der froh aufleuch⸗ 
tenden Geſichter rinasum huſcht ſogar etwas 
iiher ihre bleichen Züge wie ſtille Heiterkeit der 
Seele. = 

„Dank, meine Lieben!“ flüſtert fie 
bewegt. 

Dann tritt fie, an Ediths treuer Schweſter⸗ 
hand, ein in das feſtlich geſchmückte Vaterhaus. 


tief⸗ 


unternimmt mit den jüngeren Wandervögeln 
kleinere Fahrten, die den Zweck haben, die Um⸗ 
gebung unſerer Stadt kennen zu lernen. Dieſe 
Horde wanderte am 2. d. Mts. über Waldau, 
Subkau, Gremblin nach Rauden, hier fanden ſie 
gaſtliche Aufnahme und Nachtquartier; des ande⸗ 
ren Tages früh ging es weiter nach Kurſtein bis 
zur Ferſe und dann nach Mewe. Von Mewe 
fuhr man mil dem Dampfer „Merkur“ nach Dir⸗ 
ſchau, da die Weichſelgeſellſchaft den Wander⸗ 
vögeln eine Preisermäßigung eingerämmt hatte. 
Vom 12. d. Mts. bis zum 18. d. Mts. findet 
eine Fahrt in die Tucheler Heide ſtatt und dann 
noch kürzere Nachtfahrten und ein Kriegsſpiel. 

Dirſchau, 5. Juli. (Neue königl. Bauabtei⸗ 
lungen) werden gegenwärtig in Dirſchau einge⸗ 
richtet; nämlich eine Abteilung für den Bau des 
Rangierbahnhofs, welcher Regierungsbaumeiſter 
itt, und eine Abteilung für die Verlängerung 
der Eiſenbahn⸗Weichſelbrücke, welcher Regierungs⸗ 
baumeiſter Popke vorſtehen wird. Beide Abtei⸗ 
lungen erhalten das erforderliche Hilfsperſonal an 
Technikern. 

Danzig, 6. Juli. (Das große Speditionsge⸗ 
ſchäft der Gebrüder Wohlgemuth) iſt für 150 000 
Mk. an Spediteur Regehr in Oliva und Land⸗ 
wirt Johſt in Danzig verkauft. Den Gebrüdern 
Wohlgemuth iſt von der Eiſenbahndirektion in 
Stettin von vielen Bewerbern die dortige amt⸗ 
liche Bahnſpedition übertragen worden. 

Danzig, 6. Juli. 
Schichauwerft.) Am Mittwoch fand in Danzig 
eine große Verſammlung der Ausſtändigen und 
Ausgeſperrten ſtatt, in der der Kommiſſion, die 
die Verhandlungen mit der Weritleitung zu 
führen berufen iſt, das volle Vertrauen für die 
zu treffenden Entſcheidungen ausgeſprochen wurde. 
Die Verſammlung war nur von kurzer Dauer. 

Danzig, 6. Juli. (Der Verein ehemaliger 
Kameraden des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61) beging am Sonn⸗ 
abend den 2. d. Mts. im Bürgerſchützenhauſe ſein 
diesjähriges Sommerfeſt, verbunden mit Königs⸗ 
und Prämienſchießen. Bereits von 6 Uhr früh 
ab wurde um die Königswürde gerungen; Herr 
Ober⸗Poſtſchaffner a. D. Korſch, Veteran von 
1870/71, mit 52 Ringen ging als Sieger hervor. 
Erſter Ritter wurde Herr Kaufmann Zielinski 
mit 50 und zweiter Ritter Herr Bäckermeiſter 
Reimann mit 49 Ringen. Am Nachmittag füllte 
ſich das wunderbar gelegene Etabliſſement mit 
Mitgliedern und deren Angehörigen ſowie Gäſten. 
Nachdem der 1. Vorſitzer des Vereins, Herr Stabs⸗ 
arzt d. Reſ. Dr. Abraham eine Anſprache gehal⸗ 
ten hatte, erfolgte die Proklamation und Preis⸗ 
verteilung durch den 2. Vorſitzer, Herrn Karp. 
Der neue Schützenkönig brachte nunmehr das 
Kaiſerhoch aus. Es gab am Nachmittag genügend 
Abwechſlung durch Konzert, Solovorträge, 
Prämienſchießen, Aufſteigen von Luftballons, Be⸗ 
luſtigungen für Damen und Kinder uſw., ſodaß 
jeder Beſucher auf ſeine Rechnung kam. Für das 
Arrangement des Feſtes gebührt dem Vergnü⸗ 
gungsvorſteher, Kameraden Galonski, beſondere 
Anerkennung. DER 

Zoppot. 3. Juli. (Die neue Zoppoter Kunſt⸗ 
halle) wurde geſtern Vormittag in Gegenwart der 
Vertreter der Behörden, vieler Künſtler und 
Künſtlerinnen ſowie eines geladenen Publikums 
eröffnet. Nach den Plänen von Stadtbaumeiſter 
Puchmüller⸗Zoppot iſt gegenüber dem Nordbade, 
in Tannendickicht eingebettet, ein griechiſcher Tem⸗ 
pelbau von ſchönen einfachen Linien entſtanden, 
deſſen Belichtungsverhältniſſe für Ausſtellungs⸗ 
zwecke ausgezeichnet ſind. Sie iſt vom „Verein 
Danziger Künſtler in Peinkammer“ auf 10 Jahre 
vom Zoppoter Magiſtrat gepachtet. In der Aus⸗ 
ſtellung find außer den Danziger Ausſtellern 
Künſtler von bedeutendem Ruf aus allen Kunſt⸗ 
zentren vertreten. 


Karthaus, 5. Juli. (Schwerer Unfall.) Als 
geſtern Nachmittag der von Karthaus kommende 
Zug auf Station Niechutſchin eingelaufen war, ver— 
ließ der Gaſtwirt Bruno Bliesnewske aus Bontfch 
das Abteil und ging zwiſchen die auf dem Bahnhofe 
ſtehenden Güterwagen. In dieſem Augenblicke wurde 
rangiert, die Güterwagen ſetzten ſich in Bewegung, 
Bliesniewske wurde umgeriſſen und erlitt anſcheinend 
recht ſchwere Verletzungen, ſodaß er bewußtlos vom 
Platze getragen werden mußte. Er liegt jetzt im 
Kreis⸗Krankenhauſe hoffnungslos darnieder. 

Neuſtadt, 3. Juli. (Die hieſige Schützengilde) 
beging in dieſen Tagen die Feier ihres 75 jähri⸗ 
gen Beſtehens. Am Sonnabend wurde ein Fackel⸗ 
zug durch die Hauptſtraßen der Stadt veranſtal⸗ 
tet, wobei dem Ehrenmitgliede der Gilde, Grafen 
v. Keyſerlingk, durch den M.⸗G.⸗V. „Concordia“ 
eine Serenade dargebracht wurde. Ein gemüt⸗ 
liches Beiſammenſein in Beckers Hotel ſchloß ſich 
an. Der geſtrige Sonntag wurde mit Muſikvor⸗ 
trägen der Käppeleſchen Kapelle vom Rathaus⸗ 
turm eingeleitet, nachmittags folgte ein Konzert 
im Schiitzenhauſe, abends Illumination des 
Schützenhausplatzes und des umliegenden Waldes. 
Die Hauptfeier mit Feſteſſen und Jubelkönigs— 
ſchießen fand heute ſtatt. 

Wehlau, 5. Juli. (Der Pferdemarkt) iſt zu 
Ende. An die 8000 Pferde haben die Kontroll⸗ 
ſtation paſſiert, ungerechnet all die Hunderte und 
Tauſende von Pferden, die bereits am Vormarkt 
und in den Ställen ſtanden und überhaupt die 
Schanze nicht geſehen haben. Die Bahnverwal⸗ 
tung hat eine Einnahme von über 6000 Mark 
an Fahrgeld in dieſen drei Tagen erzielt, und an 
Fracht durch den Abtransport ſind weit über 
40 000 Mk. eingelaufen. 188 Wagen mit Pferden 
ſind im Laufe des geſtrigen Tages auf dem Bahn⸗ 
hofe nach Oſt. und Weſtpreußen, nach Poſen, 
Pommern und Brandenburg und bis weit hinaus 
in den Weſten der Monarchie expediert. Über 
2000 Pferde ſind verladen worden. 

N. Fordon, 6. Juli. (Verſchiedenes.) Der Fordoner 
Lehrerverein hielt im Reſtaurant von Johann Schulz 
ſeine Hauptverſammlung ab, welche recht gut beſucht 
war. Der Vorſitzer Rektor Fiſcher⸗Fordon erſtattete den 
Jahresbericht. Der Verein zählt 18 ordentliche und ein 
Ehrenmitglied. Bei der Vorſtandswahl wurde Rektor 
Fiſcher wieder zum Vorſitzer und Lehrer Mai⸗Strieſau 
zu deſſen Stellvertreter, Lehrer Wilhelm Brandt⸗Czar⸗ 


(Zum Streik auf der K 


nowke zum Schriftführer und Lehrer Henke⸗Fordon zu 
deſſen Stellvertreter und Lehrer Roßkamm⸗Fordon zum 
Kaſſenführer gewählt. Es wurde beſchloſſen, zur Be⸗ 
ratung und Unterſtützung der Hinterbliebenen verſtorbe⸗ 
ner Mitglieder einen Familienbeirat zu gründen. — 
Der hieſige Männergeſangverein veranſtaltet am 
kommenden Sonntag eine Dampferfahrt nach Graudenz, 
an der auch Nichtmitglieder teilnehmen können. Die 
Rückfahrt erfolgt mit der Eiſenbahn. — Dem Beſitzer 
Hardtke in Klein Kämpe bei Oſtrometzko iſt geſtern das 
dritte Stück Vieh, eine wertvolle Kuh, an Milzbrand 
verendet. H. hat einen Viehſtand von 28 Kühen und 
es dürfte ihm ein großer Schaden erwachſen, wenn es 
nicht gelingt, der Seuche Herr zu werden. 

Schneidemühl, 5. Juli. (Zur Typhus⸗Epide⸗ 
mie.) Seit geſtern Mittag iſt kein neuer Erkran⸗ 
kungsfall an Typhus zur Anzeige gekommen; 
auch Todesfälle ſind nicht eingetreten. Aus dem 
Krankenhaus 2 (Altersheim) konnten wiederum 
6 Patienten entlaſſen werden, weil Typhusver⸗ 
dacht nicht vorlag. 

Krotoſchin, 4. Juli. (Jubiläum einer Zei⸗ 
tung.) Der von der Firma F. A. Kosmäl im 
Jahre 1861 begründete „Anzeiger für Krotoſchin, 
Koſchmin, Oſtrowo und Adelnau“ feierte Sonn⸗ 
abend jein 50 jähriges Beſtehen. Der Provinzial⸗ 
verein Poſener Buchdruckereibeſitzer überreichte 
dem gegenwärtigen Inhaber, Buchdruckereibeſitzer 
Schmidt, eine Büſte Gutenbergs, und der deutſche 
Buchdruckerverein ein Diplom. 

Schmiegel, 4. Juli. (Ein tödlicher Unfall) 
ereignete ſich geſtern in Brachlin. Die Wirtsfrau 
aminiarz, die beim Aufladen von gelätetem Un⸗ 
kraut beſchäftigt war, wurde, als die Pferde plötz⸗ 
lich den Wagen anzogen, überfahren. Die Frau 
verſtarb an den erlittenen Verletzungen auf der 
Stelle. 5 

Kreis Jarotſchin, 5. Juli. (Unglücklicher Fall.) 
Als vor wenigen Tagen ein 10 jähriger Schul⸗ 
fnabe in Golina beim Kirſchenſtehlen ertappt 
wurde, ſprang der Knabe über einen Stacheldraht⸗ 
zaun. Bei dem Sprunge riß er ſich die Schlag⸗ 
adern auf. Trotzdem lief der Schwerverletzte 
noch etwa 30 Meter, dann brach er tot zu⸗ 
ſammen. 

* Stettin, 6. Juli. (Morg.) Die von ihrem Manne 
getrennt lebende Formersfrau Neubauer, Sophienſtr. 1 
in der Vorſtadt Bredow wohnhaft, wurde heute früh 
von ihrem zurückkehrenden Manne durch einen Meſſer⸗ 
ſtich in den Rücken getötet. Ein herbeigerufener Schutz⸗ 
mann hatte mit dem Mörder einen heftigen Kampf zu 
beſtehen und wurde ſchwer verletzt. Schließlich gelang 
es, den Täter feſtzunehmen. 


Das fünfzigjährige Jubiläum der 
weſtpreußiſchen Landſchaft. 


In Marienwerder wurde am Donnerstag 
der 27. Generallandtag der weſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft abgehalten, dem u. a. auch Herr Oberpräſident 
von Jagow als Staatskommiſſar beiwohnte. 
Der Generallandtag hatte über die Mitwirkung der 
weſtpreußiſchen Landſchaft bei Gründung und Ver⸗ 
waltung einer öffentlich⸗rechtlichen Lebensverſiche⸗ 
rungsanſtalt „Weſtpreußen“ und über Zulaſſung 
einer Verwendung der Tilgungsbeiträge zur Be⸗ 
ſchadne der Prämien verſicherter ee 
chuldner zu beſchließen. Der bezügliche Antrag 
der Generallandſchaftsdirektion hatte folgenden 
Wortlaut: 1. Die weſtpreußiſche Landſchaft gründet 
gemeinſam mit der neuen weſtpreußiſchen Landſchaft 
und dem Provinzialverbande von Weſtpreußen eine 
Lebensverſicherungsanſtalt mit einem Stammkapital 
von 1 Million Mark in 3% prozentigen mündel⸗ 
ſicheren Schuldverſchreibungen zum Nennwerte. 
2. Für dieſe Anſtalt gelten die von dem weſt⸗ 
preußiſchen Provinziallandtage beſchloſſenen Satzun⸗ 
gen in der landesherrlich genehmigten Faſſung. 
3. Zu dem Stammkapital trägt die weſtpreußiſche 
Landſchaft den vierten Teil mit 250 000 Mark in 
3 prozentigen Pfandbriefen zum Nennwerte aus 
dem eigentümlichen Fonds bei. Die näheren Be⸗ 
dingungen wegen Hingabe, Verzinſung und Rück⸗ 
5 ung regeln die Satzungen der Verſicherungs⸗ 
anſtalt. Wenn Pfandbriefſchuldner 1. einen Lebens⸗ 
una e mit der Lebensverſicherungs⸗ 
anſtalt „ e abgeſchloſſen und die Rechte 
aus dieſer Verſicherung unter Niederlegung des 
Verſicherungsſcheines an die weſtpreußiſche Land⸗ 
ſchaft abgetreten haben, 2. ſich in einer eintragungs⸗ 
fähigen Urkunde verpflichtet haben, ſolange der 
Verſicherungsvertrag beſteht, neben den Zinſen 
% Prozent zum Tilgungsfonds, die Schuldner von 
Pfandbriefen zweiter Serie außerdem bis zur An⸗ 
ſammlung von 2 Prozent in Pfandbriefen im 
Sicherheitsfonds % Prozent Ein dieſem jährlich zu 
entrichten, ſo hat die Landſchaft, ſofern rechtliche 
oder ſonſtige Bedenken nicht entgegenſtehen, die von 
den Pfandbriefſchuldnern zu zahlenden Tilgungs⸗ 
beiträge auf deren Antrag als Verſicherungsprämie 
an die Lebensverſicherungsanſtalt zu zahlen und 
erforderlichenfalls auf Rechnung der Schuldner vor⸗ 
zuſchießen, hierzu auch unter denſelben Voraus⸗ 
ſetzungen die Zinſen des bereits angeſammelten 
Tilgungsfondsanteils oder dieſen ganz oder teil⸗ 
weiſe zu verwenden. Die jährliche Verſicherungs⸗ 
prämie muß mindeſtens ebenſo hoch ſein, wie der 
jährliche Tilgungsbeitrag. Überſteigt die Jahres⸗ 
prämie einer Merfiherung den Tilgungsfonds⸗ 
beitrag, der pflichtmäßig zu zahlen iſt, ſo muß der 
Pfandbriefſchuldner ſich zu der entſprechend en 
freiwilligen Tilgung in einer eintragungsfähigen 
Urkunde verpflichten und darin die grundbuchliche 
Eintragung einer auf 5 vom Hundert erhöhten 
Jahresleiſtung bewilligen. Sämtliche Zahlungen 
aus dem Verſicherungsvertrage, insbeſondere an 
Verſicherungsſummen, Rückkaufswerten und Divi⸗ 
denden, ſind an die Landſchaft zu leiſten und von 
ihr zum Tilgungsfonds zu vereinnahmen. Die 
Lebensverſicherung kann entweder eine einfache ſein, 
bei der die Verſicherungsſumme ſchlechthin beim 
Tode des a fällig iſt, oder eine abgekürzte, 
bei der die erſicherungsſumme ſowohl beim Tode 
des Verſicherten wie bei Lebzeiten nach Ablauf 
einer verabredeten Reihe von Jahren oder bei Er⸗ 
reichung eines verabredeten Lebensalters fällig iſt. 
Die Verſicherung iſt auf das Leben des Pfandbrief⸗ 
ſchuldners eben, kann jedoch mit Genehmi⸗ 
gung der Landſchaft auf das Leben einer anderen 
Perſon genommen werden. Die Landſchaft hebt 
den Verſicherungsvertrag auf und vereinnahmt den 


Rückkaufswert zum Tilgungsfonds a) bei frei⸗ 


händigem Verkauf des beliehenen Gutes, wenn nicht 


die Verſicherung auf das Leben eines anderen ab⸗ 


geſchloſſen war, dieſer der Erwerber des Gutes iſt 
und er ſowie der bisherige Eigentümer das Fort⸗ 
beſtehen der Verſicherung beantragen; b) beim 


Zwangsverkauf des beliehenen Gutes; c) beim Tode 
des Eigentümers, wenn die Verßcherung auf das 


Reben einer anderen Perſon abgeſchloſſen war, 
deen mit der Maßgabe, daß die Verſicherung be⸗ 
tehen bleibt, wenn der Verſicherte der alleinige 
Erbe iſt, oder wenn die Erben das Gut dem Ver⸗ 
ſicherten übereignen und dieſer ſowie die Erben das 
Fortbeſtehen der Verſicherung beantragen; d) die 
Landſchaft iſt berechtigt, den Verſicherungsvertrag 
aufzuheben und den Rückkaufswert zum Tilgungs⸗ 
fonds zu vereinnahmen, wenn ein Pfandbrief⸗ 
ſchuldner, ohne Stundung erhalten zu haben, länger 
als ein halbes Jahr mit der Zahlung des Tilgungs⸗ 
beitrages im Rückſtande bleibt. — In allen Fällen, 
in denen die Landſchaft die Aufhebung von Ver⸗ 
ſicherungsverträgen verlangen kann, ſteht es den 
Beteiligten frei, durch Zahlung des Rückkaufswertes 
und etwa rückſtändiger Tilgungsbeiträge zum Til⸗ 
gungsfonds die ufhebung der Verſicherungs⸗ 
verträge abzuwenden und die Rechte der Landſchaft 
an der Verſicherung zu beſeitigen. Das gleiche 
Recht ſteht dem Verſicherten zu, wenn die Verſiche⸗ 
rung auf das Leben einer anderen Perſon abge⸗ 
ſchloſſen iſt und die Gutseigentümer bezw. ihre 
Erben die Polize nicht auslöſen. In dieſen Fällen 
und ebenſo bei Ablöſung des Pfandbriefdarlehns 
wird der Verſicherungsſchein unter entſprechender 
Benachrichtigung der Anſtalt dem Berechtigten zur 
freien Verfügung geſtellt. — Die Landſchaft iſt be⸗ 
rechtigt, die beim Tode des Verſicherten an ſie ge⸗ 
zahlte Verſicherungsſumme an die Berechtigten zur 
Auszahlung zu bringen, falls der we de 
Zuſtand des Gutes nicht ſchlechter als gut Zeit der 
Taxe iſt. Die Generallandſchafts⸗Dire 

fugt, zur Feſtſtellung des Gutszuſtandes eine örtliche 
Beſichtigung anzuordnen, deren Koſten die Berech⸗ 
tigten zu tragen haben. Die General⸗Direktion wird 
zu den erforderlichen Ausführungsmaßregeln er⸗ 
mächtigt. — Die Vorlage fand die Zuſtimmung 
des Generallandtages. 

Nachmittags 2% Uhr fand im Landſchaftshauſe 
aus Anlaß des 50jährigen Beſtehens der neuen 
weſtpreußiſchen Landſchaft ein interner Feſtakt ſtatt 
dem ſämtliche Beamte beiwohnten. Sodann trat 
der Generallandtag der neuen weſtpreußiſchen Land⸗ 
ſchaft zu einer Sitzung zuſammen, der 
eſſen im Zivilkaſino anſchloß. 

Aus dem Geheimen Zivilkabinett iſt ein Tele⸗ 
gramm eingelaufen, worin mitgeteilt wird, 5 
Se. Majeſtät der neuen weſtpreußiſchen Landſcha 
zum 50 jährigen Jubiläum allerhöchſt ſein Bild in 
Sl für den Sitzungssaal der Landſchaft ver 
liehen hat. 


Theodor von Schön 
und die Wiederherſtellung des 


Marienburger Madonnenbildes. 

Das Juliheft der „Preußiſchen Jahrbücher“ 
(herausgegeben von H. Delbrück, Verlag von G. 
Stilke) enthält einen kulturhiſtoriſch intereſſanten 
Artikel: Theodor von Schön und die Wiederher⸗ 
ſtellung des Marienburger Madonnenbildes. Der 
Verfaſſer, der nach unveröffentlichten Dokumenten 
gearbeiteten Publikation, iſt Dr. Walter Zieſemer. 
Es handelt ſich um die weit in die Lande hinaus⸗ 
ſchauende Koloſſalmadonna der äußeren Marien⸗ 
burger Schloßkirche, welche aus dem Zeitalter des 
Hochmeiſters Winrich von Kniprode ſtammt, Die 
kleinen farbigen Glaspaſten, welche dem monumen⸗ 
talen mittelalterlichen Kunſtwerk ſein eigenartiges 
Gepräge verleihen, waren im Laufe der Jahr⸗ 
hunderte teilweiſe ausgefallen, als im Jahre 1821 
der Oberpräfident von Weſtpreußen, Theodor von 
Schön, ſein für die Reſtauration der Marienburg 
unermüdlich tätiges Beſtreben der 25 Fuß hohen 
Mutter Gottes und dem ſechs Fuß großen Jeſus⸗ 
knaben zuwendete und die ausgefallenen Moſaik⸗ 
ſtücke wieder einzuſetzen beſchloß. 


Auf der Nogat grünen Wieſen 
Steht ein Schloß in Preußenland, 
Das die frommen deutſchen Rieſen 
Einſt Marienburg genannt. 

An der Mauer iſt zu ſchauen 
Bildnis, leuchtend, groß und klar, 
Bildnis unſrer lieben Frauen, 
Die den Heiland uns gebar. 

In dieſer romantiſch⸗begeiſterten Schenkendorf⸗ 
ſtimmung wendete ſich Schön an ſeinen Freund, den 
berühmten Hiſtoriker Niebuhr, damals preußiſchen 
Geſandten in Rom, und bat ihn, bei dem er etwas 
von ſeinem eigenen Enthuſias mus für die Marien⸗ 
burg vorausſetzen zu dürfen glaubte, um Hilfe. Es 
handelte ſich nämlich darum, die Paſten in Rom 
zu beſorgen. Aber Niebuhr ſchickte weder Paſten 
noch Antwort. Bekanntlich waren der Charakter 
ſowie die idealen Intereſſen des großen Geſchichts⸗ 
ſchreibers der römiſchen Republik ganz anderer Art, 
als die moraliſch⸗geiſtige Individualität Schöns. 
Es iſt anziehend, den Briefwechſel der beiden bei 
Zieſemer nachzuleſen. Schön geriet über den 
paſſiven Widerſtand Niebuhrs in helle Verzweif⸗ 
lung und drängte im Berliner Miniſterium auf 
energiſche Maßregeln, denn alles, was die Marien⸗ 
burg anbetraf, war ihm heilig. Von oben her dazu 
angehalten, ſchritt Niebuhr endlich mit dem höchſten 
Widerwillen zum Ankauf der Moſaiken. Aber in⸗ 
zwiſchen hatte ſich Schön mit Hilfe des wiederer⸗ 
wachenden deutſchen Kunſtgewerbes ſchon ſelber ge⸗ 
holfen. Die Glashütte Zechlin bei Rheinsberg 
fertigte die ganze enorme Menge Paſten, welche 
für die Wiederherſtellung des Koloſſalbildes er⸗ 
forderlich war, mit einem bis dahin nur den 
Fabriken des päpſtlichen Rom zugetrauten Geſchick 
an. Beſonders die Fleiſchfarbe wurde von der deut⸗ 
ſchen Glashütte vortrefflich gemacht. Entzückt 
ſchrieb Schön an Niebuhr: „Wie bey Marienburg 
Alles zum Guten führt, ſo hat uns die große Ver⸗ 
legenheit, in welche wir durch das Ausbleiben der 
römiſchen Paſten kommen, dahin gebracht zu ver⸗ 
ſuchen, ob wir nicht ſelbſt römiſche Paſten machen 
könnten, und wir können ſie machen. Es iſt uns mit 
den Paſten wie mit der Glasmalerey gegangen. 
Wir arbeiteten zwei Jahre. um die Farben der 
Alten zu finden, und wir haben fie gefunden, ſodaß 
alle Proben der Glasmalerey, welche ich beynahe 
aus ganz Europa habe, den Marienburger Farben 
nachſtehen. 

Könnte ich Sie doch in Marienburg herumführen!“ 


— 


tion iſt be⸗ üp 
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5 Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. Juli. 1909 / Marquis de 
Gallifet, bekannter franzöſiſcher General aus 1870/71. 
1908 Unterzeichnung eines Abkommens über den 
Telegraphenverkehr zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich. 1907 „ Profeſſor Sophus Bugge, bekannter 
norwegiſcher Sprachforſcher. 1902 F Geheimrat Pro⸗ 
feſſor Dr. Foerſter in Breslau, berühmter Augenarzt. 
1853 7 Karl Friedrich, Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar. 1846 Erzherzogin Joſef von Sſterreich, 
geb. Prinzeß Clotilde von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha. 
1827 Peter, Großherzog von Oldenburg. 1810 * 
Nobert Schumann in Zwickau, einer der bedeutend⸗ 
ſten Tondichter. 1803 Julius 88 zu Marieney 
in Sachſen, deutſcher Dichter („Zu Mantua in 
Banden“, „Der Trompeter an der Katzbach“). 1695 
+ Chriftian Huygens im Haag, berühmter Forſcher 
auf dem Gebiete der Mathematik, Phyſik und 
Aſtronomie. 1621 * Jean de Lafontaine zu Chateau⸗ 
Thierry, Frankreichs größter Fabeldichter. 


FE Thorn, 7. Juli 1911. 

— (Perſonalien.) Der ' Verwaltungs: 
gerichtsdirektor Dr. Schlutius in Marienwerder tjt 
vom 5. Juli d. Is. ab dem Oberverwaltungsgericht 
als Hilfsrichter überwieſen worden. 

Dem Erſten Bürgermeiſter Dr. Haſſe in Thorn 
iſt der Vorſitz in der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
kommiſſion und in den Steuerausſchüſſen der Ge⸗ 
werbeſteuerklaſſen 3 und 4 für den Stadtkreis Thorn 
ertragen worden. Zu ſeinem Stellvertreter iſt 
der Bürgermeiſter Stachowitz in Thorn ernannt. 

Die Wahl des Landratsamtsverwalters des 
Landkreiſes Thorn, Regierungsaſſeſſors Dr. Klee⸗ 
mann, zum Deichhauptmann des Deichverbandes der 
Neſſauer Niederung iſt auf die geſetzliche Dauer von 
ſechs Jahren beſtätigt worden. 

Die Wahl des ſeitherigen Bürgermeiſters von 
Culmſee Wilhelm Hartwich in gleicher Amts⸗ 
eigenſchaft auf Lebenszeit iſt beſtätigt worden. 

Die Verwaltung der durch die Verſetzung des 
bisherigen on erledigten Oberförſterſtelle 

arlubien iſt vom 1. Auguſt ab dem königlichen 
Oberförſter Schlegel endgiltig übertragen. 

Der Kronenorden 4. Klaſſe iſt verliehen worden 
den Hegemeiſtern Reinhold Kroeger in Schemlau, 
Kreis Culm, Amandus Schmiechen in Rederitz, 
Kreis Dt. Krone, und Auguſt Spillhagen in Wolfs⸗ 
bruch, Kreis Tuchel. 

Den Gutspferdeknechten Friedrich Papke zu 
Paulsdorf und Gujtan Stobbe zu Wilkau im Kreiſe 
Marienwerder iſt das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen worden. 

— een Sr bei der Juſtiz.) Der 
Amtsgerichtsſekretär Bierſtedt in Czersk iſt ver⸗ 
ſtorben. Zu Kanzleiſekretären ſind ernannt der 
Kanzliſt, Kanzleiinſpektor Kleiſt beim Amtsgericht 
Danzig und der Kanzliſt Oehlert beim Landgericht 
in Danzig. 

— Gulaſſung von Gewichts an⸗ 
gaben auf den Poſteinlieferungs⸗ 
ſcheinen.) In den Poſteinlieferungsſcheinen 
über gewöhnliche Pakete kann der Abſender fortan 
auch das Gewicht der Sendungen angeben. Ge⸗ 
ſchieht dies, ſo haben die Unterbeamten der Paket⸗ 
annahme die Richtigkeit der Gewichtsangabe zu 
prüfen und, falls das ermittelte Poſtgewicht hier⸗ 
mit nicht übereinſtimmt, die Gewichtsangabe im 
Poſteinlieferungsſcheine mit Tintenſtift zu be⸗ 
richtigen. . 

— ee Elektrizitäts⸗ 
werke Thorn 1910.) Dem ſoeben erſchienenen 
kurzen Geſchäftsbericht entnehmen wir folgendes: 
Die normale Entwickelung hat angehalten. Die 
Geſamteinnahme, mit der ſeit Beſtehen der Bahn 
höchſten Tageseinnahme von 1580 Mark beim 
1. weſtpreußiſchen Sängerfeſt, hat ſich um 7,4 Prozent 
geſteigert. Die Stromerzeugung hat um 14,5 Pro⸗ 
15 zugenommen, und zwar ene infolge 

0 8 der Licht⸗ und Kraftanſchlüſſe. Die 
Bahn beförderte 1785 534 Perſonen, gegen 1668 729 
im Vorjahre, mit einer Einnahme von 177 433 Mark, 
gegen 165.023. Mark im Vorjahre. Die Zahl der 
Licht⸗ und Kraftabnehmer iſt von 409 im Vorjahr 
auf 505 (22 Prozent), der Glühlampen von 9137 auf 
1141,3 (22,5 Prozent), der Motore und Apparate 
von 208 auf 262 (25,2 Prozent), der angeſchloſſenen 
KW von 1124,7 auf 1369,4 (23 Prozent) geſtiegen, 
der Bogenlampen von 196 auf 186 (5,1 1 
zurückgegangen. Die Einnahmen aus Licht, Kraft 
und Zählermiete betragen 150 825 Mark, gegen 
122 511 Mark im Vorfahre (23 Prozent mehr). Der 
Reingewinn beläuft ſich auf 55 862 Mark, wovon 
48 000 Mark, d. i. 4 Prozent Dividende, zur 
Verteilung kommen ſollen, nebſt 507 Mark Gewinn⸗ 
anteil des Aufſichtsrats. Der Rechnungsabſchlu 
am 31. Dezember 1910 weiſt auf in Beſitz un 
Schulden 1771217 Mark, die Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
rechnung 341 402 Mark. 

— (Gaſtwirteverein Thorn.) Am Mitte 
woch fand im „Tivoli“ eine Verſammlung ſtatt, die gut 
beſucht war. Nach Erledigung innerer Angelegenheiten 
wurde beſchloſſen, Ende Juli, ſobald der Waſſerſtand es 
geſtattet, eine Dampferfahrt nach der ruſſiſchen Grenze 
zu veranſtalten, mit Landung in Zlotterie zu einer 
photographiſchen Aufnahme und in Schillno zum Tanz; 
die Rückkehr ſoll abends 10 Uhr erfolgen. 

— (Hirſch⸗Dunckerſcher Ortsverband.) 
Der Ortsverband der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkvereine 
hielt geſtern im Reſtaurant Nicolai eine Verſammlung 
ab, die ſtark beſucht war. Nach Eröffnung der Sitzung 
durch den Verbandsvorſitzer Herrn Kaufmann Richard 
erſtaltete Herr Schneidermeiſter Manthey Bericht über 
die Zweipfennigkaſſe, aus der den zum Schöffendienſt 
herangezogenen Mitgliedern je 3 Mark und den zu 
Vorſtandsſitzungen zuſammentretenden je 40 Pf. für die 
Stunde gewährt werden; die Einnahmen betragen 
19,61 Mark, wozu noch ebenfoviel Außenſtände treten, 
die Ausgaben 12,15 Mark. Herr Hinz weiſt darauf 
hin, daß noch immer Kollegen die teuren Dienſte von 
Winkeladvokaten, ſogar eines früheren Sackträgers in 
Anſpruch nehmen, während ſie durch ihren Beitrag von 
jährlich 10 Pf. die Dienſte des Redners, dem das Ar⸗ 
beitsfefretariat anvertraut, frei hätten. Herr Manthey 


und Herr Bartz mahnen, ſich an den eignen Sekretär 


zu wenden; die Maſchinenbauer, die noch draußen 
ſtehen, möchten ſich der Kaffe anſchließen. Hierauf folgt 
die Beratung über die Feier eines Verbandsfeſtes. Be⸗ 
ſchloſſen wird, das Felt am 23. d. Mts. im Viktoria⸗ 
park zu feiern mit Umzug um 2½ Uhr durch die Stadt, 
Niederlegung eines Kranzes am Denkmal Kalſer 
Wilhelms, Konzert, allerlei Beluſtigungen und Tanz. 
Eine ſogleich angeſtellte Nickelſammlung für den Kranz 
ergibt 6,35 Mark. Zur Hinzuziehung eines Elbinger 
Redners, der 18 Mark fordert, beantragt Herr Dan⸗ 
ziger abzulehnen, ebenſo Herr Manthey, der da⸗ 
gegen warm dafür eintritt, als deutſche Arbeiter einen 
Kranz am Kaiſerdenkmal niederzulegen. Die Verſamm⸗ 
lung beſchlleßt demgemäß. Zu Punkt 3 „Verſchiedenes“ 
ſpricht der Vorſitzer dem Magiſtrat noch einmal 


den Dank des Verbandes aus für das Entgegenkommen 
bei Beſichligung des Klär⸗ und Waſſerwerks und be⸗ 
richtet ſodann über die Petition an den Magiſtrat, den 
Gemeindearbeitern, die ihren Lohn noch alle 14 Tage 
erhalten, dieſen ebenfalls wie den übrigen wöchentlich 
auszuzahlen, wie es im Intereſſe der Hausfrauen liege. 
Auf das erſte Geſuch ſei nach 4 Monaten der Beſcheid 
ergangen, daß ein Bedürfnis zu dieſer Anderung nicht 
vorliege; auf eine zweite Eingabe vom 14. Juni ſei 
von dem Herrn Erſten Bürgermeiſter ſchon am 30. 
Juni der Beſcheid erteilt worden, daß der Magiſtrat die 
Sache noch einmal in wohlwollende Erwägung ziehen 
werde. Die Gewährung des Geſuches ſei demnach zu 
erwarten. (Bravorufe.) Herr Hinz fragt, ob es 
wahr ſel, daß die Gemeindearbeiter ſich den chriſtlichen 
Gewerkſchaften angeſchloſſen hätten. Er erwarte, daß 
die Gemeindearbeiter ſich auch erkenntlich erweiſen und 
dem Hirſch⸗Dunckerſchen Verband, der ſich für fie ins 
Zeug lege, beitreten würden. Herr Bilke teilt mit, 
daß Herr Matthäi mit den in der Straßenreinigung 
Angeſtellten ſich den chriſtlichen Gewerkſchaften an⸗ 
ſchließen wollte, aus der Sache aber, da Matthäi ins 
zwiſchen die Stellung aufgegeben, noch nichts geworden 
ſei. Herr Hinz meint, die Gemeindearbeiter könnten 
ja, wenn ein Anſchluß an den Ortsverein der Fabrik⸗ 
und Handarbeiter nicht zuſtande komme, einen eignen, 
ſelbſtändigen Ortsverein der Stadtarbeiter gründen. 
Herr Stache bemerkt, daß er dazu auch ſchon, bisher 
jedoch vergeblich geraten habe. Der Vorſitzer macht 
ſodann darauf aufmerkſam, daß jeder ſich ſtets über⸗ 
zeugen möge, ob fein Name in die Wählerliſte einge⸗ 
tragen ſei, damit es nicht wieder, wie bei den letzten 
Stabiverordnetenwahlen, vorkomme, daß Wähler, die 
ihre Steuern gezahlt, ihr Wahlrecht nicht ausüben 
konnten, weil ſie nicht eingetragen waren. Zur Kohlen⸗ 
angelegenheit teilt der Vorſitzer mit, daß Grunert ſich 
erboten habe, bis 1. April 1912 den Verbandsmitglie⸗ 
dern den Zentner Kohlen für 1,14 Mark, ſtatt, wie im 
Vorjahr 1,16 Mark, zu liefern. Nachdem noch bekannt⸗ 
gegeben, daß die Verſammlung der Fabrik⸗ und Hand⸗ 
arbeiter erſt am 16. d. Mts. ſtattfindet, ergreift Herr 
Hinz noch einmal das Wort, um das eigentümliche 
Verhalten der Sozialdemokraten zu beleuchten. Bei 
dem Streik der Geſellen der hieſigen Brotfabrik habe 
der ſozialdemokratiſche Agitator Grigor es darauf abge⸗ 
legt, die Hirſch⸗Dunckerſchen Kollegen aus Lohn und 
Brot zu bringen, und habe ſich nicht geſcheut, dieſe zu 
unterbieten, um ſich bei dem Arbeitgeber lieb Kind zu 
machen und dieſen dafür zu gewinnen, nur Sozial⸗ 
demokraten einzuſtellen. Das Bedauerlichſte ſei, daß 
die Kollegen mit Ausnahme von Zweien dieſem Manne 
gefolgt ſind, der ſie bei der Fabrik verraten hat. Dies 
Beiſpiel zeige, daß die Sozialdemokraten ihre Grund⸗ 
ſätze verleugnen und auch als Streikbrecher auftreten, 
wenn ſie glauben Vorteil davon zu haben. Redner rät 
den Kollegen zum Schluß noch an, ſich polltiſch zu be⸗ 
tätigen, nicht als Gewerkvereinler, ſondern als Bürger, 
um Einfluß auf die Geſetzgebung und auch die Kom⸗ 
munalverwaltung zu gewinnen. Jeder möge ſich der 
Partei anſchließen, von der er glaubt, daß ſie am beſten 
für das Handwerk und die Induſtrie ſorgt, aber in 
jedermanns Intereſſe liege es, heraus aus dem bloß 
gewerkſchaftlichen Leben in das politiſche einzutreten. 
Zum Schluß kam der intereffantefte Teil des Punktes 
„Verſchiedenes“, nämlich der „Antrag“ von zwei 
Vierteltonnen Freibier, das Gönner des Verbandes ge⸗ 
ftiftet hatten. Der „Antrag“ wurde bei eingehender, 
bis auf den Grund gehender Prüfung und erſchöpfender 
Behandlung des Stoffes ohne Widerſpruch angenommen. 

— (Geflügelzuchtverein.) Am Dienstag 
fand im Reſtaurant Bonin (Kulmbacher) eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt, die ſchwächer als ſonſt beſucht war. Wie der 
Vorſitzer mitteilte, iſt Kaſſenbuch und Kaſſe von dem 


verzogenen Mitgliede eingeſandt; der Kaſſenbeſtand be⸗ 


trägt 130 Mark. Es wurde beſchloſſen, am Dienstag 
den 18. d. Mis. eine Generalverfammlung im Reſtau⸗ 
rant Bonin abzuhalten. 


Die große hitze in Nordamerika. 


Das nationale Wetterbureau in Newyork 
meldet, daß die Hitzwelle im arne e begriffen 
iſt, und ſtellt niedrige Temperatur für Freitag in 
Ausſicht. Aus Chikago wurden am Miktwoch 37 
aus Newyork (Stadt) 36, aus Philadelphia 29, 
aus Boſton 18, aus New England 57 Todesfälle 
an Hitzſchlag gemeldet, und ferner 355 hunderte 
von Ohnmachtsanfällen infolge der Hitze. Der 
al on Saaten wird durch die Hitze ſchwer ge⸗ 

ädigt. 

In Montreal ſind be der außerordentlichen 
Hitze in den letzten beiden Tagen 183 Todesfälle zu 
Ae een nter den Geitorbenen befinden fi 
146 Kinder. Dieſe Ziffer iſt bisher 12 5 Beiſpiel. 

Aus Newyork ſchreibt man noch über die Hitze 
der An Tage: Die jüngſte Hitzwelle, die jetzt 
über Amerika dahinzieht, und deren letzte heiße 
Wogen noch immer über den Millionenſtädten der 
Neuen Welt lagern, hat ihre Vorläufer ſeit Faber 
98 05 überflügelt und einen neuen furchtbaren 

ekord der Sommerhitze aufgeſtellt. Allein am 
vergangenen Sonntag ſind nicht weniger als 61 
Menſchen der Hitze erlegen, und in den Kranken⸗ 


häuſern liegen Tauſende und hoffen noch auf Ge⸗ 
neſung. In Newyork zählte man nicht weniger als 
36 Grad Celſius, und dieſe plötzliche Hitze it um 
ſo ſchwerer zu ertragen, als ſie mit großer Feuchtig⸗ 
keit Hand in Hand geht und ſo eine ſchwüle, 
dampfige Atmoſphäre geſchaffen hat, die die 
Millionenſtadt in eine einzige rieſige Marter⸗ 
kammer verwandelt. Dazu kommt noch, daß man 
15 bisher verhältnismäßig kühler Sommertage er⸗ 
chan eig di He 15 Sonnta 1955 1 
Schlage plötzli eſe furchtbare Höllentemperatur 
einſetzte. In wenigen Stunden 165 dieſe Plage 
den ſonſt durch nichts aufzuhaltenden Arbeitsdrang 
der Amerikaner gebrochen: als der Abend kam, 
ſchleppte ſich Jung und Alt nur noch matt durch 
traßen und Zimmer. An Schlaf war überhaupt 
nicht mehr zu denken, Tauſende zogen in der Nacht 
nach Coney Island, um hier am Strande zu liegen. 
Ia der Stadt ſah man auf allen Balkons und 
ächern Hängematten und Kiſſen: wohl kaum ein 
Menſch hat ſich in dieſer Nacht in ſeinem Zimmer 
ins Bett gewagt. Das ganze Geſchäftsleben ſtockt, 
die City liegt wie verödet, niemand beſucht die 
Läden, ja, am Montag Mittag ruhte ſogar in Wall 
Street das Geſchäft, und nur ein kümmerliches paar 
A unentwegter Börſtaner wagte ſich in die 
Hallen, wo ſonſt Tauſende verſammelt ſind und 
Millionen umſetzen. Die Hitzwelle fiel mit dem 
Ferienbeginn der Schulen zuſammen, und ſonſt ent⸗ 
wickelt ſich gewöhnlich am erſten Ferientage ein 
neues Straßenbild: überall tummeln ſich dann 
die Feind an d. Kinder. Diesmal ſah man auch 
kein Kind auf den Straßen, die Eltern wagten ihre 
Kleinen nicht in die Glut hinaus zu laſſen. In 
den kühlſten Zimmern hat man Temperaturen von 
wenigſtens 32 Grad Celſius; die er aber, 
die an der Sonnenſeite liegen, ſteigen bis zu 40 
Grad; man iſt alſo rettungslos verurteilt, Stun⸗ 
den, Tage und Nächte lang buchſtäblich wie in 
einem ruſſiſchen Bade zu ſitzen. Am Montag 
Morgen begann dann im Automobil die Flucht 
aufs Land: aber bald kehrten die Verzweifelten 
matt wie die Fliegen zurück. Aberall die gleiche 
Schwüle, lähmende Hitze. Es bleibt nichts anderes 
übrig, als möglichſt unbeweglich im Schatten zu 
ſitzen und auf beſſere Tage zu harren. Die Händ⸗ 
ler mit Palmblättern und Fächern machten anfangs 
ein glänzendes Geſchäft; aber jeder iſt zu müde, 
um dann von dem erworbenen vermeintlichen Ab⸗ 
hilfsmittel Gebrauch zu machen. Durch die Straßen 
raſſeln immer wieder Krankenwagen und die Ge⸗ 
fährte der Ambulanzen, der Geſundheitskommiſſar 
hat ſich in einem langen Erlaß an das Publikum 
gewandt, er gibt der Bevölkerung Ratſchläge, wie 
man die Hitze ertragen könne. Als am Nachmitta 
ein leichter Wind einſetzte, ſchlug Millionen hoff. 
nungsvoll das Herz: umſonſt, die Briſe war alles 
andere als kühlend und er öhte nur noch die Hitze. 
Nun liegt oder ſitzt ganz Newyork atemhaſchend in 
Winkeln oder am Strande, ſtarrt apathiſch zu der 
ie Sonne empor und fragt ſich troſtlos: 
„Wie lange ſoll das noch dauern?“ 


Mannigfaltiges. 


(Hedwig Wangel im Kloſter.) 
Die bekannte ehemalige Schauſpielerin Hed⸗ 
wig Wangel in Berlin, die vor bald zwei 
Jahren von der Bühne abging und in die 
Heilsarmee eintrat, ſoll jetzt, wie ein Ber⸗ 


liner Blatt erfährt, in ein Kloſter gegangen 


ſein. Von ihrem ehemaligen Gatten, dem 
Muſiker Stabernack, iſt Frau Wangel nun⸗ 
mehr gerichtlich geſchieden. 
(Die Schweidnitzer Schützen⸗ 
gilde), die älteſte Gilde Deutſchlands, be⸗ 
ging am Sonntag ihr 625 jähriges Be⸗ 
ſtehen in Form eines Bolkoſchützenfeſtes. Die 
durch einen hiſtoriſchen Feſtzug eingeleitete 
Feier wies eine überaus ſtarke Beteiligung 


‚lauf. 


(Von Rumänien nach Frank⸗ 
reich zu Pferde.) Auf ziemlich unge⸗ 
wöhnliche Art und Weiſe begibt ſich ein 
diplomatiſcher Vertreter Rumäniens auf 
ſeinen Poſten nach Paris. Aus Dijon wird 
gemeldet, daß dort der Hauptmann Johann 
Paun angekommen iſt, der ſich zu Pferde 
von Rumänien nach Paris begibt, um dort 
ſeinen Poſten als rumäniſcher Militärattachee 
anzutreten. Paun hatte bei ſeiner Ankunft 
in Dijon 2900 Kilometer auf ſeinem Pferde 
zurückgelegt. Das Pferd trägt außer dem 
Reiter eine Gepäcklaſt von 15 Kilogramm. 
Paun wird wahrſcheinlich in acht Tagen in 
Paris eintreffen. 


Vertreter u. Agenten. 


Wir können nachweisen, dass unsere 
Vertreter und Agenten mehr als 
200 Mk. wöchentl. verdienen. Sollten, 
Sie weniger als 20 Mk. täglich verd., 
wend. Sie sich sof. an uns. 


Spezialartikel tun das übrige. 
Herren, Damen und junge 
Leute, Voll- und Nebenbe- 
schäftigung. Wir zahlen 500 Mk., 
falls wir auf Verlangen nicht sof. 
Freimuster senden, Horton, Ber- 
lim NO. 38, Landwehrstrasse 10. 
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Garantiert reinen, diesjährigen 


Schleuderhonig 


empfiehlt preiswert 


ſtellt noch ein 


guter Pferdepfleger, 
tritt bei hohem 2 


auf 


eparatur 


55 2 


Malergehilſen, An 


kann ſich melden 
Suche von ſofort 


feeicher u. Sehelinge aha LaUNDITINEN, 


möglichſt von der Bromberger Vorſtadt. 
Gustav Hexer. Breiteſtr. 6. 


Junge Mädchen, 


die kochen lernen wollen, ſucht 
Ritzkowski, Pionier-Kaſino. 


Jüngere Aufwartung, 


Maſchinenſchloſſer 
und Dreher 


für dauernde Beſchäftigung geſucht. 


5 imal wöchentlich, t. 
Max Hirsch, 6. . b. H. 2 gische flat 40 Gartengaus), 1. 


Heizer 
ſofort geſucht. XW. Huhn. 


— .. . 

Unsere auf dauernde 

Prospekte zeigen Ihnen den Weg, uns. Samael Arbeit ſtellt ein 

F. himie 2. 
— 2 Bergstraße 55. 

Maurer und Arbeiter 


Merkel, Graudenzerſtr. 212. 


Ticht. Kutſcher, 


ohn geſucht. 


G. Scppart, Fiſcherſtt. 59. 
A. Kirmes. Fernſprecher 256. 1 5 flüchtige Schuh machergeſellen 


Gnstav Ott, Schuhmachermeiſter, Thorn. 


Hausburſche 


Philinps- und Niedermühle, 


Den geehrten Ausflüglern, Vereinen 
u. ſ. w. empfehle mein in reizender Lage 
am Walde befindliches 


Gasthaus, 


20 Minuten vom Bahnhof Schirpitz. 
Um freundlichen Zuſpruch bittet 
Bartel, Gaſtwirt. 


Kaufe 


Zahngebiſſe, 


Thorn⸗Mocker, 


zum fofotigen An⸗ 


Gegenſtände täglich bis Sonntag 
Mittag. akobſtraße 9, 2. 


Jütannisheeren 


kauft jedes Quantum 


Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas. 
Peer 


Obſt⸗Harten 


verpachtet 
Joachim Krüger, Alt:Chorn. 
Tauben, 


415 9 5 verſchiedener Raſſe, verkauſt 
lig 
F. Blasejewski, Cliſabethſtr. 11. 


ſtellt ſofort ein 


Mellienſtr. 88. 
einen 


Staniolpapier, Haare und andere 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Knaben⸗ 
Mittelſchule ſind die Stellen eines 
evangeliſchen und eines katholiſchen 
Mittelſchullehrers zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt jeder Stelle be⸗ 
frägt 2000 Mk. Alterszulagen, ſowie 
die Beſoldung bei einſtweiliger An⸗ 
ſtellung entſprechend dem Volksſchullehrer⸗ 
geſetz vom 26. Mai 1909. Höchſtgehalt 
3900 Mk. Als Wohnungsgeldzuſchuß 
wird der für die Volksſchullehrer vom 
Provinzialrat z. Zt. feſtgeſetzte Satz von 
520 Mk. (bei Zutreffen des § 16, Ab⸗ 
ſatz 2 NER. Geſetzes ein Drittel 
weniger) gewährt. 

Bewerber, welche die Mittelſchullehrer⸗ 
prüfung beſtanden haben, werden er⸗ 
gebenſt erſucht, ihre Meldung unter Bei⸗ 
fügung ihres Lebenslaufs und ihrer 
Zeugniſſe bis zum 1. Auguſt d. Is. an 
uns einzureichen. 

Erwünſcht iſt die Befähigung für Eng⸗ 
liſch, Mathematik und Naturwiſſen⸗ 
en in zweiter Reihe auch Fran⸗ 

öſiſch 
: Thorn den 30. Juni 1911. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Der ungepflaſterte Teil der Mellienſtr. 
zwiſchen dem Petroleumſchuppen und dem 
Beamtenwohnhaus an von heute ab 
bis zum 1. Oktober d. Js. wegen der 
geſundheitsſchädlichen Staubentwickelung 
für Fuhrwerke und Reiter geſperrt. 

Thorn den 5. Juli 1911. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Habe mich hier 


„Neuſtädt. Markt 18 
2 Modiſtin 2 


niedergelaſſen und bitte die hochverehrten 
Damen um gütigen Zuſpruch. 
Frau Martha Pommerenke. 
Feine, ſowie jede andere Art 
Wäſche, Koftüme, Bluſen, 
Gardinen ꝛc. 
wird ſauber gewaſchen und geplättet. 
Auch wird Plättwäſche zum Plätten und 
Gardinen zum Spannen angenommen. 


Witwe K. Ochsenknecht, 
Schuhmacherſtr. 19, 2. 


Suche Penſion aha be. 


vorzugt, eventl. mit Frau und Zjährigem 
Kind. Angebote m. Preisangabe unter 
%. 333 a. d. Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Schutz gegen Vieh- 
Seuchen! 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 
9 


Toukrippen. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 
Berechnung fofort lieferbar. 


Baumaterialien⸗ 


und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 


mit beſchränkter Haftung, 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 640 und 641. 


Mietsfuhrwerk, 


flotter Einſpänner, mit elegantem Wagen, 
auf vorherige Beſtellung ſtets zu haben 


Graudenzerſtr. 126. 


Von 250 beſten engl. 
Lümmern, 


angekauft von Herrn Amtsrat 


Donner-Steinau, 
empfehle ich den ganzen 
Sommer: 
Hammelkeulen . à 0,90 Mk. 


Hammelrücken . „ 0,90 „ 
Hammelkotelett. „ 1,00 „ 
Hammelfleiſch . „ 0,80 „ 
Hammelrippchen „ 0,70 „ 


Herman Ra 


Breiteſtraße 19. 


Trockenes, zerkleinertes 


Brennholz 


pfiehlt 


’ M. I. Bariel, all 110 ». 


mit Garten, Ear unter günſt. 


Bedingungen „= verkaufen. Anzahlung 
15 000 Mark. Zu erfragen in der Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verſch. gebr. Möbel, 


Kleiderſchränke, Wäſcheſchränke, Büfetts, 
Tiſche, kleine u. große Plüſchgarnitur, Eis⸗ 
ſpind, Stühle, 1 Schlafſopha u. a. m. zu 
verkaufen Bacheſtr. 16. 


Brauner Wallach, 


5jährig, 1,70 m groß, Gewichtsträger, 
gut zugeritten, mit ſchönen Gängen, trup⸗ 
pen⸗ und ſtraßenfromm, ſteht preiswert 
zum Verkauf. Zu erfragen bei 

Wachtmeiſter Krieszau, Ulanenkaſ. 


Z gut erhaltene Balkonkäſten, 
Küchenſchrauk und Tiſch 


ſofort zu verkaufen. Beſichtigung 9—3 Uhr. 


Brückenſtr. 5, 1. 


Zwei gebrauchte 


Pianinos 


ſofort billig zu verkaufen. 
F. A. Goram, Culmerſtraße 13, 1. 


Bekanutmachung. 


Das diesjährige Aushebungsgeſchäft im Ag. Thorn findet 
am Donnerstag den 20. Juli und am Freitag den 21. Juli in 
dem Lokale des Reſtaurateurs Huse, Karlſtraße 5, ſtatt. 

Das Geſchäft beginnt an jedem der genannten Tage pünktlich um 
8 Uhr früh. 

Verſammlung der Militärpflichtigen um 7 Uhr früh. 

Jedem der geſtellungspflichtigen Militärpflichtigen wird ein Goſtellungs⸗ 
befehl zugeſtellt werden. 

Mannſchaften, welche infolge Krankheit an dem perſönlichen Erſcheinen 
im Aushebungslokale verhindert ſind, haben vor Beginn des Geſchäfts 
ein von der Polizei⸗Verwaltung beglaubigtes ärztliches Zeugnis im Aus⸗ 
hebungslokal vorlegen zu laſſen. 

Brillenträger und Bruchleidende haben ihre Augengläſer bezw. Bruch⸗ 
bänder mitzubringen. 

Militärpflichtige, die etwaige ſchwere Krankheiten überſtanden haben, 
haben ärztliche Ausweiſe darüber beizubringen. 

Etwaige Wünſche der Militärpflichtigen betreffend Beſtimmung für 
eine Waffengattung oder ein Regiment ſind bei der Aushebung zur 
Sprache zu bringen. 

Jeder Vorzuſtellende muß mit dem Geſtellungsbefehl und 
dem Loſungsſchein verſehen ſein. 

Er hat nüchtern, in körperlich reinem Zuſtande, namentlich 
ſauberen Füßen und in einem reinen Anzuge im Aushebungs⸗ 
lokal zu erſcheinen. 

Militärpflichtige, welche in dieſem Jahre in einem anderen Kreiſe ge⸗ 
muſtert worden ſind und ſich gemäß der ihnen gewordenen Entſcheidung 
der Obererſatz⸗Kommiſſion vorzuſtellen haben, haben ſich, ſofern dieſes noch 
nicht geſchehen iſt, ſofort mit ihren Loſungsſcheinen im Militärbureau — 
Zimmer 19 des Rathauſes — zu melden. 

Thorn den 24. De 1911. 


Der Zivilvorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion des Aushebungsbezirks Thorn⸗Stadt. 


18. weſtpreuß. Pferbelotterie | 


| Beginn: 


hal 


zu Briefen, 
Ziehung am 21. Juli d. Js. 


Hauptgewinne: Eine Equipage mit 4 Pferden, eine Equipage mit 2 Pferden 


und 1 Equipage mit 1 Pferd. 
Laſe A 1 Mark, 11 Loſe 10 Mark, erhältlich bei 


Dombrowski, königl. preuß. Lolterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 
Wir offerieren zu billigſten Preiſen 
und günſtigen Zahlungsbedingungen 


Getreidemüher, Pferde⸗ 
rechen Roßwerke Dreſch⸗ 


ſowie ſämtliche landwirtſchaft⸗ 


. kaſten lichen Maſchinen und Geräte. 
= $, Abraham & Rawitzkl, 


— Gerechteſtr. 16. — 
HE 


Wohnungen: 
Mellienſtr. 109, „ zum 


5 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferde⸗ 
ſtall und Gartenland. 1. Et, 3 8 

mmer 
Waldftr. 49, mit reicht. Zube⸗ 
hör, Balkon, elekt. Licht ah 3 8 

3. Et. immer 

Walotr. 49 mit teil. Zuber 
hör, elekt. Licht und G Er 

age, 
- | Kafernenitr. 3C 3 Zimmer, 
Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. 


- | Heinrich Lüttmann, G. n. h. H., 


Waldſtraße 49. 


J l. 4 Zimmer⸗Wohnungen, 


Neubau Mellienſtr. 129, 
mit Badeſtube, reichl. Zubehör, Adlten, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, eventl. Pferdeſtall u. Butſchengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich 5 


Ai 


rt 


sowie " 


ae ohh Nr. 00 wie, 


anderen Sorten Stobbe’s Machandel, Liköre und Brannt- 
weine. — Alleiniger Fabrikant des echten Tiedenhöfer 


Machandels 


HEINR. STOBBE, Tiegenhof 


Dampf-Destillation. Machandel, Branntwein- & 
und Likör-Fabrik. Gegründet anno 1776. 


Preisliste und Versandbedingungen gratis 


und 2 7. 775 l und G. m. b. H., 
rigina aser gesetzlic 

| esche Walditeche 49. 

REISE EN Wohnung, 


4 Zimmer und reichlicher Zubehör, vom 
1. 10. 11 zu vermieten. Bacheſtraße 6. 
Zu erfragen bei 


7 0 F. Bettinger, Strobandſtraße 7. 
Im Tragen die bequemsten, > aan — — 


2 nungen 
im Gebrauch die billigsten.) Wohnungen, 


parterre und 3. Etage, 
* * * 
Alleinige Niederlage: 


4 Zimmer, Küche und Zubehör, vom 


1. 10. 11 Schillerſtraße 12 zu vermieten. 
KK. Schall,. Möbelhandlung, 


Culmerfi aße 17. 


6 Zimmer-Wohnung 
mit Zubehör, Bade⸗ und Mädchenſtube 
vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres 6 


J. rlinski ra 


wei Wohnungen, 


1 1. und 2. Etage, 
5 Zimmer mit ſämtl. Zubehör, Be Wunſch 


auch Pferdeſtall und Wagenremiſe, im 
Neubau, Graudenzerftraie 74, vom 
1. Ok tober d. Is. ab zu vermieten. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung, 


2. Etage, mit Bad, Gas, elektr. Licht, 
vom 1. 10. zu vermieren. 
J. Bliske, Waldſtraße 31. 


2 Zimmer u. Zubehör, 


jahrelang von einem Offizier bewohnt, 
auf Wunſch möbliert, zu vermieten. 


A pfelblümchen, 


durſtſtillendes Getränk. Die ½ Flaſche 40 Pfennig, 
die ½ Flaſche 30 Pfennig. 
Die Flaſchen werden mit 5 Pfennig zurückgenommen. 


Oskar Schlee Nachfig., 


. * 81. 


ein äußerſt See 


. N Die er ie Ela e, Brombergeeſtr. 16—18, Eing. Baftoritr. 
\ Neun Zimmer, Enter ei mit Cinge, vom 1. Suche Suge Wohnung Teens 
— — — ei Ditober 1911 Bücherficae 47 gu verm. etwas N bis 1. Suech 
N. . t I 8 mer, 
Eleg⸗ 5 f Wohn: und Wohnun Th o 91 m 22 85 Ehübengals, 
Afzimmer, 9 
ganz ſeparat, fofort billig zu Dernitefen, 1 5 Zimmer⸗ Wohnung 


C. Frisch, Coppernikusſtraße 19. 

Wiodl. Zim, mit Ben]. fort zu verm. 
Grabeuflraßze 2, 2. 

Gal möbl. Zimmer ſoſort zu vermieten 
Wi nn 5, 2, r. 


Gin elegant möbl. Borderzimmer 


per ſofort zu vermieten. Glare 
Casper. Coppernikus str. 7, 


Mrol. Zimmer W 12. 2 
Bäckerei on 2 
1 Biktunlienhandiung): 


mit kompletter Einrichtung (Eckhaus) in 
Thorn⸗Mocker iſt von ſofort oder vom 1. 
10. 11 billig zu vermieten. 
Zu erfragen 
Graudenzerſtraße 79, pt., J. 


Baderſtraße 8, 


Lagerräume, Hofraum, Stall für 8 Pferde, 
per 1. 10. 11 zu vermieten. 


N. Levy, Srüdenftr. 5. 


4 Zimmer, Küche, Badeſtube und Neben⸗ 
gelaß, in meinem Haufe Eliſabethſtr. 7, 
3 Tr., per 1. Oktober zu vermieten. 


Georg Dietrich, 


Aesantler Rittwener, Nahiolger. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, A und 

Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 

zu vermieten Neubau Bergſtr. 22 24 
F. Jablonski. 


Helle Wohnungen, 
Zimmer, Küche, mit Gas und allem 

Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 
Thorn⸗Mocker, Sedauſtraße 5 a. 


Kleine Wohnungen 


vom 1. 10. zu vermieten 
Kloſterſtraße 10. 
oi AT 4 ift eine Wohnung, 
Heiligegeiſtſtr. 1 nach der Stadt ger 
legen, 2. Etage, von 3 Zimmern, Balkon 
und Zubehör, v. 1. Okt. d. Is. zu verm. 
N. Zielke, Coppernikusſtraße 22. 


mit allem Nebengelaß zum 1. 10. zu 
vermieten. Preis 730 Mark. 
Mellienſtraße 56, 2, 
2 und 3 Zimmer Wohnungen 
find vom 1. 10. zu very mieten 
Mocker, Lindenſtr. 51. 


Stube mit Kammer vom 1. 8. 
Bäckerſtr. 13. 


Le 


vom 1. 10. zu vermieten. 
Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 
Morker, Amts⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke. 
Schuppen, der 10. „ Un. 
Grandenzerſtr. 83. 


Arbeits- oder Lagerraum, 


ca. 130 qm, hell und trocken, 3. Etage, 
von ſogleich zu vermieten. 


Herm. Lichtenfeld, 


Eliſabethſtraße 16. 


1 jhöne € 
Zu v vermieten 


Frege 


Voranzeige! 


Eine glänzende 


Altstä idtischer Markt 34. 


SA N 


Cleg. Pohn⸗ und Schlafzimmer 


um 15. 7. zu vermieten. 
Frau Warmke, Schulſtr. 18. 


um 1. Oktober 
3 Zinmer⸗ Wohnung 3 vermieten 
Mocker, Anitsſtraße 4. 
1 möbl, e und Schlaf⸗ 
zimmer zum 1. 8. zu vermieten 
Talſtraße 31, 3. 


Wohnung, 

2 gt helle Zim., Küche u. Zubeh., p. 1. 

10. d. Is. zu vermieten. 

Moede, Gerechteſtr. 5 
Wel guf möhl. Vorderzimmer mit 

ſep. Eing., für 1—2 Herren paſſend, 

auch Schrelbtiſch vorh., per 15. 7. 11 2. 

vermieten. Neuſtädt. Markt 18. 2 
Zu 0 zum 1. 10. d. Is. die 


3. Etage, 
Breiteſtr. 31, 


4 Zimmer mit Badeeinrichtung und 2 5 
Zubehör, ferner in meinem Neu ban 


Breiteſtr. 21, 
die 3. Etage, 


Zimmer, der Neuzeit entſprechend, 
a eingerichte, Warmwaſſer⸗ 


heizung ꝛc. 
Firma 


Alfred Abraham. 


Baderſtraße 1 


iſt die 


Parterre⸗Wohnung, 


6 Zimmer, Ace und Hausgärt⸗ 
chen, vom 1. 10. zu vermieten. 
Zu erfragen dortſelbſt. 


1 Wohnung, 


5 Zimmer, Badeſtube u. ung, 3. verm. 
Bei. zwiſchen 2—3 nachm. Schillerſtr. 6, 2. 


1 Wohnung 


nebſt Werkſtatt, in der ſeit ca. 10 Jahren 
eine Färberei und chemiſche Kunſt⸗Reini⸗ 
gungsanſtalt mit gutem Erfolg betrieben 
wird, iſt vom 1. 10. FE zu vermieten. 
Angebote unter B. 300 an die 
Geſchäftsſtelle der. Breiten. 

von 3 u. 2 Zimmern 
Ferdl. Wah Jung mit Zubehr vom 
1. 10.11 zu verm. Zu erfr. Baulinerfiv.2, p. 


2 Zimmer, Entree und Küche mit Gas⸗ 
einrichtung, Pr. 360 Mk., 3.0. Bäckerſtr. 13. 


Eim Laden 


iſt Bu 1. Oktober 1911 zu vermieten 
©. Scharf. Breiteſtr. 5. 


Laden 


am Neuſtädt. Markt, neu ausgebaut, 


r. per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen 


Bechenfieahe 14. 


3- Zimmer-Wohnung 
mit Gaseinrichtung und Vorgarten vom 


1. 10. zu vermieten. Mellienſlraße 70, 2. 


Wohnung, 

2. Etage, 4 3 mmer nebſt ale, Sol 

leitung, Gas und Bad, vom 11 

zu vermieten. 

Freder. Thorn⸗Mocgker, 
Graudenzerſtr. 81. 


Wohnungen. 
Parkſtr. 1 4. Etage. 5 Zimmer, 


7 event. weniger, 3. 
Etage, 6 Zimmer mit Etagenheizung, 
mit ober ohne Pferdeſtall vom 1. 10. 
zu vermieten. 

Carl Preuss. 


Hofwohnung, 


Stube und Küche, von gleich zu 1 
Schillerſtraße 7 


Montag den 10. Juli cr. 


Bitte Sonnabend auf unsere Annonce zu achten! 


ö 
I 


Wohnungen: en an Satan Goldener Löbe, 


Chorn⸗ Mo ⸗Mocker. 


Heute, Sonnabend, 
von 8 Uhr ab 


Familenkränzten 


Jeden Sonning, 


von 4 Uhr ab 


Sanzttünzhen 


Hierzu 5 freundlichſt ein 


H. Preuss. 
Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 


Reſtaurant 


Eschenbach, 


Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtraße 119. 
Je den Sonnabend u. Sonntag: 
a Gemütliches 


Tal Ari 1 


— Tanz 
wozu freundlichſt ande! 


der Wirt. 


Leibitſch, 


an der ruſſiſchen Grenze, 


Restaurant Hadak, 


DR verehrten Ausflüglern bringe ich 
mein 


altrenommiertes Lokal 
mit ſchattigem Garten 


in empfehlende Erinnerung. 
Speijen und Getränke 
dr in bekannter, guter Qualität. Fmq 
Ausſchauk von Königsberger Bier. 
Feeündl. gut möbl. Vorderzimmer 
mit Schreibt. und Gasbel., auf Wunſch 
auch Schlafkab., ſofort zu vermieten 
Loppernikustraße 41, 2. 
Gut möbl. Borderzim. m. a. o. Ben] 
zu vermieten Tuchmacherſtr. 5, 2. r. 
Gut möbl. Zimmer mit Schlafkabinett 
billig zu verm. Coppernikusſtr. 37, 2. 


Wohnungen. 
Kloßmaunſtr. 50, Par tee 


Parkſtraße, 
6- und 7 Zimmer⸗ Wohnungen mit Di 
mit oder ohne Pferdeſtälle vom 1. 10. 
oder ſpäter zu vermieten. 

Carl Preuss, Parkſtr. 16. 


Möbl. Dorderzimmer 
mit ſep. Eingang an ! oder 2 Herren zu 
vermieten. Breiteſtraße 38, 3. 


Wohnungen, , 4 u. 63 


auch mit Pferdeſtall. Belte Lage, von 
Juli oder Ditober d. Is. billig zu verm. 
Näheres Neubauten Privatſtr. oder Fiſcher⸗ 
ſtraße 45, Ecke Privatſtr., paterre links. 


Die vom Herrn Juſtizrat Stein inne⸗ 
habenden 


Burenn⸗Räume, 


Altſtädt. Markt 36, 1, 


Ecke 


ſind vom 1. Oktober 1911 zu vermieten. a 


Jacob Hirsch. 


ut möbl. Zim. mit auch o. Burſchen⸗ 
gelaß z. verm. Junkerſtraße 4. 


öbl. Zimmer ſofort zu vermieten, 
Araberſtraße 3, 2. 


Gut möbl. Zimmer 


zu vorm mgelmſtraße DT 3, rechts. 


— 


Richter jest 17 fund — 


Nr. 158. 


Thorn, Sonnabend den 8. Juli 101. 


29. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


deutſchland in Marokko. 


Der franzöſiſchen Regierung kommt die Reiſe 
Ballieres und des Miniſters des Außern nach 
Holland recht gelegen. Der Miniſterpräſident hat 
bekanntlich yo in der Kammer erflärt, er werde 
über Marokko erſt antworten können, wenn der 
Miniſter des Auswärtigen wieder nach Paris zurück⸗ 
gekehrt ſein werde. Jetzt hat auch der Unterſtaats⸗ 
ſekretär des Innern Malvy, der in Vertretung des 
Mintiterpräfidenten mehrere Journaliſten empfing, 
auf ihre Fragen erklärt, daß vor der Sonnabend 
erfolgendn Rückkehr des Miniſters des Außern 
keinerlei Entſcheidung getroffen werden würde. 


Der Pariſer „Temps“ iſt der Anſicht, daß Frank⸗ 
reich und Deutſchland unſchwer in Beſprechungen 
eintreten könnten; ſie brauchten zu dieſem Zwecke 
nur die ſeit langem begonnenen Verhandlungen 
über Marokko mit größerem Eifer wieder aufzu⸗ 
nehmen. Das Blatt beſpricht die ſeit 1909 geführten 
Verhandlungen über verſchiedene deutſch⸗franzöſiſche 
Unternehmungen und Projekte in Marokko und den 
afrikaniſchen Kolonien, ferner wird auf die Ver⸗ 
handlungen über den Bau der Kamerun⸗Kongobahn 
hingewieſen, die von Kamerun nach Franjzöſiſch⸗ 
Kongo führen und womöglich nach dem belgiſchen 
Kongoſtaate verlängert werden ſollte. Obgleich 
bereits die Gründung einer mit den Vorarbeiten 
zu betrauenden Geſellſchaft geplant und eine Kilo⸗ 
metergarantie ſeitens der franzöſiſchen und der deut⸗ 
ſchen eg ins Auge gefaßt worden war, ge: 
rieten die Verhandlungen, die im April diefes 
Jahres angeknüpft wurden, im Juni ins Stocken. 
Ebenſo ſeien die über die deutſche Beteiligung an 
marokkaniſchen Bahnbauten geführten Verhand⸗ 
lungen ſeit Rücktritt des Kabinetts Briand ins 
Stocken geraten. Der „Temps“ bemerkt weiter: 
Die Verhandlungen zeigten, daß auf beiden Seiten 
der gleiche Wunſch nach Verſtändigung beſtand. 
Leider haben innerpolitiſche Streitigkeiten Frank⸗ 
reichs internationale Angelegenheiten in bedauer⸗ 
licher Weiſe beeinflußt. — Es ſcheint mithin, daß die 
Erledigung der Marokkofrage ſich auf friedlichem 
Wege vollziehen wird. Der „Temps“ iſt gewöhnlich 
das Sprachrohr des franzöſiſchen Amts. Danach 
wäre Frankreich a gewillt, mit Deutſchland 
eine Verſtändigung herbeizuführen. 

Der Pariſer „Matin“ gibt die Anſichten eines 
deutſchen Gewährsmannes über Marokko wieder. 
Dieſer Gewährsmann hat dem Berliner Vertreter 
des „Matin“ am Mittwoch geſagt: „Man ſpricht 
von unſerem Wunſche einer neuen Konferenz. Das 
iſt unbedingt falſch. Wir wollen keine. Die von 
1906 hat uns reichlich genügt. Wir wollen und 
können uns unmittelbar mit Frankreich verſtändigen 
und bedürfen dazu keines Vermittlers. Wir wollen 
nicht wieder in den Fehler von vor ſechs Jahren 
verfallen, als der damalige Reichskanzler die Vor⸗ 
ſchläge zurückwies, die Herr Rouvier einem hohen 
deutſchen Diplomaten machte. Herr von Kiderlen⸗ 
Waechter iſt jetzt wieder in Berlin. Ich kann Ihnen 
ſagen, daß man in diplomatiſchen Kreiſen glaubt, 
das neue franzöſiſch⸗deutſche Abkommen werde ſchon 
in etwa zehn Tagen nach dem Beginn der Verhand⸗ 
lungen unterzeichnet werden können. Man darf 
hoffen, daß die Unruhe in Agadir bald endgiltig 
beſeitigt ſein werde und daß die „Berlin“ die Reede 
von Agadir wird verlaſſen können, ſowie die neuen 
farnzöſiſch⸗deutſchen Anterhandlungen zum glücklichen 
Ende gelangt ſind.“ 


In der zweiten württembergiſchen Kammer 
aben die Sozialdemokraten folgende Anfrage ge⸗ 
fen; „Sit die königliche Staatsregierung bereit, 
uskunft darüber zu geben, 1. ob vor Enkſendung 
eines deutſchen Kriegsſchiffes nach dem Hafen von 
Agadir in Marokko der Bundesratsausſchuß für aus⸗ 
wärtige Angelegenheiten zuſammenberufen worden 
iſt, 2. ob fie aufgrund ausreichender Informationen 
dieſe Aktion billige und ſich davon überzeugt habe, 
daß durch ſte die zurzeit beſtehenden freundlichen 
Beziehungen des deutſchen Reiches zu den euro⸗ 
päiſchen Mächten nicht geſtört würden.“ . 
—— EEE ar TEEEERTEEESEEREETESEEREESEGEESCEEEREE. 


Die herren Räuber. 


Die Nachforſchungen nach dem von Räubern in 
das Olymgebirge entführten deutſchen Ingenieur 
Richter ſind immer noch nicht von Erfolg ge⸗ 
krönt. Um einen ſchnellen ae über die 


Nachforſchungen nach Richter zu ermöglichen, gehen 
jetzt, wie aus Saloniki telegraphiert wird, hundert 
Kavallariſten nach dem Olympgebiet ab. Ein Mit⸗ 
arbeiter des „Berl. Lokalanzeiger“ ſchreibt ſeinem 
Blatte über die „Geſchäftsgepflogenheiten der 
griechiſchen Räuber: Man tut dem alten Griechen⸗ 
gott bitter unrecht, wenn man glaubt, daß er allein 
auf ſeinem Olymp den Briganten Schutz und Schirm 

währt. Wohl iſt dieſer wilde und trotzige Ge⸗ 
irgsſtock mit ſeinen zumteil jungfräulichen Wäl⸗ 
dern, ſeinen Höhlen und Schluchten ein wunder⸗ 
bares Aſyl für die griechiſchen High⸗waymen, aber 
auch ſonſt iſt das edle Räuberhandwerk im ganzen 
Lande im Schwange Blüht und floriert. Und nährt 
ſeinen Mann ſchlecht und recht. Die dabei ver⸗ 
folgte Methode iſt e en einfach wie ſinnreich. Eine 
Perſon, von der man weiß daß ſie ſelbſtGeld oder reiche 
Verwandte hat, wird eingefangen und muß dann 
das Löſegeld herbeiſchaffen laſſen, deſſen Höhe je 
nach den Verhältniſſen des Betreffenden en 
Pfund und tauſend bis zweitauſend türkiſchen 
fund ſchwankt. Wenn die Herren Räuber für 
ungefähr 
eine Million Mark — verlangen, ſo tun ſie es nur. 
weil ſie wiſſen, daß ihr Gefangener Untertan des 
mächtigen deutſchen Reiches und deshalb ein ſehr 
wertvolles Objekt iſt. Für gewöhnlich ſind ſie alſo 
beſcheidener und bekommen auch zumeiſt ihre For⸗ 
derungen erfüllt. Wenn ſich die Verwandten des 
. damit Zeit laſſen, ſo werden ſie auf 
eine ebenfalls höchſt einfache Weiſe zu größerer Eile 
angetrieben. Man ſchneidet dem armen Teufel die 
Ohren ab und ſchickt ſie der ſäumigen Familie als 
Mahnzettel ins Haus. Für gewöhnlich genügt ein 
Ohr, um die Zahlung des a zu be⸗ 
ſchleunigen. Wird auch dieſe freundliche Auf⸗ 


forderung unbeachtet gelaſſen, ſo muß der Ge⸗ 


Wie die „Daily Mail“ aus Tanger von guter 
Quelle erfährt, befinden ſich mehrere Deutſche im 
Sus⸗Diſtrikt, unter ihnen von der Firma Mannes⸗ 
mann angeſtellte Minen⸗Ingenieure und andere, 
die nach Handelsgelegenheiten ſuchen. Die Einge⸗ 
borenen verhalten ſich ſehr freundlich den Deutſchen 
gegenüber, die ungeheure Vorräte an Lebensmitteln 
mit ſich gebracht haben und dadurch dem Ausbruch 
einer Hungersnot vorbeugen. Die Deutſchen haben 
auch Saatgut zur Beſtellung der Felder geliefert. 

In der Donnerstag⸗Sitzung des engliſchen Unter⸗ 
hauſes gab Premierminiſter Asquith folgende Er⸗ 
klärung über die Marokkofrage ab: Die kürzlichen 
Ereigniſſe haben eine Diskuſſion zwiſchen den an 
Marokko meiſt intereſſierten Mächten veranlaßt, 
und ich kann in dieſem Stadium nur wenig über 
die Verhandlungen ſagen, die zwiſchen ihnen ſtatt⸗ 
finden. Ich wünſche, daß es klar verſtanden werde, 
daß die britiſche Regierung der Anſicht iſt, es ſei 
in Marokko eine neue Situation entſtanden, in 
welcher es möglich iſt, daß künftige Entwickelungen 
die britiſchen Intereſſen direkter berühren, als dies 
bisher der Fall geweſen iſt. Wir hegen das Ver⸗ 
trauen, daß die diplomatiſche Diskuſſion eine Löſung 
finden wird, und in dem Anteil, den wir an ihr 
nehmen werden, werden wir gebührende Nückſicht 
nehmen auf den Schutz jener Intereſſen und auf die 


Erfüllung unſerer Vertragsverpflichtungen gegen⸗ ſich 


über Frankreich, die dem Haufe wohl bekannt find. 
(Lauter Beifall.) — Die Anfrage, auf die Premier⸗ 
miniſter Asquith ſeine Erklärung abgab, war von 
David Maſon an die Regierung gerichtet worden. 
Maſon wiederholte ſeine vorgeſtrige Anfrage be⸗ 
treffend die Pflicht des Generalinſpekteurs, an das 
diplumatiſche Korps zu berichten, und betreffend das 
Beſchwerderecht (Artikel 8 und 9 der Algecirasakte) 
und fragte, ob Deutſchland irgend eine derartige 
Beſchwerde erhoben habe. Staatsſekretär Grey 
erwiderte: Ich habe nichts davon gehört, daß eine 
ſolche Beſchwerde erhoben worden ſei. Maſon 
fragte ſodann weiter: Wenn keine Beſchwerde er⸗ 
hoben worden iſt, welche Rechtfertigung gibt es 
dann für Deutſchlands Vorgehen in Marokko? 
Grey entgegnete: Die ganze Angelegenheit iſt viel 
zu ernſt, um ſie hier in Frage und Antwort zu be⸗ 
handeln und auf beſondere Punkte zu antworten, 
die ſich aus Anfragen ergeben; der Premierminiſter 
wird jedoch über die Frage eine allgemeine Erklä⸗ 
rung abgeben. Hierauf gab Asquith die obige 
Erklärung ab. f 


Die Petersburger Blätter erörtern im allge⸗ 
meinen recht wenig die Entſendung des deutſchen 
Kriegsſchiffes nach Agadir. Offenbar iſt, wie der 
„Köln. Ztg.“ aus Petersburg berichtet wird, die An⸗ 
ſchauung des Auswärtigen Amtes, etwaigen fran⸗ 
zöſiſchen Beſtrebungen auf keinen Fall Vorſpann zu 
leiſten, durchgeſickert. Wenn die ruſſiſche Regierung 
überhaupt zu einer Rolle in dieſer ihren Intereſſen 
gänzlich fremden Frage zu ſpielen berufen wäre, 
würde ſie nur die eines ehrlichen Maklers ohne jede 
Verſtimmung gegen Deutſchland übernehmen. Die 
chauviniſtiſchen Blätter, jo die „Now. Wremje“, 
ſtellen ſich zwar auf den Standpunkt des nach ihrer 
Anſicht überrumpelten Frankreichs, doch braucht ſich 
die öffentliche Meinung in Deutſchland hierdurch 
nicht im mindeſten beirren zu laſſen und ſoll uner⸗ 
ſchütterlich feſt überzeugt ſein, daß Deutſchland mit⸗ 
bezug auf Rußland völlige Rückenfreiheit hat. 


Eine engliſche Flottendebatte. 


Im engliſchen Unterhaus erklärte in 
der Dienstagſitzung bei der Debatte über das 
Flottenbau⸗Budget der Anterſtaatsſekretär der Ad⸗ 
miralitäſt Macnamara, daß ſich die britiſche 
Flotte, was die Kreuzer für den Schutz der Handels⸗ 
ſtraßen anlange, weit über dem Zwei⸗ 
mächte⸗ Standard befinde. Balfour 
ſprach die Beſorgnis aus, daß eine Umwandlung 
von Handelsſchiffen auf hoher See in Kreuzer zu 
Kriegszeiten in großem Umfange ſtattfinden könne. 
Der erſte Lord der Admiralität Me Kenna ſprach 


fangene ſein zweites Ohr hergeben. Wenn auch 
dieſe Mahnung erfolglos bleibt, wird jede Ge⸗ 
ſchäftsverbindung abgebrochen und dem Ger 
fangenen, der ſich ſo ſchmählich als Niete erwieſen 
hat, der Garaus gemacht. Zu einer dritten Mah⸗ 
nung laſſen ſich die Herren Räuber jelten herbei. 

Wenn ſie es tun, ſo läuft ihr Opfer nachher ohne 
Naſe herum. 

Man ſollte denken, daß infolge dieſer wenig 
rückſichtsvollen Geſchäftsuſancen die Herren Räuber 
ſich keiner ‚groben Beliebtheit bei der Bevölkerung 
erfreuen. enn auch nicht das gerade Gegenteil 
der N it, jo jteden doch mehr oder minder faſt 
alle Bewohner mit den Banditen unter einer Decke; 
Mönche, Kaufleute. Bauern, alles ilt in dieſen gott⸗ 
geſegneten Gegenden irgendwie mit den Räubern 
verbandelt, und die Behörden, die es an Energie 
laſſen ne gegenüber wirklich nicht fehlen 
laſſen, rennen daher überall gegen ein unentwirr⸗ 
bares Netz, hinter dem ſich die Herren Räuber ganz 
ungeniert weiter ihrem menſchenfreundlichen Be⸗ 
rufe hingeben. Oft ſind ſie nur die ausführenden 
Organe irgendwelcher im Hintergrund ſtehenden 
Perſönlichkeiten. Wenn die Gendarmen alſo wirk⸗ 
lich einmal ſo ein paar Banditen erwiſchen und an 
den nächſten beiten Aſt hängen, ſo haben fie damit 
ſehr wenig erreicht. Für einen, den fie unſchädlich 
machen, treten drei, vier neue in das Geſchäft, das 
von einer Stelle aus geleitet wird, auf die die 
Gendarmen nie verfallen. Da liegt zum Beiſpiel. 
garnicht weit von Monaſtir entfernt, in den alba⸗ 
neſiſchen Bergen die nur von Griechen bewohnte 
Stadt Kaſtorija, in der eine ziemlich wohlhabende 
Bevölkerung hauſt, die ſich hauptſächlich mit der 
Fabrikation des landesüblichen Pelzwerks be⸗ 
ſchäftigt. Hier nahmen jie eines Nachts einen 
reichen Händler auf der Straße feſt, als er ſich nach⸗ 
hauſe begeben wollte. Man ſteckte den Gefangenen 
in einen Sack und ſchleppte ihn drei Stunden lang 
über Berg und Tal. bis man HH endlich in einem 
finſteren Keller ablud Hier mußte er mehrere Tage 
zubringen, bis das Löſegeld für ihn erlegt war. 
Der Mann aber, ſelbſt ein Grieche, brachte in 


Blatt.) 


in ſeiner Erwiderung über die Verteidigung der 
Handelsſtraßen unter beſonderer Bezugnahme auf 
die von armierten Handelsſchiffen drohenden Ge⸗ 
fahren. Er glaube, ruhig ſagen zu können, daß die 
armierten Handelsſchiffe keinen neuen Faktor bil⸗ 
den. Wenn Großbritannien in einen Krieg ver⸗ 
wickelt werde, ſo ſei eine der erſten Aufgaben der 
Flotte nach der Beſchützung des Handels und dem 
Offenhalten der See für die eigenen Bewegungen 
die, das Meer dem Handel zu verſchließen. Bei den 
Bemühungen, den Handel des Feindes zu ver⸗ 
nichten, würden dieſe armierten Handelsſchiffe be⸗ 
ſonders aufgeſucht und, wie er hoffe, genommen 
werden. Alles müſſe von der Poſition der in Frage 
kommenden Schiffe in dem betreffenden Zeitpunkt 
abhängen. Die Admiralität tue ihr Beſtes, um ſich 
über De Schiff orientiert zu halten, das wahr⸗ 
Fire ich gefährlich werden könne, und ſie treffe 
ürſorge, daß angemeſſene Verteidigungsmittel in 
ſolchen Fällen ergriffen würden. Es ſei ihm aber 
unmöglich, die von der Admiralität ergriffenen 
Maßnahmen zu enthüllen oder zu jagen, wie voll⸗ 
ſtändig ihre Informationen ſeien, ob nun dieſe oder 
jene Macht oder irgend eine Kombination von 
Mächten in Frage komme. Man dürfe keinen 
Augenblick vorausſetzen. daß die ſachverſtändigen 
Ratgeber der Admiralität über den Stand der An⸗ 
gelegenheiten ſchlecht informiert ſeien oder daß ſie 
nicht vollſtändig klar geworden ſeien über alle 
notwendigen Schritte zum Schutze des britiſchen 
Handels in Kriegszeiten. Dies ſeien Erwägungen, 
mit denen ſich die Admiralität ſtets beſchäftige, 
und ſie würde keinen Augenblick zögern, das Haus 
um Bewilligung alles deſſen zu ers 
ſuchen, was für die Sicherung des 
Handels notwendig ſei. Die Admiralität 
laube, daß ſie angemeſſene Fürſorge getroffen 
abe, natürlich nicht für alle Zeiten, denn das 
Bauprogramm des nächſten Jahres 
würde ohne Zweifel mehr Kreuzer enthalten, 
und das des darauf folgenden Jahres noch mehr. 
Aber Großbritannien müſſe ſie bauen, um den 
Kreuzern entgegentreten zu können die von den 
anderen Mächten gebaut werden würden. In dem 
Maße, wie die anderen Mächte Kreuzer bauen, 
würde die Gefahr vergrößert. und Großbritannien 
müſſe bereit ſein, um dieſer Gefahr entgegentreten 
zu können. (Beifall.) 


Eine britiſch⸗deutſche Stiftung. 


Die von Sir Erneſt Caſſel ins Leben gerufene 
König Eduard VII. britiſch⸗deutſche Stiftung, 
deutſche Abteilung, hat ſich am 4. d. Mts. in einer 
in Berlin im Herrenhauſe abgehaltenen Sitzung 
des vom Kaiſer berufenen Verwaltungsrats kon⸗ 
ſtituiert. Zum Vorſitzer wurde Staatsminiſter 
Dr. Graf von Poſadowsky⸗ Wehner, zu 
ſeinem Vertreter der Vorſitzer des Direktoriums der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie Dr. ing. Ballin ge⸗ 
wählt. In der Sitzung wurden die Grundſätze für 
die Verwendung der Stiftungserträge die bekannt⸗ 
lich in erſter Linie zur Anterſtützung groß⸗ 
britanniſcher Staatsangehöriger in Deutſchland 
et finden können, feſtgelegt. Die un⸗ 
mittelbare Verwaltung der Stiftung erfolgt durch 
einen Verwaltungsausſchuß, dem Oberpräſident a. 
D. Wirklicher Geheimer Rat von Loebell als Vor⸗ 
ſitzer, Miniſterialdirektor Dr. Lewald als ſein Ver⸗ 


treter und Bankier Dr. Max Warburg in Hamburg 


als Schatzmeiſter angehören. Der Verwaltungsrat, 
an deſſen Sitzung außer den Genannten no 
Staatsminiſter Dr. Frhr. von Thielmann, Geh. 
Kommerzienrat Eduard Arnhold und Vize⸗Ober⸗ 
zeremonienmeiſter von dem Kneſebeck teilnahmen, 
erſtattete dem Kaiſer und der Kaiſerin Meldun 
von ſeiner Konſtituierung und ſandte ein Dank⸗ 
und Begrüßungstelegramm an den Stifter, Sir 
Ma aſſel. Auf das Telegramm an Seine 
Majeſtät erging an Herrn von Loebell die nach⸗ 
ſtehende Antwort: 5 
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
die Meldung von der Konſtituierung des Ver⸗ 
waltungsrats der König Eduard britiſch⸗deutſchen 


ſeinem Kerker ein paar geheime Zeichen an, ſodaß 
er ihn jederzeit wiedererkennen mußte Als er dann 
jedoch mit den Gendarmen ſämtliche Keller vier 
Stunden weit im Umkreis abſuchte, fand er den 
von ihm bezeichneten nicht. an begann alſo in 
Kaſtorija ſelbſt nachzuforſchen und entdeckte den 
Keller ſchließlich im Hauſe des — Direktors des 
griechiſchen Gymnaſiums! 

In dieſes Kaſtorija kam eines Tages ein Be⸗ 
amter der Banque de Salonique. Hei, ein fetter 
Biſſen! Sämtlichen Einwohnern der Stadt lief bei 
ſeinem Einzuge das 9 im Munde zuſammen. 
Der gute Mann war daher nicht wenig erſchrocken. 
als ihm einer ſeiner dortigen Geſchäftsfreunde in 
einem unbegreiflichen Anfall von Anſtändigkeit an⸗ 
vertraute, daß nicht weniger als drei Banden auf 
dem Wege nach Sorowitſch lauerten, um ihn abzu⸗ 
jagen: „Sag' es keinem Menſchen,“ warnte der 
Mann, „wann du abreiſeſt. Denn hier jagt fo etwas 
nicht einmal der Vater dem Sohne oder der Kom⸗ 
pagnon dem Kompagnon. And weißt du, beſſer N 
beſſer — mir ſag's auch nicht.“ Dem armen Bank⸗ 
beamten ſtanden ſämtliche Haare zußerge! Wie da her⸗ 
auskommen? Schließlich verfiel er auf einen Aus⸗ 
weg. Er mietete ein Haus und erklärte in der 
anzen Stadt, er ſei mit den hier abgeſchloſſenen 

eſchäften ſo zufrieden, daß er mit Einwilligung 
ſeiner Direktion hier eine Filiale errichten wolle. 
And um die Herrſchaften noch mehr in Sicherheit 
zu wiegen, lädt er die geſamten Notablen zu einem 
feierlichen Souper in ſeinem Hauſe ein. Während 
ſie ſich dort verſammelten, brennt er durch und 
zwingt mit vorgehaltenem Revolver einen Fähr⸗ 
mann, ihn über den See, an dem Kaſtorija liegt, 
nach Mawrowa zu rudern, wo ſich ein größerer 
Gendarmeriepoſten befindet. Zehn bis an die 
Zähne bewaffnete Gendarmen brachten ihn dann 
an die Bahn nach Sorowitſch. 

Das iſt auf der rechten Seite des Golfs von 
Saloniki. Da wird geräubert wacker bis an die 
griechiſche Grenze hinunter. Aber nicht beſſer iſt's 
auf dem linken Ufer, das durch die Halbinſel Chal⸗ 
kidike gebildet wird. Da haben fie geſtern erit, 


cher mir doch, als der Herr Jat 


Stiftung, deutſche Abteilung und von dem Be⸗ 
ginn ſeiner Tätigkeit mit lebhafter Freude ent⸗ 
e und laſſen vielmals danken. 
llerhöchſtdieſelben hoffen zuverſichtlich, daß dem 
Wirken der Stiftung reicher Segen im Sinne 
des hochherzigen Stifters beſchieden ſein wird. 
Auf allerhöchſten Befehl der Geheime Kabinetts⸗ 
rat. In Vertretung von Strempel.“ e 
Die Verwaltung der Stiftung befindet ſich vom 
1. Auguſt ab in Berlin, Behrenſtraße 47. Sekretär 
der Stiftung, an den alle Geſuche und Anfragen 
zu richten ſind, iſt Herr Steffen. 


Sum Fall Jatho. 

Der Pfarrerverein Stift⸗Merſeburg faßte am 
Mittwoch einſtimmig folgenden Beſchluß: „Der 
Pfarrerverein Stift⸗Merſeburg bedauert im Inter⸗ 
eſſe unſeres Standes die Art der Agitation, mit 
welcher manche Amtsbrüder für Pfarrer Jatho 
öffentlich eintreten, und ſieht darin eine Gefahr für 
das Anſehen unſerer evangeliſchen Kirche.“ a 

Für die Jatho⸗Spende ſind in Köln bisher rund 
125 000 Mark gezeichnet worden. In den größeren 
deutſchen Städten ſollen weitere Sammelſtellen er⸗ 
richtet werden. 

Der Pfarrer an der Frankfurter 1 
Lizentiat Zurhellen iſt von der Gemeinde Alt⸗Köln 
als Nachfolger von Jatho in Ausſicht genommen. 
Die Gemeinde hat eine Anfrage an Zurhellen ge⸗ 
richtet, der ſich aber über die Annahme des Amtes 
noch nicht ſchlüſſig gemacht hat. Zurhellen hat vor 
einigen Tagen in einer kirchlich⸗ liberalen Verſamm⸗ 
lung in Frankfurt ſich für Jatho ausgeſprochen und 
gegen den Berliner Richterſpruch. Zurhellen iſt ein 
Schwiegerſohn von Otto Pfleiderer, dem bekannten 
Berliner Univerſttätsprofeſſor. 

Der „Schleſ. Morgenztg.“ wird zum Fall Jatho 
geſchrieben: „Von allen Seiten wirbeln jetzt auch 
in Berlin die Verſammlungen den Jatho⸗Staub auf. 
Man ſoll mir die 1 0 Auffaſſung laſſen, daß 
mir der Mann nicht ſehr ſympathiſch iſt. Wenn er 
ſeine evangeliſche Kirche wirklich ſo ſehr liebt, wa⸗ 
rum wirft er ſie in ſolche Kriſen? Warum läßt er 
künſtlich die Sentimentalität aufſchwälen und nutzt 
die wohlfeile Popularität des Augenblicks aus, um 
ſich auf das Piedeſtal zu ſtellen? Die ſtillen Mär⸗ 
tyrer ſind erfreulicher, als die lauten. Jatho iſt 
außerdem kein Märtyrer, denn er muß doch ſelbſt 
zugeben, daß er in den Rahmen dieſer Kirche nicht 
mehr paßt. Die iſt doch ſchließlich nicht aus Kaut⸗ 
ſchuk. Ein mir ſehr naher Verwandter war in der 
gleichen Lage. Nur war er immerhin noch viel 
poſitiver. Er war nicht ſo gut ſituiert wie Herr 
Jatho. Seine Kinderchen ſchrien nach Butterbrot. 

Is er es trotzdem nicht glaubte, länger verant⸗ 
worten zu können, legte er ſtill ſein Amt hin und 
ging ſtill von dannen. Kein Hahn hat mehr nach 
ihm gekräht. Er hat nicht die Gazetten beläſtigt 
und den Blätterwald rauſchen machen. Er hat keine 
rührſamen Briefe an die Gemeinde ſeiner Wald⸗ 
predigten geſchrieben; er hat die Zähne zuſammen⸗ 
gebiſſen und ſich durch jahrelange Not und Ent⸗ 
behrung ein neues Leben gezimmert. 
wieder ſo gläubig, daß er 3 wieder auf der 
Kanzel ſtehen könnte, der er den Rücken kehrte, den 
grauenden Sorgen entgegen. Die Wunden und 
Narben durchkämpfter und durchlittener Jahre 
Baer ihm an, und fie werden niemals ganz 

aſt wäre er Aden en d Aber lieber iſt 
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Ein Arbeiterwohnhaus 
für vielköpfige Arbeiterfamilien. 


Zur Löſung der in e du für vielköpfige 
Arbeiterfamilien bringt das in iheft der „Doku⸗ 
mente des Fortſchritts“ (Berlin, Georg Reimer) 
einen bemerkenswerten Beitrag des Frankfurter 
Architekten Ernſt Hiller. Dieſer hat ein 
Arbeiterwohnhaus nach dem Kabinenſyſtem 
entworfen, das folgende Vorzüge hat: Das Haus 


keine vier Stunden von Saloniki entfernt, in Is⸗ 
worion einen wohlhabenden Händler abgefangen. 
Zweihundertfünfzig Pfund fordern ſie für ſeine 
Freilaſſung. Man ſollte doch denken, daß im Olym⸗ 
gebiete jetzt einigermaßen Sicherheit herrſchen 
ſollte Sind doch die Gendarmen und Soldaten Tag 


und Nacht unterwegs, um der Bande des Liollios 


und des Stati, die Richter verſchleppt haben, auf 
die Spur zu kommen. Kein Haus, das ſie nicht 
durchſucht haben, kein Mann, den fie nicht halbtot 
geprügelt haben — und vor wenigen Tagen nahm 
eine Räuberbande nicht weit von Kokinoplo — 
eine Depeſche hat übrigens dieſen Vorfall bereits 
berichtet — einen Kaufmann namens Janni feſt. 
Zum Glück für ihn kamen aber Gendarmen in⸗ 
zwiſchen, ſchoſſen ein paar ſeiner Entführer über den 
Haufen und ſtörten ſo den gewohnten, altherge⸗ 
brachten und zum gewinnſtvollen Abſchluſſe führen⸗ 
den Verlauf dieſer geſchäftlichen Transaktion. 

And Richter? Ja, Richter! das iſt ſo ein eigenes 
Kapitel. 

„Sehen Sie,“ ſagte mir ein ſehr genauer Kenner 
des Landes und der Verhältniſſe, ein hoher öſter⸗ 
reichiſcher Beamter, der jahrelang auf dem Balkan 
lebt, „den Richter ſucht man an ganz verkehrten 
Stellen. Den dürfte man ſchwerlich im Gebirge 
finden, eher in Claſſona ſelbſt. Die immenſe, gan 
außergewöhnliche Höhe des Löſegelds läßt darauf 
ſchließen, daß da ganz andere Perſonen ihre Hände 
im Spiele haben als dieſe einfachen Räuber Die 
wiſſen nicht einmal, wieviel das eigentlich iſt was 
ſie da verlangen, und tauſend Pfund iſt für ſie 
ebenjoniel wie fünfzigtauſend. Der Fall hat eine 


ſtarke Ahnlichkeit mit dem der amerikaniſchen Miß 


Stone, die ſeinerzeit von bulgariſchen Komitad⸗ 

ſchis entführt wurde. Während die Gendarmen 

jeden Berg abkrochen, ſaßen die eigentlichen Räuber 

Ir gemütlich im Klub in Sofia und ſpielten 
iſt. 


„And das Löſegeld — wer bekam das?“ 
„Das Löſegeld? Hm — damit wurde dann der 
letzte große bulgariſche Aufſtand in Mazedonien 


gemacht. Sie verſtehen?“ 


Jetzt iſt er 


eilen. 


— . — —— 


Gina ie 


enthält einen Raum, der eine ausreichende Be⸗ 
wegungsfreiheit einer vielköpfigen Familie bietet, 
wo ſie ſich nicht „im Balanzierſchritt“ zwiſchen 
Möbelſtücken hindurch bewegen muß. Dieſer Raum 
iſt warm im Winter, kühl und luftig im Sommer. 
Er iſt ſo eingerichtet, daß die Mutter gleichzeitig 
ihren Pflichten der Kinderpfle e und en Koch⸗ 
pflichten genügen kann, ohne daß irgendwie Küchen⸗ 
gerüche das Haus erfüllen können. Die Koch⸗, Ab⸗ 
waſch⸗, Waſch⸗ und Badebedürfniſſe werden in 
einem geſonderten Raume vorgenommen, der mit 
dem vorhergehenden ſo verbunden iſt, daß die Haus⸗ 
frau aus dieſem den anderen überſehen kann. 
Schließlich iſt für eine ſiebenköpfige Familie für 
jeden ein beſonderer Schlafraum vor⸗ 
handen, ferner die Möglichkeit, ein krankes Mit⸗ 
lied der Familie vollſtändig zu iſolieren, und 
chließlich nur eine Feuerſtelle, von der aus gekocht 
und geheizt wird. Dabei iſt die erforderliche Bau⸗ 
fläche nur etwa 50 Quadratmeter und die Bau⸗ 
koſten betragen ohne Grund und Boden einſchließ⸗ 
lich vollſtändiger feſter Möblierung des Hauſes etwa 
5000 Mark. Die Einrichtung im einzelnen, durch 
die dieſe günſtige Anordnung erreicht wurde, iſt 
folgende: 

Die Anlage iſt ſtets als nn e⸗ 
dacht für zwei Familien in ſymmetriſcher, aber 


voll machen, haben ſich auch hier durch das Kabinen⸗ 
ſyſtem von ſelbſt er eben und beſtimmt. Ver⸗ 
beſſerungen im einzelnen werden wohl 10 und 
dort möglich ſein und das Syſtem, das ja nur 
der en Schritt zu einer ideellen Löſung 
bedeutet, noch weiter vervollkommen. 


Dom nord⸗ und oſtdeutſchen 
Holzmarkt 


wird berichtet: Der Geſchäftsgang iſt in letzter 
Zeit lebhafter geworden, da die Aufträge vom 
Baumarkte auf den Sägewerken reichlicher ein⸗ 
liefen. Es handelt ſich in erſter Reihe um Auf⸗ 
gabe von Dimenſionshölzern, die vorzugsweiſe in 
den Hafenſtädten wie Hamburg, Bremen, Lübeck, 
aber auch in Berlin, Magdeburg und Halle viel⸗ 
fach gebraucht werden. Die oſtpreußiſchen Sägewerke 
konnten in letzter Zeit wieder einen Teil ihrer Vor⸗ 
räte abſetzen. In der Hauptſache handelt es ſich 
um den Ankauf erſtklaſſiger Stammwaren, während 
zweitklaſſige Ware weniger geſucht wurde. 


Das Rohholzgeſchäft hat ſich allgemein belebt. 
Auch in der letzten Woche wurden auf dem Weichſel⸗ 
markte etwa 20 000 Stück Rundkiefern, Tannen und 
Erlen verkauft. Ein Poſten Bugerlen (aus der 


Haus⸗ und Land wirtſchaftliches. 


Friſches Waſſer für den Hofhund. Die Land⸗ 
bevölkerung lebt jetzt in der Zeit, da die Leute 
am frühen Morgen zur Arbeit aufs Feld gehen und 
in vielen Fällen erſt abends zurückkehren. Das 
währenddeſſen zuhauſe bleibende Vieh iſt meiſt der 
Aufſicht von Kindern anvertraut, die zur Not die 
wichtigſten Obliegenheiten beſorgen können. Eines 
wird dabei in 90 von 100 Fällen vergeſſen. nämlich 
dem an der Kette liegenden Hofhund Waſſer zu 
geben, Die wärmere Jahreszeit erfordert es, daß 
dem treuen Wächter des Hauſes wenigſtens das 
Trinkgefäß tagsüber einige male mit friſchem 
Waſſer gefüllt werde. Die Kinder werden dieſen 
Dienſt gern erfüllen; aber ſie müſſen bei ihrer Ver⸗ 
geßlichkeit täglich daran erinnert werden. 


Mannigfaltiges. 


(Schiebungen.) Die Glogauer Straf⸗ 
kammer verhandelte mehrere Tage gegen 
einen Grafen Günther von Königsmarck und 
mehrere Genoſſen, die durch verſchiedene 
Manipulationen ſich in den Beſitz eines 
Ritterguts geſetzt und ſich darauf eine Hypo⸗ 


(Familientragödie) In Kaiſers⸗ 
lautern hat der 49 jährige Fuhrknecht Hof⸗ 
mann Donnerstag früh ſeine 46 jährige Ehe⸗ 
frau und feine 13 jährige Tochter mit Gas 
vergiftet. Er unternahm dann ſelbſt einen 
Vergiftungsverſuch, konnte aber ins Leben 
zurückgerufen werden. 

(Der entführte Ingenieur 
Richter.) Der Generalſtabsmajor Servel 
Bey hat ſich von Korana nach dem Olymp⸗ 
gebiet begeben, um die Leitung der mili⸗ 
täriſchen Operationen bei der Verfolgung der 
Entführer des Ingenieurs Richter zu über⸗ 
nehmen. Zurzeit werden an 1000 Fußſol⸗ 
daten und Gendarmen ſowie 100 Reiter in 
der Olympgegend verwendet, um die Spur 
der Räuber ausfindig zu macheu. Man 
geht gleichzeitig nach den Richtungen von 
Kokinople, Livadia und Serfia vor. 

(„Jack der Aufſchlitzer“.) Große 


Erregung herrſcht in Atlanta (Nordamerika), 
wo ein unbekannter Mann ſeit einiger Zeit 


1 völlig getrennter Anlage für jede Familie. Jedes : 8 ö 25 5 RER 

dieſer Häuſer Bett, eine gröhere Wohnhalle, welche Madden ee fu ese 9 8705 Pfg. thek verſchafft hatten, auf die der Eigentümer acht Mulattinnen ermordet hat. Sämtliche 
ik die Aae et 1e 55 N 9. Meter bis an getauft Ferner 1 einige Traften Elſen in nachher ſchwer geſchädigt wurde. Das Ge- Morde find in der gleichen Weiſe ausgeführt 
N 1 Dachgeſchoß 115 Phe Fußbobenfläche iſt etwa den Beſitz von Schneidemühlen in Bromberg, und richt nahm bei allen Angeklagten verſuchten worden: Jeden Sonnabend ſchlich ſich der 


28 Quadratmeter. Auf der einen Seite dieſer Halle 
zieht ſich in halber Höhe eine Galerie Hin, die 
über die Außenmauer hinausgebaut iſt. Auf dieſer 


Schulitz über. Das Balkengeſchäft iſt leblos ge⸗ 
worden. Es ſind verſchiedene Offerten am Markte, 
ohne daß es den Mühlenbeſitzern gelingt, zum 


Graf v. Königsmarck wurde zu 
die durch 
erachtet 


Betrug an. 
4 Monaten Gefängnis verurteilt, 
die Unterſuchungshaft als verbüßt 


Mörder hinter ſeinem Opfer, ergriff die Frau 
bei den Haaren und durchſchnitt 
einem Raſiermeſſer die Schlagader. Alsdann 


ihr mit 


N 15 : = : inne. | Breile von 48% Mark zu verkaufen. Die ſcharfe n 3 3 
l a = dieſe Woßn halle ſchlieht iu won Liefer A der ausländiſchen — beſonders der ame, werden, Leonhardt zu 9 Monaten, von verſtümmelte er fein Opfer in der entſetz⸗ 
0 und vom Vorpla Koch- rikaniſchen und galt che Tannen — verhindert denen 3 Monate Unterſuchungshaft ange- lichſten Weiſe. Der Mörder, den man in 


igen ein Waſch⸗, 

und Baderaum, In die Wand, die dieſen Raum 
von der Halle trennt, iſt der Herd eingebaut, der 
durch eine Glaswand vom Waſch⸗ und Baderaum 
und durch eine zweite Glaswand von der Wohn⸗ 
halle abgeſchloſſen iſt. Beide Glaswände ſind ver⸗ 
ſchiebbar oder als Drehtüren eingerichtet, ſodaß der 


manche Abſchlüſſe. Die Fine ht zwiſchen den 
Preiſen für kiefernes und tannenes Material iſt nicht 
groß und trotzdem wird von der Baukundſchaft jetzt 
viel Tannenholz benutzt. 


Das Schaalbrettergeſchäft hat ſich belebt. Mit 
32 Mark frei Berlin kamen größere Abſchlüſſe zu 


rechnet werden, Ernſt v. Arnim zu 150 Mk., 
Franz v. Arnim zu 50 Mark Geldſtrafe und 
Domarus zu 1 Monat Gefängnis. Graf 
Günther v. Königsmarck wurde aus der Haft 
entlaſſen. 


Atlanta nach berühmten Muſtern „Jack den 
Aufſchlitzer“ nennt, ſoll ein Neger ſein. Eine 
Mulattin erzählte neulich der Polizei, daß 
ſie von einem großen, kräftig gebauten 
Neger verfolgt worden ſei, der ihr, als er 


0 Herd ſowohl von der Wohnhalle als auch vom unſerer Kenntnis. Auch im Laubholzhandel waren (Ei ich ti E f deck ſie erreichte, einen Dolch in den Rücken ſtieß 
n Waſch⸗ und Baderaum bedient werden kann. Di i d ächtlich. . ne wichtige e een uf di i . 
0 19 reinem Glastaſten eingelsptoffene Herbraum dt ſſchen Kirmen größer Parzten geſchntekener Erlen machte der Berliner Profeſſor Dr. Otto jedoch darauf die Flucht ergriff 


durch ein Abzugrohr mit der Außenluft in Ver⸗ 
bindung, ſodaß alle Kochdämpfe und Gerüche ſofort 
abgeführt werden. Die Feuerſtelle des Herdes, die 
im Waſch⸗ und Baderaum liegt, iſt ſo eingerichtet 


Firmen größere Partien geſchnittener Erlen 
in geflößter und ungeflößter Beschaffenheit verkauft. 
Allerdings ſind die Konſumenten, die Erlenholz 
verarbeiten, etwas zurückhaltend, weil die Preiſe 
ſehr hoch ſind und an vielen Stellen befürchtet wird, 


Hahn. Er hat ſich ſeit mehreren Jahren mit 
den Umwandlungsprodukten des Thoriums 
beſchäftigt, das in großer Menge für die 


Humoriſtiſches. 


(Kurze Niederſchriften) des Gertaners 


h daß die Feuergaſe durch eine Umſtellklappe auch daß im Herbſte die Angebote ſehr groß und in. Fabrikation der Glasglühſtrümpfe gebraucht Fritz Wippte. In deutiher Orthographie herausge⸗ 
; den in der We beinkigen Kachelofen er=| folgedeffen der Preis nicht feit ſein könnte. Eichen⸗ wird. Dabei endedte er mehrere radioaktive geben von a etiiigen 1 : Das Bel 
4 wärmen. Der Kachelofen erwärmt ſeinerſeits die holz war ſehr geſucht. Beſonders begehrt waren aus Elemente. Ferner gelang es ihm, ein Ver⸗ſchen iſt ein Sündenbild der Beſcheidenheit, denn es 


Wohnhalle und einen unter dem Galeriefußboden 
fortgeführten Luftkanal, der warme Luft an die 
Kabinen abgibt. Damit ſind ſämtliche Schlafräume 
und die Wohnhalle erwärmt. In der Wohnhalle 
find die weſentlichſten Möbel eingebaut. Von der 
Wohnhalle führt eine Galerietreppe auf die 
Galerie, von der aus vier Kabinen durch Schiebe⸗ 
türen zugänglich ſind. Jede Kabine hat ein direktes 
Fenſter nach außen und außerdem iſt die Türwand 
nicht ganz bis zur Decke geſchloſſen, ſodaß die Kabine 
mit der Halle eine Luster bi dug hat. Von der 
Galerie aus zugänglich, iſt dann die Elternkabine 
angeordnet. 

Es it erſichtlich, daß das Syſtem je nach den 


der Landsberger Gegend reine Stammenden, aber 
auch ruſſiſche Ware wurde mehrfach umgeſetzt. 
Allerdings wurde hier auf die Qualität das Haupt⸗ 
gewicht gelegt. . iche war dagegen ſchwerer 
zu verkaufen. Die Umſätze auf dem Lieper⸗See 
waren gering, weil das Lager ſo unbedeutend aus⸗ 
fällt. Die Goldleiſtenfabrikation hat gut zu tun; 
infolgedeſſen ſind in letzter Zeit aſtreine Seiten in 
großen Poſten von den Mühlen heruntergegangen. 

ie Preiſe ſtiegen 1 bis 2 Mark für den Kubik⸗ 
meter. eſäumte Bohlen wurden nur in unbe⸗ 
deutenden Mengen abgeſetzt. Die pla ben noch 
größere Lagerbeſtände hierin, infolgedeſſen waren 


fahren auszubilden, dieſes Radium aus den 
wertloſen Rückſtänden der Thoriumfabrikation 
zu iſolieren. Von dem Hahnſchen Präparat 
könnte in Deutſchland alljährlich aus den 
wertloſen Rückſtänden der Thoriumfabri⸗ 
kation eine Menge gewonnen werden, die 
mehr als 10 Gramm reinem Radiumbromid 
entſpricht. Das iſt ungefähr ſoviel, wie der 
ganze Weltvorrat an Radiumſalzen bisher 
beträgt. 


(Selbſtmord.) 


In einem Berliner 


riecht immer ſo im Dunkeln. — Der Kuckuck legt nie⸗ 
mals ſeine eigenen Eier. — Der Ameiſenlöwe iſt keiner, 
aber er tut ſo. — Beſtäubung iſt, wenn die Hummel 
ihren haarigen Hinterleib an die Staubgefäße abwiſcht. 
— Den Birnbaum erkennt man daran, daß er ganz 
ähnlich ausſieht wie die anderen Bäume. 

(Reſolution.) Ede: „Wenn ick ville drinke, 
kann ick nich arbeeten — und ſo hab' ick's lieber ſind 
jelaſſen.“ — Nante: „Dat Drinken?“ — Ede: „Nee, 
't Arbeeten“ 


Gedankenſplitter. 
Die höchſte Aufgabe der Bildung iſt die Erziehung 


trotz der Verteuerung des Rohſtoffes die Preiser⸗ 
| verfügbaren Mitteln zu beſchränken und nach Be⸗ höhungen ni fu | ; icht. Berthold Auerbach. 
h 2 5 f Seren mac) der Bödungen nicht durchführbar. Hotel hat ſich der Rentier Alfred Hanau er⸗ zur Pflich . ee ee 
| ieben auszudehnen iſt. Die Architektur erinnert ſchof d 55 ünf W. Niemand urteilt ſchärfer als der Ungebildete; er 
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